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Kein Abkommen in Aussſfeht genommen Frankreſch verlangt ciie Anerkennung
des europafschen statfes quo?

An cie Christenheift ger WeltLava gegen Borah
Er win mit dem amerſkanischen Senator nicht verhanefen

Nach den letzten Meldungen aus Waſhington wird
gonnenen Verhandlungen zwiſchen den amerikaniſchen

die Akmoſphäre in den erſt am geſtrigen Mittag be
Regierungsſtellen und dem franzöſiſchen Miniſterpräſi

denten immer froſtiger. Man iſt allenthalben bemüht, durch Erklärungen und Preſſekommenkare die Hoff
nungen, die die Welt auf dieſe Ausſprache ſeitzte, zu dämpfen, wie aus folgender Mitteilung hervorgeht die
geſtern abend vom Weißen Haus ausgegeben wurde. Darin heißt es unker anderem
Sowohl Präſident Hoover wie Miniſterpräſident

Laval wünſchen klarzuſtellen, daß die zwiſchen ihnen
hen Beſprechungen ſich nur auf die Politik
egziehen, die jede der beiden Regierungen verfolgen

kann, um die Erholung von der Weltwirtſchafts
depreſſion zu fördern. Es gibt auch nicht im ent
fernteſten irgendeine Grundlage für Erklärungen, die
fich auf Forderungen, Abkommens bedingungen oder
irgend ähnliche Themen bezögen. Glücklicherweiſe gibt

es keine Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen Frank
reich und Amerika zu regeln wären. Es iſt keine
eingige derartige Meinungsverſchiedenheit vorhanden.
Der einzige Zweck dieſer Beſprechungen iſt ein ernſter
und freimütiger Austauſch von Anſichten, um
eine gemeinſame Grundlage für eine hilfreiche Aktion
zur Förderung des konſtruktiven Fortſchrittes in der
Welt zu finden.

Die erste Aussprache mit Stemson
Waſhington, 24. Okt. Während Miniſterpräſi

dent Laval am Freitagvormittag ausſchließlich von
geſellſchaftlichen Verpflichtungen in Anſpruch ge
nommen war, begann ſofort nach der Mittägstafel in

Lincoln Saal des Weißen Hauſes die erſte Ausſprache
denten Ho o ver im Beiſein des Staats8Skimſon. Beiderſeits hatte man ſich dar

auf geeinigt, daß Sachverſtändige lediglich bei der Er
örterung von techniſchen Sonderfrägen zugezogen
werden ſollten. Damit bleibt bei Lavals Beſuch die
n Unverbindlichkeit der Unterhaltungen gewähr-
eiſtet.

Wie die Preſſeberichte erkennen laſſen, wird die
Atmoſphäre der Ausſprache ſtändig froſtiger.
Die Zeitungen beſchäftigen ſich mehr mit den grund
legenden Meinungsverſchiedenheiten über die Welt
fragen als mit der Möglichkeit einer Ausſicht auf
Erfolg.

„Das Ergebnis ſcheint mager zu werden“,
ſo ſchreibt die „New York Evening Poſt“, „alle An
e ſprechen dafür, daß keine Einigung erzielt wird,
ie ausreicht, um den wirtſchaftlichen Weltwirrwarr

günſtig zu beeinfluſſen
Die Finanzkreiſe fordern die konſtruktive

Löſung des Problems der Kriegsver-ſchuldüng und zeigen ſich höchſt beſorgt darüber,
n die Franzoſen den Hauptwert auf politiſche Fragen
egen.„Wenn es Hoover und Laval nicht gelingt, für

Deutſchland und damit für die ganze Welt eine
kragbare Löfung der Reparalionsfrage zu finden
ſo häkte der fränzöſiſche Miniſterpräſident getroſt

in Paris bleiben können“,
fo erklärte ein bekannter Bankier der Wallſtreet dem
Vertreter der Telegraphen-Union. Dieſer Gegen
ſatz zwiſchen Politik und Wirtſchaft, der bei der Aus
ſprache in Waſhington unverkennbar zutage tritt, ver
ürſacht bei den zahlreichen dort verſammelten Be
obachtern einen züunehmenden Peſſimismus.

Frankreichs Forderung
und Amerikas Standpunkt.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat, wie ver

lautet, erklärt, daß er hinſichtlich der Ab
rüſtungsfrage den franzöſiſchenStandpunkt nicht verlaſſen werde.

Insbeſondere werde Laval einer Herabſetzung der
Reparationen unter beſtimmten Vorausſetzungen
zuſtimmen und ſogar bezüglich des ungeſchützten
Teiles einer „Adjuſtierung“ nicht abgeneigt ſein.
Dagegen lehne der franzöſiſche Miniſterpräſident

eine Verlängerung des Moratoriums ab da es nur
eine Verlängerung der Ungewißheit über Deutſch
lands Finanzlage und damit über die Weltfinanz
lage bedeuten würde.
Er hoffe, daß Amerika einen Konſultativpakt

eingehe, der Frankreich die gewünſchte Sicherheit
vor künftigen Kriegen gebe.

Der „Times“Korreſpondent glaubt über den
Standpunkt der amerikaniſchen Regierung

folgendes ſagen zu können:
I. Laval wird wiſſen wollen, welchen endgültigen

Beitrag zur internationalen Sicherheit die Vereinigten
Staaten zu leiſten bereit ſind, wobei anſcheinend be
rückſichtigt werden muß, daß ein bloßer „Konſultativ
pakt“ nicht ausreichen wird, um Frankreich zu ver
anlaſſen, die in der franzöſiſchen Abrüſtungsdenkſchrift
vom Juli vertretene Auffaſſung zu ändern. Zu dieſer
Frage dürfte erklärt werden,

daß Laval zwiſchen internationaler Sicherheit, wie
Frankreich ſie auffaßt, und der Aufrechterhaltung
des status quo in Europa unterſcheiden ſollte.

Für letztere werden die Vereinigten Staaten keinen
Beitrag leiſten, und wahrſcheinlich wird erklärt werden,

irgendeine Art von Könſultativpakt, der mit Vor
behalten bezüglich phyſiſcher Aktionen umgeben iſt, das
Höchſte iſt, was die Vereinigten Staaten bieten können.

Der zweite Punkt, der zu Komplikationen führen
dürfte, umfaßt die Herabſetzung der Kriegsſchulden.
Es gilt als wahrſcheinlich, daß Laval hier wenig Ent
gegenkommen finden dürfte, da Frankreich einerſeits
heute das reichſte Land iſt und man andererſeits in
Amerika keine Neigung empfindet, ihm zu ermöglichen,
g mehr Geld in ſeine Rüſtungen zu
ſtecken.

Dagegen wird vermutet, daß über den dritten Punkt,
die Erhaltung des Goldſtandards, durch beide Länder
eine Einigung erzielt werden wird. Allerdings beſtehen
keine Anzeichen dafür, daß den anderen Ländern, die
den Goldſtandard verlaſſen mußten, Hilfe gebracht
werde. Von einer Verringerung der Zoll
tarife dürfte keine Rede ſein.

Borah an ciie französische Presse
Waſhington, 24. Okt. (TU) Senator Borah

empfing am Freitagnachmittag die Vertreter der fran
zöſiſchen Preſſe. Der Senator betonte, daß er jede
Form eines Sicherheitspaktes auf das äußerſte be
kämpfen würde.

Die wahre Abrüſtung in Europa ſei unmöglich, ſo
ſange nicht gewiſſe Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages gufgehoben würden. Insbeſondere müſſe
die Frage des Weichſelkorridors durchgreifend zu
gunſten Deutſchlands neugeregelk werden. Auch
das an Ungarn begangene Anrecht müſſe wieder
gukgemacht werden.

Wirtſchaftliche Zwangsmaßnahmen zur Erhaltung
des Friedens ſeien zwecklos, wenn ſie gegen Groß
mächte angewendet würden. Der Boykolt gegen Japan
beiſpielsweiſe würde unbedingt zum Kriege führen.
Zum Problem der Kriegsverſchuldung übergehend er
klärte Borah, daß er ſich für die Streichung der inker
allüerten Schulden nur dann einſetzen werde. wenn
gleichzeitig auch die Reparationen geſtrichen würden.
Er ſehe der kommenden Abrüſtungskonferenz mit aus-
geſprochenem Peſſimismus entgegen, falls nicht die oben
genannten Vorausſehungen erfüllt, alſo der Verſailler
Verkrag geändert werde. Ebenſowenig könne es eine
wirkliche Abrüſtung geben, wenn lediglich die Ziffern
der Heereshaushalte als Maßſtab genommen würden
denn militäriſch ſtarke Nationen könnken mit geringen
Mitteln ebenſo leicht Rüſtungen vorbereiten wie mit

den gegenwärtigen Rieſenausgaben. Das weſenklich
Grundlegende der Sicherheiksfrage beſteht“, ſo hob der
Senator Borah hervor, „im Gerechkigkeitsſinn der
europäiſchen Völker in der Grenzenfrage.“

Weiter wies Borah darauf hin, daß es jetzt zu ſpät
ſei, an eine Verlängerung des HooverMorakoriums
zu denken. Eine Beſſerung der welt wirtſchaftlichen
Verhältniſſe ſei nur möglich, wenn die interalliierken
Schulden geſtrichen würden.

Abſchließend bekonte Borah, daß die Löſung der
Abrüſtungsfrage auch die Anerkennung Rußlands durch
die Vereinigten Staaten vorausſetze. Niemand könne
von den europäiſchen Mächten eine weſentliche Rüſtungs
verminderung erwarten, ſolange Rußland ein ge
waltiges ſtehendes Heer unter den Fahnen halke. Die
überaus ſreimütigen Außerungen Borahs machten auf
die glichen Preſſeverkreter offenſichtlich tiefen
Eindruck.

Laval lehnt eine Auseinanderſetzung
mit Borgh ab.

Neuyork, 24. Okt. Laut „Herald Tribune“ er
klärte der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval unter
Anſpielung auf die geſtrigen Ausführungen des Send
körs Borgh, er ſei nicht nach Waſhingkon gekommen,
um ſich in eine Polemik mit Borgh einzulaſſen und
auch nicht, um über eine Reviſion des Verſailler Ver
trages zu verhandeln.

Aufruf des Deutſch Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes zur Kriegsſchuldfrage.

Berlin, 24. Okt. Der in Berlin verſammelte
Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß,
die oberſte Vertretung der im Kirchenbund zuſammen
geſchloſſenen deutſchen Landeskirchen, hat am Freitag
zur Kriegsſchuldfrage eine Kundgebung beſchloſſen,
in der es u. a. heißt:

„Von Monat zu Monat wächſt die innere und
äußere Not im deutſchen Volke. Sorge und Elend ſind
in das Unerträgliche geſtiegen, treiben zur Verzweif
lung und Empörung. Unſer Volk iſt mit ſeinen mora
liſchen und pſychiſchen Kräften dem Ende nahe. Un
ermeßliche Laſten ſind ihm unter Verletzung feierlicher
Verſprechungen auferlegt. Dieſes Unrecht wird vor
dem Gewiſſen der Völker immer wieder zu rechtfertigen
verſucht durch die Belaſtungen unſeres Volkes mit der
Kriegsſchuld. Durch dieſe Belaſtung wird das deutſche
Volk zum Verbrecher unter den Völkern der Erde ge
ſtempelt. Das können wir nicht ertragen, ohne uns
der Selbſtachtung zu berauben und uns der Lüge mit
ſchuldig zu machen. Seit dem Jahre 1922 hat der
Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß keine Gelegen
heit vorübergehen laſſen, ohne gegen die Kriegsſchuld
lüge ſeine Stimmen zu erheben. Jn dieſem gerechten
Kampf ſind uſs auch im Auslande namhafte kirchliche
Führer und Männer der Wiſſenſchaft, Kirchen und
kirchliche Vereinigungen helfend zur Seite getreten.
Noch aber iſt das Unrecht nicht von uns genommen,
die Behauptung von der Kriegsſchuld zehrt am Marke
unſeres Volkes

Im Namen aller deutſchen evangeliſchen Kirchen
ruft der Deutſche Evangeliſche Kirchengusſchuß die
Chriſtenheit der Welt duf, den Kampf gegen den
Geiſt des Haſſes und der Lüge mit aller Enk-
ſchiedenheit auſzunehmen und der Wahrheit und
der Gerechtigkeit für unſer verleumdetes und miß
handeltes Volk endlich zum Siege zu verhelfen.“

Die Kundgebung wird ſogleich den evanooliſchen
Landeskirchen und freien evangeliſchen Verbänden in
Deutſchland, ſämtlichen deutſchen evangeliſchen Ge
meinden des Auslandes ſowie den großen ökume-
niſchen Weltverbänden übermittelt werden.

Kein ahgemeines Hemeon-
ren
Berlin, 24. Okt. (Eig. Meldung.) Von unter

richteter Seite wird die Nachricht, daß der Jnnen
miniſter ein allgemeines Demonſtrationsverbot erlaſſen
wolle, als unrichtig bezeichnet. An ſich iſt die Reichs
regierung zu einem ſolchen Verbot ſchon rein formal
nicht in der Lage, es müßte vielmehr auf Grund des
Art. 48 durch den Reichspräſidenten verfügt werden.

GewerC

Der Reichsinnenminiſter hat zum mindeſten im Augen
blick nicht die Abſicht, derartige Maßnahmen vorzu
ſchlagen. Ob es ſpäter einmal doch dazu kommt läßt
ſich natürlich im Augenblick noch nicht überſehen. Es
wird von der innerpolitiſchen Entwicklung dieſes
Winters abhängen. Daß Dr. Groener, wenn es not
wendig ſein ſollte, entſchieden vorgehen will, hat er
von einigen Tagen in ſeinem Jnterview deutlich zum
Ausdruck gebracht. Auf Grund der gegenwärtigen
Situation ſind Maßnahmen ſo einſchneidender Art
wie die oben bezeichneten jedoch noch nicht geplant.

Gram auf der Fahrt
nach Bern
Rom, 24. Okt. Der ilalieniſche Außenminiſter

Grandi n Freikag abend, kurz nach 10 Ahr, mit dem
regelmäßigen Nachtſchnellzug, dem ein Salonwagen
beigegeben worden war, nach Berlin abgereiſt. In
Begleitung des italieniſchen Außenminiſters befinden
ſich der Direkkor der Europaabkeilung des Auf enamkes,
Geſandter Guariglig, der ſtellvertretende Preſſechef und
der frühere Berliner Botſchaftsrak Rocco, ſowie die
Sekrekäre Rohis und Talvacchia. Für die Mitglieder
der deutſchen Botſchaft überreichte Geſchäftsträger Dr.
Smend Frau Grandi, die ſich ebenfalls nach Berlin
begibt, einen Blumenſtrauß.

Eypern- Revolte
e erges cher ger
London, 24. Okt. Die Revolte auf Cypern darf

für den Augenblick als nieder geſchlagen gelten.
Einer Verlautbarung der Admiralität zufolge ſind die
britiſchen Kreuzer „Acaſta“, „Shropſhire“ und „London“,
ſowie der Zerſtörer „Achates“ geſtern in Cypern an
gekommen. Des weiteren ſind ſieben ſchwere Vickers
Bombenflugzeuge der britiſchen Luftſtreitkräfte mit
150 Soldaten an Bord in der Hauptſtadt Nicoſia ge
landet. Die Demonſtration der britiſchen See und
Luſtmacht dürfte nach Auffaſſung der Behörden hin
reichen, um jeden weiteren Ausbruch von Unruhen im
Keime zu erſticken. Der Gouverneur von Cypern ſelbſt
hat alle weiteren Truppenſendungen abgelehnt, weil er
ſie nach der letzten Entwicklung nicht mehr für not
wendig erachtet. Jm übrigen wurde über die Jnſel
die Zenſur verhängt.

Zeppelin auf der Rückfahrt.
Pernambuco, 24. Okt. Das Luftſchiff „Graf

Zeppelin iſt heute früh, 3.05 Uhr MEs5., zum Rück
flug nach Friedrichshafen geſtarkek.

frkschaftshbefreat
en Gas Tore

Jn verſchiedenen Preſſekommentaren iſt im Zu
ſammenhang mit der Ernennung der Mitglieder des
Wirtſchaftsbeirates bemängelt worden, daß
von den 25 Mitgliedern des Beirakes 19 Arbeit
gebervertreker und nur ſechs Arbeit-nehmer vertreter berufen worden ſeien. Von
unterrichteter Seite wird in dieſer Beziehung nun dar
auf hingewieſen, daß es ſich bei dem Wirtſchaftsbeirat
ja nicht um ein reines Wirtſchaftsparlament handele,
bei dem die Mehrheitsverhältniſſe ausſchlaggebend
ſeien. Es handle ſich bei dem Wirtſchaftsbeirat viel
mehr um einen

Gufachterausſchuß,

bei deſſen Verhandlungen nicht ſoſehr Mehrheits
verhältniſſe als die Durchſchlagskraft der vorgebrachten
Argumente eine Rolle ſpielen. Darüber hinaus weiſt
man in unterrichteten Kreiſen darauf hin, daß ſich
der Wirtſchaftsbeirat mit Problemen zu be
faſſen habe, die über reine Arbeitgeber oder Arbeit
nehmerpolitik weit hinausreichen. Wenn, ſo erklärt
man von maßgebender Seite, bemängelt worden ſei,
daß in dieſen Wirtſchaftsbeirat auch Perſönlichkeiten
berufen worden ſeien, die in wichtigen Fragen eine
Haltung eingenommen hätten, die mit dem bisherigen
Regierungskuürſe nicht im Einklang geſtanden habe, ſo
halte es die Reichsregierung gerade für einen be
ſonderen Vorteil, daß auch prominente Perſönlich
keiten mit abweichender Auffaſſung von
wirtſchaftlichen Dingen berufen worden ſeien, weil er
erſt durch das Zuſammenſpiel aller Kräfte eine be
friedigende Geſamtlöſung gefunden werden könne.

Uber die Arbeiksmekhode des Wirtſchafksbeiraks
ſind endgültige Entſcheidungen noch nicht gekroffen
worden.

Man nimmt jedoch an, daß der Wirtſchaftksbeirak ähn
lich wie die Brauns- Kommiſſion und die Ausſchüſſe
des Reichswirkſchaftsrakes vertraulich kagen
wird. Es wird in unkerrichteken Kreiſen angedeutet,
daß, wie in der Hffentlichkeit auch angenommen wurde,
Kartell- und Tariffragen im Wirtſchafts
beirat auch in erſter Linie zur Debakle ſtehen würden.
Offiziöſe Stellen glauben aber ſchon je darauf hin
weiſen zu müſſen, daß wohl kaum damit zu rechnen
ſei, daß Entſchließungen oder Beſchlüſſe des Wirk
ſchaftsbeiraks hauptſächlich in Tariffragen dann ſofork
materiell Eingang in neu abzuſchließende Tarif
konvenkionen finden würden.
Eine Erklärung der gewerkſchaftlichen

Spitzen verbände.
Der Gewerkſchaftliche Preſſedienſt teilt mit: In der

Preſſe befinden ſich Mikkeilungen über den vorausſichk
lichen Inhalt der bevorſtehenden Verhandlungen des
Wirtſchaftsbeirats der Reichsregierung, die, falls ſie
auch nur annähernd zukreffen, nach einmükiger Anſicht
der gewerkſchaftlichen Spihenverbände die Verhand
lungen des Wirtſchaftsbeirakes ernſtlich gefährden
müßlen. Die Gewerkſchaften weiſen darauf hin, daß
ihre Milwirkung an ſolchen Verhandlungen von der
Vorausſehung ausgeht, daß Zweck und Aufgabe der
Arbeiten des Wirtſchaftsbeirakes auf den Jnhalt der
e Regierungserklärung im Reichskäg beſchränkt

eiben.
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Die Erhöhung
er Stucdien gebühren
Eine Erklärung des preußiſchen

Kultusminiſteriums.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus

dem preußiſchen Kultusminiſterium geſchrieben:
Angeſichts der ſehr ernſten Entwicklung der Staats

finanzlage war auch auf dem Gebiete des Hochſchul
weſens eine ſofortige Kürzung der Staatszuſchüſſe un
vermeidlich. Der in der Hffentlichkeit ſeit Wochen er
örterte Abbau von ganzen Univerſttäten oder Fakul
täten hat ſich nur durch eine ſofortige Erhöhung der
Einnahmen des Staates verhindern laſſen. Die preußi
ſche Unterrichtsverwaltung hat ſich daher einer Er
höhung der Studiengebühren, durch die eine monat
liche Mehrbelaſtung von etwa 3 RM. für den ein
zelnen Studenten eintritt, zu ihrem lebhaften Be
dauern nicht entziehen können. Auch die übrigen deut
ſchen Hochſchulländer ſind genötigt, die ul
gebühren für das Winterſemeſter weſentlich zu erhöhen.

In der Sffentlichkeit iſt darauf hingewieſen worden
daß durch eine ſolche Erhöhung der Gebühren die
Möglichkeit des ſogialen Aufſtiegs begabter Studieren
der eingeſchränkt werde. Die preußiſche Unterrichts
verw hat ſich bemüht, gerade in dieſer Hinſicht
Vorkehrungen zu treffen die den Aufſtieg abter
Studierender trotz aller durch die Gebührenerhöhung
entſtandenen Schwierigkeiten erleichtern. Minder-
bemittelten begabten Studenten wird im kommenden
Winterſemeſter im ſtärkeren Umfange als bisher Be
freiung von den Hochſchulgebühren bewilligt werden
können. Außerdem iſt eine Erleichterung dadurch ge
ſchaffen worden, daß die Gebühren nicht wie bisher
in zwei, ſondern in vier über das Semeſter verteilten
Raken gezahlt werden dürfen. Die preußiſche Unter
richtsverwaltung ſieht dieſe Gebührenerklärung als eine
Notmaßnahme an und hofft möglichſt bald wieder zu
den niedrigeren Gebühren zurückkehren zu können.

Freies Studium enklaſſener J er an derBerweltaigeatatenteeer

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedi mittellt,hat ſich die Verwaltungsakademie Berlin e erklärt,
den infolge der allgemeinen Sparmaßnahmen zur Ent
laſſung kommenden Junglehrern freies Studium an der
Akademie zu gewähren. Auskünfte über Vor ungen
uſw. erteſſt die Geſchäftsſtelle der Verwat tungs
akademie in Berlin W. 8, Charlottenſtraße 50/51

Kundgebung
er Hochschuehrer
Der Verband der De en ben erläßt folen 5 Hochſchu äßt f

vom Verban er Deutſchen ulen beeufene, durch eine Anzahl von Rehelereeck W lere
Verfaſſungs und Verwalkungsausſchuß bedauert fief

h de n W che Stellung der
otverordnun reund anderer Länder. gen ehe

Wir wenden uns, wie dies der Verband der Deuk
ſchen Hochſchulen immer betont hat, nicht gegen die
den Hochſchullehrern wie allen Volksgenoſſen auf
erlegten Opfer, die zu kragen wir gleich dieſen ſelbſt
verſtändlich bereit ſind. Aber als Lehrer der heran
wachſenden deutſchen Jugend berufen. dieſe zur Ehr
furcht vor Verfaſſung und Geſetz und zum Glauben
an das Walten der Gerechtigkeit zu erziehen, müſſen
wir gegen -die in dieſen Nokverordnungen enthaltenen
zahlreichen und ſchweren Verletzungen der Verfaſſung

Pugerorg e d e W unſereor Forkſetzung von einzelnen Regierungenbekretenen es im vollen Bewußtſein der uns er
unſer Amt übertragenen Verankworkung vor aller
Sffenklichkeit zu warnen.

Die Aufhebung der Emerilierung insbeſondere iſt
in ihrer Geſamkwirkung keine Sparmaßnahme und
keine vorübergehende Nokmaßregel und deshalb weder
durch Artikel 48, Abſatz 2, der Reichsverfaſſung, noch
guch nur durch die Auguſtverordnung des Reichspräſi
denten nen Sie gefährdet die freie Auswahl des
gkadem Nachwuchſes ohne Rückſicht auf Alter und
frühere Berufsſtellun Sie t dSee s e g. chwerk das für die
Wein Scſc h ene gung des Rechts auf Emerikierung bedeuket eine klare W des Artikels 129 der
Reichsverfaſſung, der die wohlecworbeten Rechte der
Beamlken für unverletztlich erklärt.

(gegz.): Tillmann (Bonn); Ludwig von Köhler(Tübingen); Hedemann (Jena); Bee Leh
mann (Köln); Anſchütz (Heidelberg); Nipperdey
Köln); Richard Schmidt (Leipzigh; Dorn
München); Köttken (Greifswald); Thoma
GBonn); Aubin (Halle); Thieß (Köln);
E. Heymann (Berlin); Triepel (Berlin);

ſchen n See Fork

Cypern von Süden her.

ſchaft gekommen. Der Erzbiſchof von Cypern,

Keine Niederſchlagung der Winzer
kredite.

Vom Weinbauverband der Provinz Sachſen wird
mitgeteilt:

Der Oberpräſident hat durch Erlaß vom 10. Oktober
1931 OP. 13 455 E. mitgeteilt, daß ihn der Miniſter
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten mit Erlaß
vom 7. Oktober 1931 J 32 195 II davon in Kenntnis
Kelcht hat, daß die Rückzahlung und Verzinſung der

inzerkredite nach Verhandlung mit den zuſtändigen
Reichsminiſterien und mit den Vertretern der Länder
regierung nunmehr folgendermaßen neu geregelt
worden iſt:

1. Eine Niederſchlagung der Kredite kommt
aus grundſätzlichen Erwägungen nicht in Frage

2. Vom 1. Januar 1931 ab ſind die Winzerkredite
mit 1,5 Prozent zu verzinſen. Kreditnehmer, die
ein höheres Harlehen als 600 Mark erhalten haben,
zahlen wie bisher 4 Prozent weiter. Sie können
jedoch einen Antrag auf Ermäßigung des Zins
ſah auf 1,5 Prozent ſtellen und werden bei Be
jahung der Bedürftigkeitsfrage mit einer Geneh
migung rechnen können. Derartige Anträge müſſen
ſeitens des Herrn Oberpräſidenten bis ſpäteſtens
1. November 1931 dem Herrn Miniſter vorgelegt
werden.

3. Die Kredite ſind ab 15. November 1931 in zehn
gleichen Jahresraten zurückzugahlen.

Landtag auf 4. November
Vverfeg
Berlin, 24. Okt. (VDZ.) Der Preußiſche Land

tag führte in ſeiner Freitagſizung eine Agrardebatte,
der das deutſchnationale Mißtrauensvotum gegen Land
wirtſchaftsminiſter Steiger zugrunde lag. Die deutſch
nationale Fraktion teilte außerhalb der Sitzung mit, daß
ſie mit dieſem Mißtrauensantrag und anderen noch zu
erwartenden Vorſtößen gegen preußiſche Miniſter ſich
die Möglichkeit ſchaffen wolle, nach Vertagung des
Reichstages vor dem Forum des Landtages die ge
ſamte deutſche Politik zu erörtern. Dementſprechend
beſchäftigte ſich die Begründungsrede des Abg. Schwecht
(Dn.) hauptſächlich mit Vorwürfen gegen die Agrar-
politik des Reichsminiſters Schiele.

In der Ausſprache lehnte der Landwirtſchafts
miniſter Dr. Steiger es ab, ſich in einen Gegenſatz
zum Reichsernährungsminiſter Schiele ſtellen zu laſſen
und ſagte, er begrüße die Gelegenheſt, mitzuteilen, in
wie großem Umfange er für die Landwirtſchaft ge
arbeitet habe. Er ſchilderte ausführlich ſeine Be

Jellinek (Heidelberg).

Das Werk des öſterreichiſchen Dichters.

Mit Arthur Schnitzler iſt einer der größten öſter
reichiſchen Schriftſteller und Dichter dahingegangen.
Wie für Leſſer Ury waren auch für den Verſtorbenen
zu ſeinem 70. Geburtstag große Feiern geplant, die
der Jubilar nicht mehr erleben ſollte. Der Tod Arthur
Schnitzlers kam völlig unerwartet und hat ihn aus
einem immer noch ſchaffensfrohen Leben her aus
geriſſen. Man hat einmal geſagt, Arthur Schnitzler,das ſei der immer junge Dichter Jn dieſer Form iſt

die Behauptung nicht richtig. Auch Arthur Schnitzler
hat dem Alter ſeinen Tribut zollen müſſen. Seine
ſtarke Männlichkeit, die, vermengt mit feinem Spott,
das Charakteriſtikum ſeiner beſten Arbeiten war, wich
in ſpätem Alter ſteigender Schwermut. Aber der
Dichter hat nicht den Kontakt mit der Zeit verloren,
er fand in ſeinen letzten Novellen „Fräulein Elſe“
war ein großer Bucherfolg eine neue Ausdrucks
form, die ſeine Anhänger überraſchte und ihm neue
Freunde warb. Arthur Schnitzler, der am 15. Mai
1862 geboren worden iſt, gehörte auch zu dem Kreis
der vordrängenden jungen Generation, die mit Macht
unter Führung von Hauptmann das Theater eroberten.
Aber er war kein Revolutionär in der Form. Seine
ganze ſchriftſtelleriſche Art und ſeine Denkweiſe wider
ſprachen allen mehr oder minder gewagten Neue
rungen. Seine überaus gepflegte Sprache und ſein
Stil forderten in jeder Kunſtform Anlehnung an
andere, die dieſe bereits zur Vollendung geführt haben.

Es iſt ſchwer, jemandem, der für die Schnitzlerſche
Art kein Verſtändnis hat, den Wert ſeiner Kunſt zu
erklären. Der Verſtorbene nahm ſtets eine Sonder
ſtellung ein, er ſchrieb meiſt über Menſchen, die einem
beſtimmten Kreis angehören, die kultiviert und meiſt
leicht dekadent ſind. Darüber kann auch nicht hinweg
täuſchen, daß Schnitzler auf der Bühne als der heitere,
frohe, wieneriſche Dichter aufgenommen wurde. Jn
allen ſeinen Arbeiten liegt eine gewiſſe Schwermut, die
ſich oft hinter Spott, Jronie und feinem Lächeln ver
birgt, die aber namentlich in den Tragödien Schnitzlers
den Hörer und Zuſchauer ſtets gepackt hat.

iſt gewiß ein hohes Lob für den Verſtorbenen, wenn
man von vielen ſeiner Werke ſagen darf, daß ſie etwas

mühungen um die Hebung der bäuerlichen Veredelungs

lagen erleidet, dem Stimmung vor alles andere geht,

Beziehungen zu Cora. Er möchte e obwohl er

den er bei ihr findet, ihr das Geheimnis auf alle mög
liche Weiſe zu entreißen, ſchließlich kommt er auf den
Gedanken, Cora in Hypnoſe zu verſenken und nun an
ſie die entſcheidende Frage zu richten. Aber als Cora
hypnotiſiert iſt, kann er ſich nicht dazu entſchließen,
ſie zu fragen. Er fürchtet die Wahrheit zu hören. Jhm
iſt die Jlluſion lieber als die Wahrheit.
typiſches Beiſpiel dafür, wie Anatol nur mit ſeiner
Stärke ſpielt, obwohl er weiß, daß er gar nicht ſtark iſt.

aufgeführten
wieder, ein Stück, das auch heute noch überaus bühnen
wirkſam iſt, in dem die Beziehung zur kleinen Freundin
geſchildert wird.
Dramas für wenige Augenblicke glaubt, bei ihr das
wahre Glück zu finden, doch nur die kleine Freundin,.
Er duelliert ſich für eine andere Frau. Dieſes Stück
bringt die Tragödie des jungen Mädchens, die dem
Freund ihr Herz geſchenkt hat, in höchſter Vollendung.
Er konnte von ihr fortgehen mit einem Lächeln auf
dem Antklitz, obwohl er wußte, daß er in den Tod
Nun weiß ſie, daß ſie für ihn ein Erlehnis war, daß
ſie ihm nur zum Zeitvertreib diente

des Tages befaßt, ohne zu den Konflikten Stellung
zu nehmen, Jn ſeinen Werken ſchwingt die Atmoſphäre
des morbiden Oſterreich der Vorkriegszeit mit, die er

Schnitzler war ein überaus produktiver Dichter Es in ihrer ganzen Tragik empfindet. Zu den bekannteſten
Werken Schnitzlers gehören „Profeſſor Bernhardi“, der
Roman „Der Weg ins Freie“, die viel umkämpfte

h T D
gilt für „Anatol“, Schnitzlers erſtes Buch, ſieben über
aus reizvolle Geſpräche zwiſchen zwei, drei Perſonen,
von denen zwei Männer immer die gleichen bleiben,
Anatol und Max, während die Frauen wechſeln.
Anatol erlebt, Max dagegen beſpricht und beſpöttelt
die Liebesaffären ſeines Freundes, und aus dieſen
Dialogen wegen der Gegenſätzlichkeit der beiden
Männer ergibt ſich jene eigenartig reizvoll heitere
Stimmung, die zwiſchen Erlebnistiefe und im Abrücken
von dem Ereignis hin- und herſchwankt. Anatol, das
iſt der Mann, der bei den Frauen ruhmvolle Nieder

der liebt, ohne das Bedürfnis zur Treue zu haben.
Ein kleines Kabinettſtück iſt die Schilderung ſeiner

im tiefſten Jnnern daran unintereſſiert iſt, ob ſie ihn mit
anderen betrügt, er verſucht wegen des Widerſtandes,

Hier ein

Die Figur Anatols findet ſich in dem am meiſten
Schauſpiel Schnitzlers, in „Liebelei“

Sie bhleibt, obwohl der Held des

ging

Der Dichter hat ſich auch mit wichtigen Problemen

e en Aufrahr in Cypern gegen clie englische Herrschaft

e S

nten rechts: Baſartreiben in der Biſchofſtadt Nikoſia.

Auf der Jnſel Cypern iſt es zu ſchweren Unruhen der griechiſchen
Kition, hat bereits vor einigen

Abſchüttelung der engliſchen Vorherrſchaft erlaſſen und den Anſchluß an Grie
land hat ſofort ſeine Slottenſtüg punlte im Mittelmeer n Kriegsſ

er Ordnung nach Cypern zu entſenden

Unten links Europäiſches Caféhaus in Larnaca.

Bevölkerung gegen die engliſche Herr
Tagen einen Aufruf zur

enland proklamiert. Eng
iffe zur Wiederherſtellung

produktion, ſeine zollpolitiſchen Vorſtöße, die Ver
folgung ſeiner Kredit und Zinswünſche für die Land
wirtſchaft und ſeine Fürſorge für den Getreide ſowie
den Obſt- und Gemüſebau. Die Abſtimmung über den
Mißtrauensantrag wurde auf die nächſte Sitzung am
Mittwoch dem 4 Novembex, vertagt; außerdem An
träge über die Notlage der Gemeinden.

Polizeioffiziere und Republik.
Berlin, 24. Okt. (Eigene Meldung.) Jn einer

Verſammlung der im Verbande preußiſcher Polizei
beamten“ organiſierten Poltzeioffiziere, an der neben
einer Anzahl höherer Polizeiführer Miniſterialdirektor

Klaufener, Poligeivigepräſident Weiß, Polizei
kommandeur Heimannsberg, Verbandsvorſitzender
Schrader mit mehreren Angehörigen des preußiſchen
IJnnen miniſteriums und des Polizeipräſidiums Berlin
teilnahmen, ſprach Dr. Klauſener über die ſtaats
politiſche und polizeiliche Bedeutung des neuen Polizei
verwaltungsgeſetzes. Der Vortrag des in der Beamten
bewegung. bekannten Führers der Polizeioffigziere,
Polizeihauptmann Fellmann, Berlin, gipfelte in einem
Bekenntnis zum heutigen Stagt und der
Abwehr von Beſtrebungen, die darauf abzielen,
zwiſchen die preußiſche Regierung und Polizeioffigiere
einen Keil zu treiben. Beide Referate fanden ſtarken
Beifall. Einſtimmig wurde eine Entſchließung an

genommen in der es un a. heißt

preußiſcher Polizeibeamten bitten den Herrn preuß.
Miniſter des Innern dringend, im Perſonalaufbau
der preußiſchen Polizei mit ſtärkerem Nachdruck als
bisher den Erforderniſſen des republikaniſchen Staates
Rechnung zu tragen.“

Aufſehenerregende Schwenkung
der japaniſchen Sozialdemokratie
Tokio, 24. Okt. (Eig, Meld.) Die japaniſche

Sozialdemokratie iſt im Begriff, eine aufſehenerregende
Schwenkung zu vollziehen, deren Bedeutung für die
innere Politik Japans Hoch nicht zu überſehen iſt, die
aber für die Außenpolitik des fapaniſchen Reiches im
gegenwärtigen Augenblick fraglos eine Unterſtützung
von eminenter Wichtigkeit ſein dürfte. Zur allgemeinen
Uberraſchung gab nämlich der Vorſtand der Sozial
demokratiſchen Partei, Shakai Minſhuto, vom rechten
Flügel der proletariſchen Bewegung, die Erklärung ab,
die Partei beabſichtige, vom Marxismus zum Staats

„Die e e als Mitglieder des Verbandes

der Anſicht gekommen ſei, daß die Weltlage in der
Gegenwart vorläufig eine Verwirklichung des marxiſti
ſchen Jnternationalismus e mache. Außer
ordentlich beachtlich war in der Begründung das Be
kenntnis, daß den unmittelbaren Anſtoß zu der Um
ſtellung des Parteiprogramms die Mandſchureifrage
gegeben habe.

Die Partei habe das Mandſchureiproblem bis
her ſtets als einen Teil der imperialiſtiſchen Be
ſtrebungen des japaniſchen Reiches angeſehen und
es deshalb bekämpft, jetzt aber habe ſie erkannk,
daßz es ein nakionalwirkſchaftliches Problem ſei
und als ſolches im Rahmen des ſtagksſozialiſtiſchen
Syſtems gelöſt werden müſſe.

Die Partei werde fortan überhaupt den außen
politiſchen Fragen mehr Aufmerkſamkeit zuwenden.
In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß dieſe Er
klärung ein weiteres Abſchwenken der Sozialdemo
kraten nach rechts erwarten läßt.

Raubüberfälle in Berliner Geſchäften.
Berlin, 24. Okt. Faſt kein Abend vergeht, ohne

daß in Lebensmittelgeſchäften in allen Stadtgegenden
räuberiſche Uberfälle und Plünderungen ausgeführt
werden. Auch am Freitagabend haben ſich wieder drei
ſolche Vorfälle ereignet. Im Gegenſatz zu den früheren
ar bei denen die Täter es meiſt nur auf

bensmittel abgeſehen hatten und unbewaffnet waren
traten die Banden jetzt bewaffnet auf und ſtürmten
als erſtes die Kaſſe. Ein Buttergeſchäft wurde kurz
vor 7 Uhr von vier jungen Burſchen geſtürmt. Zwei
waren mit Piſtolen bewaffnet. Sie viefen den Ver
käuferinnen und den noch anweſenden Kunden ſofort
zu: „Hände hoch!“ Während einer mit der Waffe in
der Hand die Tür bewachte, drangen die anderen drei
in den Laden ein. Sie riefen: „Brüning bezahlt alles!“
und „Hunger! Hunger!“ Die Räuber ſtürzten ſich ſo
fort auf die Kaſſe, riſſen die Geldſcheine heraus und
flüchteten, ohne Waren mitzunehmen. Jn der Dunkel
heit ſind ſie auf Rädern ent kommen. Am
gleichen Abend wurden noch zwei
überfälle verübt.

Kurze Meldungen vom Tage
Riß zwiſchen Polen und Lektland. Die polniſche

Preſſe iſt ſehr empört über den Veſchluß des lettiſchen
Gerichts, den polniſchen Jugendverband in Letkland
wegen politiſcher Umtriebe zu verbieten. Die polniſche
Preſſe betont, daß ſich der Riß zwiſchen Lettland und
Polen jetzt noch mehr vertieft habe.

Nakionalſozialiſt Präſident der bremiſchen Bürger
ſchaft. Die bremiſche Bürgerſchaft wählte am Freitag
an Stelle des von ſeinem Poſten zurückgetretenen
ſozialdemokratiſchen Präſidenten Oſterloh in der Stich
wahl den nationalſozialiſtiſchen bisherigen Vizepräſi
Roee Dr. Backhaus zum Präſidenten der Bürger

aft.
Für die Skeuerbefreiung der Neubauwohnungen.

Ein deutſchnationaler Antrag im Landtag verlangt
Steuerbefreiung für die ſeit 1924 errichteten
und bis 1934 fertig werdenden privaten Wohn
hausbauten, ferner Ausſetzung der Tilgung von
Hauszinsſteuer- und ſonſtigen Hypotheken auf dieſen
Neubauten.

Chriſtlichſozialer Volksdienſt und Reichskags
abſtimmungen. Jn einem Teil der Preſſe wird die

Grundlage entbehrenür Enklaſtung der Gemeinden von der E

ſogialismus als Gründprinzip überzugehen. Er be
gründete dieſe Schwenküng damit, daß die Partei zu

ſchildert. „Der junge Medardus“, eine dramatiſche
Hiſtorie, deren Hauptrolle Kains zugedacht war, „Fink
und Fliederbuſch“, die Novelle „Fräulein Elſe“ und
„Die Frau des Richters“.

Der Lebensabend Schnitzlers war umſchattet von
traurigen Familtenereigniſſen. Jm Jahre 1927 hat
ſeine Tochter Selbſtmord verübt. Das hat den Dichter
ſchwer getroffen, ebenſo wie Hugo v. Hoffmannsthal,
der kurz nach dem Selbſtmord ſeines Sohnes dahin
gegangen iſt. Schnitzler war auch äußerlich immer
mehr ein Einſamer geworden und iſt geſtorben, wie
er es vorausgeſagt hat „Und wenn uns ein Zug von
Bachanten begleiket, den Weg hinab gehen wir alle
allein.“ Der Dichter wurde ſehr viel auf deutſchen,
vor allem öſterreichiſchen Bühnen geſpielt. Jn der
letzten Zeit ſind ihm die deutſchen Theater bedauer
licherweiſe viel ſchuldig geblieben. Man führte Schnitzler
nur noch ſelten auf. Alles ſollte zu ſeinem 70. Ge
burtstag nachgeholt werden. Der Stille, Einſame, hat
ſich an einem ſchönen Herbſttage heimlich allen Opa

tionen entzogen F. K.
Theater Nachrichten

Halle Skadklhegter.
Sonnabend, 24. Oktober, 16 Uhr: Emil und die

Detektive; 20 Uhr: Schön iſt die Welt. Sonntag, 25.
Oktober, 14.30 Uhr: Fauſt; 19.30 Uhr (zum erſten
Male). Die luſtigen Weiber von Windſor. Montag,
26. Oktober, 20—24 Uhr: Fauſt. Dienstag, 27. Oftober,
2022.30 Uhr. Die luſtigen Weiber von Windſor.
Mittwoch, 28. Oftober, 16—18.15 Uhr: Emil und die
Detektive; 20——22.30 Uhr Schön iſt die Welt. Donners
tag, 29. Oktober (zum erſten Male); Der raſende Sper
ling. Freitag, 30. Oktober, 20--22.30 Uhr Die luſtigen
Weiber von Windſor. Sonnabend, 31. Oktober,
16-—18.15 Uhr: Emil und die Detektive; 20 23.15 Uhr:
Figaros Hochzeit. Sonntag, 1. November, 16-18.15
Uhr: Emil und die Detektive; 19.50 22 Uhr: Schön iſt
die Welt. Montag, 2. Rovember, 20- 22 30 Uhr: Der
Hauptmann von Köpenick.

Halle Thalig-Thegker.
Sonntag, 25, Oktober: Die ſpaniſche Fliege.

Leipzig: Neues Theater.
25. Oktober, 11-—12.45 Uhr: Kindertänze; 20—23.15

ganz Neues, ganz Eigenartiges gebracht haben. Das Dialogfolge „Der Reigen“, die die niedere Liebe ber, 20—23.15 Uhr: Die Flucht in die Ehe.
Uhr: Die Flucht in die Ehe. 26. Oktober bis 1. Novem-

Leipzig Altes Theaker.
25. Oktober, 11-—12.30 Uhr: Leben in dieſer r

16--18 Uhr: Emil und die Detektive; 20—23.15 ühr-
Der Hauptmann von Wer 26. Oktober, 20-22.30
Uhr: Miſſiſſtppi. 27. Oktober, 20—-23.15 Uhr: Der
Hauptmann von Köpenick. 28, Oktober, 16—-18 Uhr
Emil und die Detektive; 20—23.15 Uhr: Der Haupt
mann von Köpenick. 29. Oktober, 20—-23. 15 Uhr. Der
Hauptmann von Köpenick. 30. Oktober, 20--22.30 Uhr
Elavigo; vorher: Die Laune des Verliebten. 31. Ok
tober, 16--18 Uhr: Emil und die Detektive; 20 22. 15
Uhr: Der Poſtillon von Lonjumeau. I. November,
16--18 Uhr: Emil und die Detektive; 20—22.30 Uhr
Napi.

Weimar: Nafionalkhegker.

25. Oktober, 19—22 Uhr: Cavallerig ruſticang;
hierauf: Der Bajazzo. 27. Oktober, 20 22.15 Uhr
Der Barbier von Bagdad. 28. Oktober: 16.30 19 45
Uhr: Hans Heiling, 29. Oktober, 20—-22.45 Uhr: Die
endloſe Straße. 30. Oktober, 20—22.45 Uhr: Jugend
zu zweit. 31. Oktober, 19.30—23.30 Uhr: Der Haupt
mann von Köpenick. 1. November, 17.30--21.30 Uhr
Tannhäuſer.

Bühnenvolksbund Halle. Spieltage nächſte Woche:
Montag, 26. Oktober, für „Fauſt.“ Donnerstag,
29. Okkober, für A, Erſtaufführung: „Der raſende
Sperling“, Komödie von Paul Schurek. Sonnabend,
31. Oktober, für D. „Figaro.“ Mittwoch, 28. Oktober
(wahlfreie Wiederholung): „Schön iſt die Welt.
Donnerstag, 29. Oktober: „Philharmoniſches Konzert.
Erſte Spieltage im Nopember: Mittwoch. 11. Nov.
für W (zum letzten Male): „Fauſt.“ Donnerstag,
12. November, für Montag, 16. November, für B.
„Der raſende Sperling.“ Mittwoch. 18. November,
ſür C. „Aida.“ Donnerstag, 12. November 8 Uhr
(Stadtſchützenhaus): Lieder und Arienabend Franz
Völker“, erſter Tenor der Wiener Staatsoper.

Richard Wagners „Ring des Nibelungen“ bolſchewiſcht Jn der Leningrader Staatsoper ſoll Richard

Wagners „Ring des Nibelungen“ herauskommen. Der
ruſſiſche Staat hat den Dichter Boris Paſternach be
auftragt, den Text vollſtändig umzuarbeiten und dem
ſowjetruſſiſchen Geiſte anzupaſſen.

weitere Raub
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Ein ſtrenger Winter in Sicht?
„Setzen die Ebereſchen viel Früchte an, man

langen Winter erwarten kann“, heißt eine uralte
Bauernregel. Jn dieſem Jahre iſt nun der Behang
der Ebereſchen überaus reich geweſen, im Gegenteil
zu 1930. Aber auch die Fäden des Altweiberſommers
ſind in dieſem Jahre recht ſpärlich aufgetreten. Hier
zu kommt, daß die Zugvögel, die 1930 erſt Mitte oder
Ende Auguſt die Reiſe nach dem Süden antraten,
bereits Anfang Auguſt ſich ſammelten und ſüdwärts
zogen. Auch wäre das noch verſchiedenenorts
maſſenweiſe Auftreten von Eintagsfliegen als Vor
boten eines frühen ſtrengen Winters zu erwähnen.
Aus anderen Gegenden werden wieder Anzeichen ge
meldet, die auf einen gelin den Winter hinweiſen.
Jedenfalls heißt es auch hier wieder: „Abwarten.“

Ein Fahrrad geſtohlen wurde am Freitag
nachmittag in der ehe e wo der Beſitzer
es längere Zeit unangeſchloſſen vor einem Hauſe
ſtehengelaſſen hatte. Es handelt ſich um die Marke
„Autoſahrrag“

Ein langjähriger Merſeburger, der in Merſe
burg und Umgebung noch vielen bekannte frühere
Jnhaber der Stollbergſchen Buchhandlung, Ernſt
Schnelle, hat, wie wir ſoeben erfahren, in un
mitkelbarer Nähe ſeiner Heimat Bad Pyrmont in
der lippiſchen Reſidenzſtadt Detmold am Teutoburger
Wald die Jahrhunderte alte Meyerſche Hofbuchhand-
lung Sortiment mit allen Rechten käuflich er
worben. Der bisherige Jnhaber der weit über die
lipp. Grenzen hinaus bekannten Buchhandlung war
Hofrat Staerke, dem die „Lipp. Landeszeitung“ und
die Meyerſche Hofbuchdruckerei ſowie der umfang
reiche Verlag weiterhin gehören.

Volk ohne Raum.“ Eine Anſammlung von
etwa 200 Perſonen entſtand am Freitag vor dem
„DTivoli“, wo im großen Saal eine angebliche Ver
ſammlung des Konſumvevreins ſtattfinden ſollte. Der
Wirt hatte jedoch erfahren, daß es ſich vielmehr um
eine KPD.- Verſammlung handelte, die man damit
verſchleiern wollte, und verbot den Teilnehmern ſein
Grundſtück. Durch Handzettel war aber bereits
nach dem Lokal eingeladen worden, ſo daß es längere
Zeit zu großen Anſammlungen vor dem Eingang
kam. Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereianet.

Ein Hund überfahren wurde am Freitag
abend in der Weißenfelſer Straße gegenüber dem
Jugendheim „Herzog Chriſtian von einem Per
ſonenauto. Das Tier war ſofort tot.

Der heutige religiös-wiſſenſchaftliche Vorkrag
in der katholiſchen Kirche behandelt das
Thema: Gerechtigkeit und Liebe die Grundlagen
des ſozialen Aufbaues.“ Der Vortrag wird die Grund
ſätze der chriſtlichen Soziallehre entwickeln, ohne deren
Beobachtung eine wahre ſoziale Ordnung unmöglich
iſt: Gerechtigkeit und Liebe. (Siehe Anzeige.)

Jnfolge Verſagens der Bremſe rollte am Sonn
abend, gegen 13 Uhr, das ſchwer mit Sand beladene
Geſchirr eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers den Berg von
der Domſtraße zur Brauhausſtraße hinab, geriet auf
den Bürgerſteig und fuhr gegen das dortige Eckhaus,
die Curiag Procuraturge des Domkapitels, welches leicht
beſchädigt wurde. Perſonen würden nicht verletzt.

e

nahm in der letzten Nacht die Kriminalpolizei unter
Mitwirkung der Schutzpolizei in allen Schlupfwinkeln,
Grünanlagen und Promenadenanlagen Merſeburgs
vor. 15 Perſonen, die nicht im Beſitze von Papieren
waren, wurden feſtgenommen und der Polizeiwache
zugeführt.

Sffentliche und private Fürſorge.
Die Mitteilung über die für Merſeburg zu er

wartende Beihilfe des Reiches für die Wohl
fahrtsfürſorge iſt, wie wir erfahren, in einigen Kreiſen
der Bevölkerung nicht verſtanden worden. Bei den Zu
wendungen des Reiches handelt es ſich lediglich um
eine Unterſtützung der Gemeinden bei der Erfüllung der
geſetzlich vorgeſchriebenen Wohlfahrts-
aufgaben.

Die Zuwendung des Reiches wird, wie wir be
tonten, nicht einmal ausreichen, um dieſe ge
ſetzlichen Leiſtungen zu erfüllen. Einen Einfluß
auf die über den Rahmen der amtlichen Fürſorge
hinausgehenden Hilfe für die Bedürftigen kann alſo
die Reichshilfe nicht haben.

Es muß nach wie vor mit allem Nachdruck darauf
hingewieſen werden, daß die private Hilfe in
dieſem Winter nicht zu entbehren iſt.

t

Frauengbend
der Stadtgemeinde St. Maximi.

Wie durch Anzeige in der Freitag Ausgabe bekannt
gegeben, beginnt die Frauenhilfe St. Maximi, wie es
andere Frauenhilfen der Stadt bereits tun, mit
Frauenabenden, welche ſich nicht auf einen
kleineren Arbeitskreis beſchränken, ſondern allge
mein zugänglich. ſind und dazu dienen ſollen, das
Gemeinſchaftsgefühl zu ſtärken, gute Unterhaltung zu
bieten und evangeliſchen Sinn zu pflegen. Die erſte
Verſammlung findet am nächſten Montag, abends 75
Uhr, im Heim des Evangeliſchen Männer und Jugend
vereins, An der Geiſel 5, ſtatt. Die Frauen der Stadt
S ſind ohne Unterſchied des Standes herzlich

azu eingeladen. Mögen viele durch ihre Beteiligung
zu einem erfreulichen Anfang helfen

Warum Bauſparen?
Weil es künftighin keinen anderen Weg mehr gibt!

Denn öffentliche Mittel zur Wohnun sfinangzierung
können ſchon heute kaum mehr zur Verfügung geſtellt
werden. Ferner kann ein Rückgang der Kapitaälbildung.
nicht beſtritten werden. Die Folge davon iſt, daß die
normale Nachfrage nach II. Hypotheken keine Befriedi-
digung finden kann. Nehmen wir einmal an, daß eine
Befriedigung möglich wäre, dann würden erklärlicher
weiſe die anſteigenden Zinsforderungen zu unerträg
lichen Mietzinſen führen! Das fehlende Geld
zur Baufinanzierung oder zum Ablöſen von Hypo
kheken kann nur angeſpart, muß als Eigen
rapital geſchafft werden, und weil der Zuſammen
ſchluß einer Gruppe von Menſchen zu gemeinſamem
Zweckſparen jedem Mitſparer Vorteil bringt, iſt eben
das Kollektivſparen zweckmäßig. Zu den auf gemein
nütziger Grundlage entſtandenen Bauſparkaſſen zählt
als die älteſte in Mitteldeutſchland die im Jahre 1926
in Eiſenach gegründete „Dhuringia“ AG. die ſich
auf das Bäuſparkaſſengeſetz umgeſtellt hat. (Siehe An
zeige.)

Für die Hausbeſitzer iſt eine wichtige Verordnung
des Präſidenten des Landesfinanzamtes Magdeburg
erſchienen, die neue Bewertungsgrundſätze
für die bebauten Grundſtücke ſeſtſetzt. Be
wertungsmaßſtab iſt die Jahresrohmiete, für die Villen
der Wehrbeitragswert.

Jahresrohmiete iſt die Miete, die von den Mietern
für das Kalenderjahr 1931 nach dem Stande vom
I. Januar 1931 für das Grundſtück zu entrichten iſt,
einſchließlich der von den Mietern übernommenen Ver
pflichtungen. Um den gerade im Jahre 1931 häufig
eingetretenen Mietherabſetzungen jedoch gerecht zu
werden, iſt beſtimmt worden, daß die neue Miete bei
der Bewertung zu berückſichtigen iſt, falls ſich die Roh
mieke in der Zeit vom 1. Januar 1931 bis zum Ablauf
der für die Abgabe der Vermögenserklärungen maß-
gebenden allgemeinen Friſt abgeändert hat oder eine
noch im Laufe des Kalenderjahres 1931 bevorſtehende
Anderung bei Ablauf dieſer Friſt bereits feſtſteht

Es ſind zu bewerten in den Städten
Merſeburg, Weißenfels, Naumburg

und in Leung
I. Mietwohngrundſtücke, die der Raumfläche ihrer

Gebäude nach überwiegend Wohnungen von
nicht mehr als 2 Wohn- (Schlaf-) Räumen
enthalten, ſoweit es ſich nicht um Einfainilienhäuſer
oder um nach dem 30. Juni 1918 mit Zuſchüſſen aus
öffentlichen Mitteln erbaute Neubauten handelt, mit
dem 7, fachen der Jahresrohmiete.

II. Die ſonſtigen Mietwohngrundſtücke, ſoweit es
ſich nicht um Einfamilienhäuſer oder um nach dem
30. Juni 1918 mit Zuſchüſſen aus öffentlichen Mitteln
erbaute Neubauten handelt, mit dem Sfachen der
Jahresrohmiete.

III. Einfamilienhäuſer mit dem 8 fachen der
Jahresrohmiete.

IV. Mietwohngrundſtücke, die nach dem 30. Juni
1918 mit Zuſchüſſen aus öffentlichen Mitteln erbaut
ſind, mit dem 9 fachen der Jahresrohmete.

V. Gemiſchte Grundſtücke, ſoweit es ſich nicht um
nach dem 30. Juni 1918 mit Zuſchüſſen aus öffent
lichen Mitteln erbaute Neubauten handelt, mit dem
9fachen der Jahresmiete.

VI. Gemiſchte Grundſtücke, die nach dem
30. Juni 1918 mit Zuſchüſſen aus öffentlichen
Mitteln erbaut ſind, mit dem 9 fachen der Jahres
rohmiete.

VII. Geſchäftsgrundſtücke, die ihrer gewerblichen
Benutzung nach überwiegend Fabrikgrundſtücke,
Werkſtätten und Lagerhäuſer darſtellen, mit
dem 8 fachen der Jahresrohmiete.

VII. Sämmtliche übrigen Geſchäftsgrundſtücke
dem 9 fachen der Jahresrohmiete.

Jn den Gemeinden von 2000 bis 10 000
Einwohnern

in allen Fällen das 10fache der Jahresrohmiete, mit
Ausnahme der Geſchäftsgrundſtücke (Fabriken,
Werkſtätten, Lagerhäuſer, ſiehe VII), für die die 9fache
Jahresrohmiete zugrunde gelegt wird.

Jn den Gemeinden bis 2900 Einwohner
das Afache der Jahresrohmiete, mit der gleichen Aus
nahme für Geſchäſtsgrundſtücke (VII), für die die
10fache Jahresrohmiete zugrunde gelegt wird.

Für Villen ſind beſondere Sätze feſtgeſetzt.
Von den allgemeinen Beſtimmungen

ſeien erwähnt:
Anwendung eines erhöhten oder ermäßigten

Bewertungsſatzes.
Die Anwendung eines ermäßigten Bewertungsſatzes

iſt auch zuläſſig bei nach dem 30. Juni 1918 errichteten
Neubauten, wenn die Baukoſten der Neubauten nach
der für den Monat der Bauvollendung maßgebenden
Baukoſtenindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts von
der Baukoſtenindexziffer des Monats Dezember 1930
nach oben erheblich abweichen und die
Jahresrohmieten durch die Höhe der Baukoſten weſent
lich beeinflußt ſind.

Nicht zwangsbewirtſchaftete Grundſtücke.
Nicht zwangsbewirtſchaftete Grundſtücke ſind, falls

ſie nicht mit dem Ertragswert bewertet werden, nach
den für zwangsbewirtſchaftete Grundſtücke geltenden
Beſtimmungen zu bewerten.
Pauſchſatz für die nicht aus Steuerlaſten beſtehenden

Grundſtückslaſten.
Bei den mit dem Ertragswert zu bewertenden nicht

zwangsbewirtſchafteten Grundſtücken dürfen zur Ermitt
lung des Reinertrages für die nicht aus Steuerlaſten
beſtehenden Grundſtückslaſten (Nebenleiſtungen, Jnſtand
haltungskoſten und ſonſtige Grundſtückslaſtenſ, ſowie
für Abnutzung ohne Nachweis in s geſamt 25 v. H.
des jährlichen im Durchſchnitt nachhaltig erzielbaren
Rohertrages abgezogen werden.
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dann, wenn man Bohnenfaſfee

mit 25 Kathreiner miſcht..,
und das ſchmeckt auch ſehr gut.

Das Winterprogramm
des Phil harmoniſchen Orcheſtervereins

Wie wir ſchon vor einiger Zeit mitteilten, beabſichtigt der Philharmoniſche Orcheſter
verein in Merſeburg ſein Winterprogramm mit vier
Konzerten durchzuführen. Obwohl verſchiedentlich
ſchwere Beſorgniſſe über die Finanzierung der Vor
ſtellungen laut werden, ſo hofft jedoch der Vorſtand,
die geplanten Konzerte zur Aufführung bringen zu
können. Der Verein iſt ſich ſeiner hohen Pflicht be
wußt und auch gewillt, das Außerſte daranzuſetzen.
Vor allem müßte das Merſeburger Publikum an der
Stützung und der großen Aufgabe des Vereins mehr
Intereſſe nehmen, denn es dürfte bekannt ſein, daß der
Philharmoniſche Orcheſterverein in Anbetracht der all
gemein ſchwierigen Lage ſein Winterprogramm bereits
eingeſchränkt hat. Mit dem Scheitern der Aufführungen
wurde gleichzeitig der letzte Reſt des Merſeburger
kulturellen Eigenlebens zugrunde gehen.

Im nachfolgenden geben wir die Termine für die
einzelnen Veranſtaltungen wieder. Das 1. Konzert
findet am 25. November ſtatt und bringt
eine Huvertüre zur Oper „Oberon“ von Weber, ein
Cello- Konzert von Haydn und die C-Dur-Symphonie
von Beethoven. Als Soliſt iſt Eelliſt Haupt aus
Leipzig gewonnen werden. Für die weiteren Konzerte
ſind vorläufig der 27. Januar, 24. Februar und
13. April feſtgeſetzt. Wir werden zur gegebenen Zeit
darauf zurückkommen.

Den 5. hiſtoriſchen Kammermuſik-Abend im
Schloßgartenſalon,

diesmal mit Werken von „Chriſtoph Förſter“, Hoff
komponiſt des Merſeburger Geigenherzogs Moritz
Wilhelm und Herzogs Heinrich, veranſtaltet unſer
heimiſcher Muſikpädagoge Hugo Rohe am Sonn
kag, dem 8. November. Als Soliſt iſt der I. Solo
Oboiſt des Leipziger Gewandhausorcheſters und Lehrer
am Leipziger Konſervatorium, Kammer Virtuos Alfred
Gleißberg, gewonnen worden, um ein ſeltenes
Oboe Konzert von Förſter mit Streichorcheſter vorzu
tragen. Auch die anderen Werke Ch. Förſters ſind
äußerſt anmutig, ſo daß ſie jetzt öfter wieder geſpielt
werden. Da die Werke ſämtlich in Merſeburg kom
poniert wurden, und nun an derſelben Stätte (im
Schloßgartenſalon) vorgetragen werden, wo ſie ehe
mals die Merſeburger Bevölkerung entzückten, dürfte
dieſer Kammermuſik-Abend allgemeines heimiſches Jnter
eſſe erwecken und zu regem Beſuch anſpornen. (Siehe
Anzeige.

Börſe der Hausfrau.
Trotz der Ungunſt der Witterung war auf dem

Wochenmarkt das Angebot gut. Bananen gab es ſehr
billig, das Stück ſchon von 5 Pfennig an. Jn Wild
wurden Faſanenhähne mit 250 bis 275 und -hühner
mit 175 bis 230 Pfennig verkauft. Haſen gab es nur
im Ganzen, das Pfund zu 75 Pfennig. Die Eier
preiſe hatten leicht angezogen, neben 18 wurde auch
an verſchiedenen Ständen ſchon 14 Pfennig für das
Stück verlangt. Flußfiſche waren ſeit längerer Zeit
wieder einmal reichlich zu haben. Die ermittelten
Durchſchnittspreiſe waren: Butter 75-85, Matz Pfd.
25——30, Weintrauben 20--40, Preißelbeeren 35, To
maten 15—20, Zitronen Stück 5--8, Zwiebeln 8, 10
Pfd. 55, Apfel 8—20, Birnen 8-—-15, Grünkohl 8--10,
Rotkraut 8—10, Wirſing 8, Weißkraut 6, Spinat
3 Pfd. 20, Blumenkohl Stück von 20 an, Roſenkohl
18 bis 20, Kohlrüben 8——10. Möhren 6-8 Pfennig.

Sellerie Stück von 8 Pf. an, Salatkopf 5-8,
Schwarzwurzel 40—50, rote Rüben 10, Endivien
Kopf 20, Rapünzchen Pfd. 15, Rettiche 10, Porree
Bund 10, Pfifferlinge 45, Kartoffeln 10 Pfd. 28—35,
Kohlrabi Stück 7——9, Quitten 15, Walnüſſe 45-60,
Haſelnüſſe 50—60 Pfennig

Schellfiſch Pfd. 45, Rotbarſch 35--40, Seegal 45,
Seelachs 35, Kabeljau 40, Schweinsfiſch 60, Flundern
50, Filet 50--60, Weißfiſche 40——60, grüne Heringe
25-30, ger. Makrelen 60, Bücklinge 40-45, Seelachs
kotelett 60, Schillerlocken Pfd. 35, Aal 180-200,
Karpfen 110, Schweinebauch 80, Kamm und Koteletten
100, Rindfleiſch zum Kochen 80—90, zum Braten 110
bis 120, Hammelfleiſch 90--100, Kalbfleiſch 100-150,
Enten Pfd. 90-100, Gänſe Pfd. 90--105, zerlegt 130,
Gänſefett 200, Tauben St. von 75 an, Hühner Pfd. 80,
Kaninchen Pfd. 80--90, wilde Kaninchen Stück 230,
Bockfleiſch 80 Pf.

„Selbſthilfe“

wollten kürzlich mehrere Erwerbsloſe in einem hie
ſigen Lebensmittelgeſchäft anwenden, wo ſie eine
Kleinigkeit Wurſt beſtellten, der Beſitzerin aber auf
trugen, ſich das Geld vom Wohlfahrtsamt zu holen.
Natürlich ließ dieſe ſich nicht auf den Handel ein,
worauf die Käufer ſich ſehr rabiat gebärdeten, eine
Reihe Würſte ergriffen und damit abrücken wollten.
Zum Glück kam jedoch gerade ein Bekannter der Ver
käuferin in den Laden, den die Burſchen jedoch an
griffen und zu Boden warfen. Unter Drohungen

Mietkerkrieg!

N Leund. Am Freitagnachmittag mußte an der
Ecke Sattler Maurerſtraße wieder einmal die Polizei
eingreifen. Dort liegen „gute“ Leute oft in heftigem
Streit um allerlei Dinge. Den Nachbarn allerdings
iſt erwünſcht, daß hier recht bald einmal für immer
Ruhe herrſcht, denn leicht könnten ſonſt die friedlichen
Nachbarleute einmal zur Selbſthilfe greifen, um den
ſich hier wiederholten Skandalen ein Ende zu machen.

Polikiſche Hausſuchungen.

Leung. Am Freitag wurde bei Mitgliedern der
Kommuniſtiſchen Partei Hausſuchungen nach allerlei
„verdächtigem Material“ durch die Polizei vor
genommen. Mit welchem Erfolge, konnten wir jedoch
nicht in Erfahrung bringen.

Evang. Frauenhilfe Leung-Röſſen.
X Leung. Jm Mittelpunkt des 2. Frauenhilfe

abends in dieſem Winter ſtand der Vortrag von Super
intendent Kramm, Merſeburg: Die evangeliſche Frau
an der Front des öffentlich- kirchlichen Lebens. Glauben
heißt kämpfen, führte der Redner aus, und nur im
Kampf wächſt der Menſch. Zur Zeit der Reformation
hat der Mann ehrlich jahrelang gekämpft, heute iſt
er vom Kampfplatz abgetreten, er iſt geiſtig müde ge
worden. Mit der Jahrhundertwende beginnt eine neue
Epoche in der Kulturgeſchichte, inſofern, als die Frau
in die Offentlichkeit tritt und zur Bekennerin wird.
Die evangeliſche Frau muß heute an der Front ſtehen,
denn ſie hat zu kämpfen. Es wirken ſich philoſophiſche
Theorien aus vergangenen Jahrzehnten in der Praxis
aus und vergiſten die Kraftquellen des Staates
die Familie. Die Frau, als Träger der Familie, muß
als Kämpfer an der Front ſtehen. Kräfte, die
ſchlummern, müſſen aus dem Schlafe geweckt werden.
nur ſo können wir wachſen. Nur über die Frau führt
der Weg zur Geſundung oder zum Zuſammenbruch
von Kultur und Staat.

Die klar dargelegten Ausführungen wurden mit
viel Intereſſe aufgenommen und verfolgt und regten
zum Nachdenken und zur Ausſprache an. Umrahmt
war der Vortrag von Liedern von Jenſen, Grieg und
Brahms, von Frau Dr. Toepler mit Jnnigkeit vor
getragen und von Frau Dr. Witte meiſterhaft be
gleitet.

du haſt die Gans geſtohlen.

Leunga. Ein gemeiner Diebſtahl wurde in der
Nacht zum Sonnabend bei der Frau W. in der Leuna
tkorſtraße verübt. Der Dieb drang in die Stallung
ein und ſtahl zwei wohlgemäſtete Gänſe. Der Fall
iſt um ſo trauriger, da es ſich bei der Beſtohlenen, um
eine Witwe handelt. Bereits am anderen Morgen
wurde unter Zuhilfenahme eines Polizeihundes die
Spur aufgenommen und auch Hausſuchungen ab
gehalten, doch anſcheinend noch ohne Erfolg.

Wieder eingebrochen.
Leund. Jn der Nacht zum Freitag iſt nunmehr

zum wiederholten Male in einem Zigarrengeſchäft in
Leung eingebrochen worden. Diesmal ſtiegen die Diebe
durch die Ladentür ein, wo ſie eine Scheibe heraus
ſchnikten und ſich ſamt der Beute hindurchzwängten.
Wie wir hören, ſind wieder Zigaretten beſſerer Sorten
geſtohlen worden. Die Diebe oder einer von ihnen iſt
von einem im Nachbarhaus wohnenden Herrn geſehen
worden. Frühmorgens, kurz nach 4 Uhr, durch ein
Geräuſch erwacht, ſah er, wie aus der dunklen Haus
ecke eine Perſon mit großem in eine Decke einge
wickelten Paket die Straße eilig überſchritt und auf
dem Jahn Weg nach den Saalewieſen zu enkſchwand.
Man vermutet, daß es ſich bei den Einbrüchen, an
derſelben Stelle ſtets um den oder die gleichen Ein
brecher handelt. Dabei fällt auch auf, in welch faſt
regelmäßigem Zeitabſtand ſich der Nachtwandler ein

verließen ſie. dann den Raum, unter Zurücklaſſung ſtellt

Dürrenbergs Haushaſtspfan
bheschlossen

Gemeindevertreterſitzung. Neue Notſtandsarbeiten.
S Bad Dürrenberg. Nachdem es nicht gelungen

war, den Haushaltsplan für 1931/32 in der erſten
Hälfte des Rechnungsjahres fertigzuſtellen, iſt er nun
endlich unter Dach gebracht worden. Unter der
Leitung des neuen kommiſſariſchen Gemeindevorſtehers
Mödersheim, der zum erſten Male präſidierte,
trat die Gemeindevertrekung zuſammen. Einige ver
ſpätet eingegangene Ankräge wurden an den Schluß
der Tagesordnung geſtellt.

Komm Gemeindevorſteher Mödersheim gibt
einen Überblick über die Geſtaltung des Haushalt
planes und führt aus: Der jetzige Plan ſei ein Notetat,
man habe die Ausgaben für die Verwaltung und
Unternehmungen erheblich kürzen müſſen, um den An
forderungen der Wohlfahrtsfürforge Rechnung zu
tragen. Es ſei jedoch eine Frage der Zeit, ob die ein
geſetzten Summen für eine ausreichende Wohlfahrts
pflege genügten, denn es laſſe ſich heute noch nicht
ſagen, wie ſich die Zahl der Erwerbsloſen verändern
werde. Da infolge der verringerten Steuereingänge
ſchon einzelne Etatspoſten ſtark gekürzt werden mußten,
ſei es auch nicht möglich geweſen, einen Ausgleichs
betrag für ſpäter für die Unterſtützungsgelder bereit
zuſtellen; der außerordentliche Betrag ſei nunmehr um
100000 M. eingeſchränkt worden. Eine umfaſſende
Kürzung ſei nicht möglich geweſen, da mehrere große
Beträge für dringende Arbeiten zur Verfügung ſtehen
müßten. eGemeindevertr. Herfurth (Komm.) weiſt darauf
hin, daß dieſer Haushaltplan kein Plan der werk-
kätigen Bevölkerung iſt und ruft in dieſem Zuſam
menhange zur Organiſierung und zum Sturz des
Syſtems auf und gibt als Forderungen ſeiner Frak-
tion an: Zurückziehung des Abbaues der Beamten
und Arbeitergehälter, ausreichende Unterſtützung für
alle Notleidenden Dürrenbergs, Erweiterung der
Volksküche und der Schulſpeiſung, Errichtung einer
Wärmehalle, Bau von Wohnungen, Streichung aller
Zuwendungen für Polizei und Kirche ſowie Herab-
ſetzung des Gehalts des Gemeindevorſtehers auf
4000 Mark. Zur Balancierung des Etats verlangt
er Hilfe durch das Reich und Preußen.

Gemeindevorſteher Mödersheim hält dieſe An
träge, die zu Agitationszwecken eingebracht worden
wären, für undurchführbar, weil die nötigen
Geldſummen nicht aufzutreiben ſind. Nach einer Aus
einanderſetzung mit dem Gemeindevertreter Schmöller,
an dem der Gemeindevorſteher und der Gemeinde-
vertreter Rüffer beteiligt ſind, wird auf Antrag des
Gemeindevertreters Eckart

der Haushaltsplan ſowie die vorgeſehenen Steuer
ſätze mit 12 gegen 6 Stimmen en bloc genehmigk.

Über die Durchführung der
Straßenbau-Rotſtandsarbeiten

referiert Gemeindevorſteher Mödersheim. Er be
tont die Notwendigkeit des Ausbaues der Straße J und
der Schkeuditzer Straße, zum mindeſten müßten

Bürgerſteige angelegt werden. Nach einem Voran
ſchlag des Baurats Jahn, Leung, würden ſich die
Koſten auf 25000 RM. belaufen. Es müſſe
verſucht werden, eine Beihilfe aus der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge vom Landesarbeitsamt zu er
halten. Für die Gemeinde würde eine Belaſtung
von 6000 RM. entſtehen, die bereits im Haushalts
plan vorgeſehen iſt. Die Gemeindevertreter ſtimmen
dem Vorſchlage zu.

Auf Antrag des Gemeindevertrekers Schmöller
beſchloß die Gemeindevertrekung weiker, den Kreis
ausſchuß zu veranlaſſen, die

Wahl eines Gemeindevorſtehers
in Bad Dürrenberg unverzüglich anzuberaumen. Die
Kommuniſten ſtimmen dagegen, da ſie der Auffaſſung
ſind, daß ihr Kandidat Steinmetz, Dieskau, ſeinerzeit
zu Recht gewählt worden ſei.

Ein Antrag Schmöller auf Errichtung einer
Freibank wird gegen den Antragſteller ab gelehnt,
dafür ein Antrag Kaiſer auf

Einführung von Gefrierfleiſch
angenommen. Ferner wird auf Antrag Kaiſer
eine

Erweiterung der Volksküche
beſchloſſen, und zwar ſoll ab 28. Oktober eine Geſamt
zahl von 300 Liter gegenüber 200 Liter, wie bisher,
ausgegeben werden. Die Wohlfahrtskommiſſion ſoll
darüber beſtimmen, welche Perſonen ferner zur
Speiſung zugelaſſen werden.

Eine geheime Sitzung ſchloß ſich an.

Die „Hunnenſchlacht“ in der Kirche.
Bad Dürrenberg. Das Kirchweihfeſt findet am

nächſten Sonntag und Montag ſtatt. Der eigentliche
Feſttag iſt der Montag, wo nach der Kirchweihpredigt
älter Überlieferung gemäß Brotuffs Bericht über „Die
Hunnenſchlacht bei Keuſchberg“ von der Kanzel zur
Vorleſung kommt. Der vorjährige Kirmestag hatte
ein beſonderes Gepräge. Man beging die 100-Jahr
Feier des jetzigen Gokkeshauſes und hielt einen Feſt
gottesdienſt und einen Familienabend ab. Gleichzeitig
erfolgte die Ausgabe einer Feſtſchrift in Buchform
(„Die Geſchichte der Kirche Keuſchberg“ von Alfred
Lippold) und goldene Konfirmation. Der Kirmes-
tag iſt in dieſem Jahre zum erſten Male nicht ſchul-
frei. Die Gaſtſtätten haben zum Kirmesbraten und
Kirmesball eingeladen.

Tageskalender.
Sonnabend, 24. Oktober.

Katholiſche Kirche Religiös-wiſſenſchaftlicher Vortrag
Reſ.Inf.-Reg. 36:. Zuſammenkunft. Kammer-

lichtſpiele: „Das Geheimnis der roten Katze.“
„Euterpia“: Stiftungsfeſt. ATV. und „Roland“:
Oktoberfeſt. „Pfälger Hof“: Kirmes. „Saal
ſchloßbrauerei“ (Halle): Wohltätigkeitsfeſt.
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J Bundder Kaufmannsjugend im DSHV.
hat zum Heimabend der mitteldeutſche Gaujugendführer
Walter Bernſtein, Halle, einen Vortrag über die
„Jdeellen und materiellen Kräfte der Verbands
bewegung“ gehalten. Die Weckung eines ſtändiſchen
Zuſammengehörigkeitsgefühles, die weltanſchauliche
Unkermauerung auch der ſozialen Arbeit ſei notwendig
Der DHV. habe ſeiſte Arbeit ſtets als einen eingeord
neten Dienſt an einem größeren Ganzen beträchtet.
Die lebendige deutſche Volksgemeinſchaft mit aufbauen
zu helfen, ſei der übergeordnete Zielgedanke und dieſes
ſich dem großen deutſchen Lebensganzen verpflichtet
fühlen, ſei die Urſache der Bewährung dieſer Bewegung
über all die Stuürmjahre hin und die Zeit der Ver
ächtlichmachung. Die organiſche und ſinnvolle Gliede
rung unſeres Volkslebens ſei gegenüber den Ver
maſſungserſcheinungen unſerer Zeit die erſte Not
wendigkeit Der DHV. habe ſeine Verpflichtung er
kannt und ſei ein Sammelbecken aller wahrhaft natio
nalen und gemeinſchaftswilligen Standesangehörigen.

Die Hörerſchaft war für die Ausführungen ihres
Gaujugendführers ſehr dankbar und folgte mit gutem
Verſtändnis.

Die Entwicklung im Merſeburger
Kvnſumperein.

Die Konſum und Spargenoſſenſchaft für Merſe
burg und Umgegend e. G. m. b. H. war im Februar

J. gezwungen, einen Vergleich beim Amksgericht
Merſeburg zu beantragen. Der Vergleich wurde im
Juni gerichtlich beſtätigt. Mit allen vorberech
tigten Gläubigern wurden danach im Laufe der
Mongte Abkommen über die Ratenzahlungen (verteilt
auf eine Zeit bis zu einem bzw. anderthalb Jahren)
getroffen Die bis jetzt hiervon fällig gewordenen Teil
beträge ſind abgezahlt. Auch die ahlung der
erſten Quote aus dem Vergleichsver-
fahren iſt Anfang Oktober erfolgt

Dazu wird uns von der Verwaltung u. a. noch
mitgeteilt, daß der Merſeburger Konſumverein ſeine

eigene Fleiſcherei wieder voll in Betrieb genommen
habe. Zur Verbeſſerung der Rentabilität des Geſamt
unternehmens ſei eine außerördentliche Senkung der
Unkoſten vorgenommen worden Zwangsläufig
müßten auch ſtarke Einſchränkungen in der
Belegſchaft vorgenommen werden. Eine geſchäft
liche oder wirtſchaftliche Verbindung des Merſeburger
Konſumvereins init dem jetzt in Konkur geratenen
Allg. Konſumverein Halle beſteht nicht.

c

3. Fremdenvorſtellung im Stadttheater
Franz Lehar: „Schön iſt die Welt.

Wieder liegt ein neuer Welterfolg von Franz
Lehar vor. Der Meiſter der Operettenkunſt, der ſeit
jeher Werk um Werk zu höchſter Vollendung zu ge
ſtaälten anſtrebt, hat hier die vorhandenen Motive einer
früheren Operette „Endlich allein in einem neuen
Werk endgültig der künſtleriſchen Form enähert unddieſem Werk den Titel gegeben „Schön ſt die Welt
Dieſe Operette hat der Komponiſt ſelbſt ſchon lange,
bevor ihr der Erfolg der letzten Saiſon beſchieden war,
als ſein beſtes Werk in der Kategorie Romantiſche
Operette bezeichnet.

Der Andrang zu dieſer Vorſtellung wird
ſein. SSiehe Anzeige.)

Der Flughafen Halle Leipzig
im September.
Bekriebsergebniſſe.

Jm planmäßigen Luftverkehr ſtarteten 368 (409)
und landeten 365 (410) Flugzeuge Befördert wurden
insgeſamt: 2614 (2138) Perſonen, 10 742 (21 152) Kilo
Poſt und 48 232 (45 120) Kilo Fracht, (Die ein
geklammerten Zahlen ſind die Ergebniſſe des gleichen
Monats im Vorjahr.) Die Gegenüberſtellung der
Zahlen zeigt, daß im verfloſſenen Monat zirka 40
Flugzeuge eingeſpart wurden, und daß die
Zahl der Perſonen und die Menge der beförderten
Frachten trotzdem weſentlich zungahm. 9421
Perſönen, darunter 47 Schulklaſſen mit 1437 Schul

ſehr groß

s Merseburg
kindern, beſuchten im Monat September unſeren
Hafen.

Nächtliche Diebereien.
S Kollenbey. Ein frecher Diebſtahl wurde hier

bei dem Schloſſer Paul Bl. verübt. Diebe drangen
nachts durch den Garten in das Grundſtück ein. Jn
folge Anſchlagen des Hofhundes wurde iedoch der
Nachbar aus dem Schlafe geweckt, wodurch die Ein
dringlinge ſich bei ihrer Arbeit geſtört fühlten. Sie
verſchwanden unter Mitnahme von 3 Gänſen und

Enten aus dem Gaänſeſtall. Ohne die Störung
hätten ſie ſicherlich den ganzen Stall ausgeräumt.
In der folgenden Nacht ſtatteten die Diebe dem Ge.
höft einen weiteren Beſuch ab, mußten aber diesmal
ganz ohne Beute wieder abziehen. Die Ermittlun-
gen ſind aufgenommen, blieben aber bisher erfolglos

S Kollenbehy. Jn der Nacht wurde dem Land
wirkt B. von ſeinem Acker eine größere Menge
Sellerie geſtohlen, während bei einem anderen Ein
wohner eine große Menge Weißkohlköpfe verſchwan
den. Die Diebe haben die Beute gleich mit einem
Handwagen abtransportiert. Von den Liebhabern
fehlt jede Spur.

Dieſelben Schöffen und Geſchworenen
Schkenditz. Vor wenigen Tagen fanden an Ge

richtsſtelle die Wahlen zum Amt eines Schöffen und
Geſchworenen ſtatt. Auf Vorſchlag fand eine Neu
wahl nicht ſtatt, ſondern die in Vorjahre gewählten
Perſonen wurden für die jetzige Wahlperiode wieder
beſtimmt.

Segelflug.
8 Schkenditz. Jm hieſigen Flughafen fanden die

erſten Verſuche der hieſigen Segelflieger mit dem
Autoſtart ſtatt und waren von gutem Erfolg be
gleitet. Den mutigen Fliegern gelang es, Höhen bis
zu 60 Meter zu erreichen, womit wiederum der Be
weis geliefert wurde, daß zum Segelflug nicht un

Witwe Emilie L e e be Je ren

bedingt Geländeanhöhungen vorhanden ſein müſſen.

Der Krefsverein des Vaterſäncfsechen
Frauenvereins vom Roten Kreuz tagt

S Mücheln. Die Jahresverſammlu von jeherein Treffen der 68 Ortsgruppen des greſes, fand am

Donnerstagnachmittag im „Schützenhaus“ ſtatt, das
die 500--600 Erſchienenen kaum zu faſſen vermochte.
Die Verbundenheit der im Vaterländiſchen Frauen
verein gemeinſam auf dem weiten Gebiete der Wohl
fahrtspflege tätigen Frauen kam ſichtlich zum Ausdruck
in der Verſammlung und in den Darbiekungen. Die
Mitgliederzahl beträgt 2827 und iſt um 126 im Vor
jahre gewachſen. Aus dem Jahresbericht, den derSchrifeſthrer, Oberpfarrer Goedicke, Laucha, er

ſtaktete, iſt die ehe Arbeit in den Orksgruppen und
die ſegensreiche Liebestätigkeit des Kreisvereins zu er
ehen. Auch vom preußiſchen Miniſter für Wohl
ahrtspflege iſt die Arbeit des Kreisvereins anerkannt

worden, wie die Verleihung der Urkunde für Ver
dienſte in der Wohlfahrtspflege an die Vorſitzende,
Frau v. Helldorff, Baumersroda, bewies. Von ſeiten
der Kreisverwaltung ſo führte Landrat Dr.
Wandersleb weiter aus, wird die Arbeit der
Vaterländiſchen Frauenvereine mit Freude begrüßt.
Die Not dieſes Winters erfordert, daß jede Hand, die
helfen will, ergriffen wird, unbeſchadet des Trennenden,
das ſonſt zwiſchen den einzelnen Perſonen, Vereinen
und Verbänden ſtehen mag.

Tiefer Ernſt und echte Religioſität lagen in den
Ausführungen der Frau Sup. Keßler, Artern,
„Die Mutter in der Bibel“. Das Wort „Mutter“ iſt
in der Bibel nur ſelten zu finden, aber wo es ſteht,
da offenbart es die ganze Schönheit des Begriffs
Mütter ſind es, die unſer Volk am nötigſten braucht.
Die aus echter, frommer Mütterliebe geborene Er
ziehung des Kindes gibt dem Kinde das Beſte und
Wertvollſte mit, was es im Lebenskampf braucht. Echte
deutſche Frauen im Sinne des Evangeliums werden
auch mit dem rechten Herzen und mit tatkräftigen
Händen der ungeheuren Volksnot dieſer Tage entgegen
zutreten wiſſen. Angeſichts der bitteren Not um das
tägliche Brot in Millionen Familien ſind wir un
als wir ahnen, und ſo können und müſſen wir helfen

Scheinbar der edlen Unterhaltung dienend war der
Lichtbildervortrag: „Der Naumburger Dom. Heimat
bilder aus dem Unſtruttal“ von Lehrer Reeg, Dorn-
dorf. Die Ausführungen des Vortragenden fügten ſich
jedoch ſo in den ernſten Klang der Tagung ein, wie
eine Glocke in das Geläut der Schweſtern auf hohem
Turm. Der Mutter in der Bibel ſtellte er das Frauen
tum gegenüber, wie es in Erd Und Naturverbunden
heit ſeine tieſſten Wurzeln hat und wie es der un
bekannte Meiſter in den Frauengeſtalten im Naum
burger Dom ſo lebendig vor Augen geſtellt hat. Die
wunderbar ſtimmungsreichen Bilder aus der unmittel
baren Heimat der Anweſenden haben vielen erſtmalig
die Augen geöffnet über das Güte, das ſo nahe liegt
und oft ſo unbeachtet bleibt.

Verbilligte Kohlen für Erwerbsloſe.
S Schkenditz. Auf Grund von Verhandlungen,

die zwiſchen der Kohlenhändlervereinigung Schkeuditz
und dem Magiſtrat in dieſen Tagen ſtatt efunden
haben, ſollen jeden Sonnabend, er tag am
31. Oktober, verbilligte Kohlen an die Erwerbsloſen
ausgegeben werden gegen Abgabe von durch den
Magiſtrat zu beziehende Kohlenkarten

Neue Signale auf dem Bahnhof
S. Schkeuditz. Hier iſt man z. Z. im Begriff,

das bisherige Signalſhſtem des hieſigen Reichsbahn
hofs guszubauen. Die Ein und Ausfahrtſignalmaſte
mit Armen fallen fort, an ihre Stelle treten Licht
Fana maſte, die auch am Tage dem Signaldienſt

ienen.
Hohes Alter.

S Schladebach. Heute wird der Schmiedemeiſter
Wilhelm Brauer 81 Jahre alt. Der Jubilar iſt
der e e Einwohner unſeres Dorfes Gleichfalls
über 80 Jahre ſind in unſerm 900 Einwohner zählen
den Orte Heinrich Bernhard Traunſtein und
zwei noch ältere Einwohner, gegen die die oben
genannten noch nicht ſehr alt find. Karl Martinſohn
ſtarb kurz nach Vollendung des 100. Lebensjahres.
Witwe Wilhelmine Schmiedel ſtarb kurz vor Erreichung
des vollen 95. Lebensjahres

Todesopfer des ſeltſamen Motorrad
unfalles.

8 Döhlen. Im Anſchluß an die geſtern von uns
gebrachte Nachricht über einen eigenartigen Verkehrs
unfall ſei noch nächgekragen, der durch Sturz vom
Sozius verletzte Händelsmann Dörin g aus Weimar,
der in das Leipziger Digkoniſſenhaus eingeliefert wurde
e erlikkenen Verletzungen erlegen

i

Den Beſchluß der Tagesordnung bildete ein
Bühnenſpiel „Seelchen das von den Ortsgruppen
MöckerlingNeubiendorf fein und ſchlicht dargeſtellt
wurde. Es zeigte das vielfache Frauenleid, das auf
dem Mutterſein laſtet. Wie kätiges Mitleid, helfende
Liebe hier das Leid lindern und zum Segen werden
laſſen, das war der Sinn der Bilder, die für das
Frauengemüt geſchaffen ihre Wirkung nicht verfehlten.

Der Jahresbericht und der Kaſſenbericht des Kreis
vereins zeigen, wie die Vaterländiſchen Frauenvereine
vom Roten Kreuz die Gedanken chriſtlicher Nächſten
re und helfenden Menſchentums in die Tat um

etzen.

Austritt der Ortsgruppe Mücheln
aus der Wirtſchaftspartei.

S Mücheln. Die Hrtsgruppe Mücheln der Wirt
ſchaftspartel hielt eine gutbeſuchte Mit liederverſamm
lung ab, in der nach langer, eingehender Ausſprache
rege Entſchließung einſtimmig angenommen
wurde:

„Die Ortsgruppe Mücheln der Wirtſchaftspartei er
klärt, daß ſie mit dem Verhalten der Reichstags
ſraktion keinesfalls einverſtanden iſt und fordert die
Mandaksniederlegung ſämtlicher Reichstagsabgeordneten
der Wirkſchaftspärtel.

Weiterhin erklärt die Ortsgruppe Mücheln, daß ſie
ge aus der Wirtſchaftspartei ausmit dem heutigen

ſcheidet, jedoch als ſelbſtändige Mittelſtandsgruppe zu
ſammenbleibt, um eine Herſchlagung der in ihren
Ideen geſunden Mittelſtandsbewegung zu verhindern.“

Entſprechend dieſer Entſchließung 5 Verbindung
mit gleichgeſtnnten Ortsgruppen und ahlkreiſen her
beigeführt werden.

Ausſtellung des Vakerländiſchen Frauenvereins
vom Roken Kreuz.

Mücheln. Jm „Schützenhaus“ fand eine Aus
ſtellung der Schülerinnen des Nähkurſus des Vaterländ.
Frauenvereins vom Roten Kreuz ſtatt. Es waren fer
tige Kleider Wäſche, Schürzen und Handarbeiten zu
ſehen. Auch an der Winternothilfe beteiligten ſich die
jungen Mädchen. Der Magiſtrat hatte für 30 Mark
Stoff zur Verfügung geſtellt und fleißige Hände fer
tigten daraus eine große Anzahl Hemden. Trotz des
niedrigen Eintrittspreiſes hofft der Vaterländ. Frauen
verein, mit dem Geld die Nähſtube für die Winternot
hilfe erhalten zu können.

„Reine“ Töne.
Mücheln. Etwa Zentner Staub hat der

Staubſauger aus dem Gehänſe unſerer alten Orgel
geholt. Die Regiſter ſind nun wieder eingebaut und

Gebläſe iſt nachgeſehen und geflickt. Der Motor wird
in den nächſten Tagen en werden. So iſt die
Orgel neu gerüſtet, ihren Dienſt zu tun und wartet
guf die Gemeinde, der ſie dienen möchte Am Sonn-
tag wird der Gottesdienſt und der Kindergottesdienſt
wieder in der geheizten Stadtkirche gehalten.

Kommuniſtiſche Geheimdruckerei.
S Mücheln Zu der bereits gemeldeten Aus

hebung einer kommuniſtiſchen Geheimdruckerei wird
noch bekannt, daß mit dem beſchlagnahmten Druck
apparat der hier verbreitete „Rote Beobachter und
der „Rote Scheinwerfer“, ſowie andere verbotene
Schriften gedruckt würden. Der Rototypapparat
nebſt Zubehör wurde mit von den Digten der kom
muniſtiſchen Stadtverordneten angeſchafft. Die Poli
zei hatte ſchon mehrere Male verſucht, die Geheim
druckerei ausfindig zu machen, bis es gelang, in der
Wohnung der Familie Mülker, Topfmarkt 8, die
Apparate zu entdecken. Vor dem Amtsgericht wurde
die Familie Müller (3 Perſonenſ, ferner H. Erbert,
Gehüfte, und ſchließlich A. Pauly, Gewerkſchafts-
haus, vernommen. Erbert wurde nach ſeiner Ver
nehmung freigelaſſen, während Müller und Pauly
in das Unterſuchungsgefängnis nach Naumburg
übergeführt wurden. Die neue Notverordnung ſieht
hohe Geſängnisſtrafen vor für derartige Vergehen.

Neuer Fleiſchbeſchauer.

S Neumark. Für den Fleiſchbeſchaubezirk
Geiſeltal IV, umfaſſend die Gemeinden Neumark-
Siedlung, Zützſchdorf, Gräfendorf, Petzkendorf und
Wermsdorf, iſt der Stellmachermeiſter Karl Reif
farth in Bedra als FleiſchTrichinenbeſchauer be
ſtellt worden. Sein Stellvertreter iſt der Fleiſch
beſchauer Fiſcher in Neumark.

Kündigung auf der Gewerkſchaft „Leonhardt“
S Neumark. Auf der Gewerkſchaft „Leonhardt“

wurde 45 Arbeitern gekündigt. Sie kommen nächſte
Woche zur Entlaſſung Die Kündigung wurde auf
Abſatzmaängel zurückgeführt.

Forkbildungsſchulpflicht.

S Neumark. Laut Bekanntmachung des Fortbil
dungsſchulausſchuſſes in Neumark beginnt der Unter
richt der ländlichen Fortbildungsſchüie am Montag
dem 26. Oktober 1931, nachmittags 3 Uhr, in der
Schule zu Neumark. Alle unverheirateten Jugendlichen
männlichen Geſchlechts unter 18 Jahren der Ortſchaften
Neumark, Geiſelröhlitz, Wernsdorf, Gräfendorf und
Zützſchdorf, die ihrer dreijährigen Fortbildungsſchul
pflicht noch nicht genügt haben, haben ſich umgehend
bei dem Fortbildungsſchulleiter, Lehrer Schagaf in
Neumark, Hauptſtraße 44, zu melden. Das Zeugnis iſt
am 1 Schultäge mitzubringen. Der Unterricht der
am 26. Oktober beginnt, findet dann regelmäßig Mon
tags und Donnerstags in der Zeit von 15 bis 18 Uhr
in der vorgenannten Schule ſtatt. Es wird noch darauf
hingewieſen, daß Schulpflichtige, die zum Beſuche der
Fortbildungsſchule verpflichtet ſind, ſich bei Krankheit
oder in ſonſtigen Fällen innerhalb einer Woche ſchrift
lich bei dem Schulleiter entſchüldigen müſſen.

Ermäßigte Milchpreiſe für die Erwerbslaſen

teilung Landwirtſchaft, macht durch Anſchlag bekannt
daß an Erwerbsloſe der hieſigen Gemeinde, ſoweit
ſolche im Beſitze eines Ausweiſes des Gemeinde
vorſtehers befinden, pro Tag ein Liter Milch zum er
mäßigten Preiſe von 20 Pfennig verabfolgt wird.

Runcd um Querfurt
Vom hieſigen Behördenkreis.

O Querfurt. Auch in dieſem Winter nimmt der
Quterfurter Behördenkreis ſeine Vortragsſtunden wie
der auf. Dis erſte Veranſtaltung findet am 26. Ok
tober, 20 Uhr, in der Aula der Stadtſchule ſtatt. Kreis
kommunalarzt Dr. Koenig, cher referiert über das
Thema Tuberkuloſe ihre Entſtehung und Bekämpfung
Die Beſucher des Vortrages, die die Röntgenſtation
im Kreisgeſundheitsamt noch nicht kennen, werden zueiner Se tigung dieſer Einrichtung vor dem Vor

trage um 19.30 Uhr im Kreisgeſundheitsamt, Große
Schloßſtraße, eingeladen. Die Teilnahme an der Ver
anſtaltüng ſteht den Beamten und Angeſtellten der Be
hörden von Querfurt zu, wie ſie auch anderen inter
eſſierten Perſonen gern geſtattet iſt.

Perſonalien.
S. Querfurt. Polizeimeiſter Henke von hier iſt

auf einige Zeit zwecks Teilnahme an einem Polizei
kurſus nach Magdeburg beurlaubt. Mit Beginn der
nächſten Woche kehrt er zurück und nimmt den Dienſt
wieder auf. Die durch Verſetzung in den Ruheſtand
des Leiters vom ſtädtiſchen Glektrizitätswerk frei
gewordene Stelle iſt dem Ingenieur Plangewitz aus
Karlsbad von der Stadtbehörde übertragen worden.
Er tritt mit dem 1. November die hieſige Stelle an.
Der ehemalige Leiter Wießner nimmt ſeinen Wohnſitz
in Karlsruhe.

Eingeſtelltes Verfahren.
O Barnſtädk. Die Staatsanwaltſchaft in Naum

burg a. d. S. hat das Verfahren wegen des Brandes

Weißen c S

vom 1. September 1931 bei dem Landwirt Otto
Zanke eingeſtellt.

Mokorad geſtohlen.
O Freyburg. Dem Anwohner Wilh. W. aus der

ehe wurde vom Marktplatz in Naum
burg, der als en vorgeſehen iſt, das Motorrad
geſtohlen. Trotzdem W. höchſtens 10 Minuten fort
blieb und vorſichtigerweiſe das Kabel zur Kerze entfernt,hat, war die Maſchine nach ſeiner Rückkehr doch ver

ſchwunden. Vorläufig blieben die Ermittelungen er
folglos.

Feuer in der Nacht.
O Roßleben. Feueralarm weckte in der Nacht zumHort die Bewohner unſeres Ortes. Da der Ruf

in der Zeit zwiſchen 3 und 4 Uhr morgens erfolgte,
während welcher Zeit die meiſten Menſchen nicht gern
das Bett verlaſſen, hatte die Freiwillige Feuerwehr dem
Brande bereits den Garaus gemacht, als der Schwarm
der Neugierigen an der Brandſtelle eintraf. Das Feuer
war entſtanden in dem Wernerſchen Hauſe in der
Fiſcherſtraße, war von den Bewohnern auch bald be
merkt und bekämpft worden, ſo daß der angerichtete

Schaden nicht erheblich iſt. e
Erntedankfeſt.

O Reinsdorf (Unſtruttal). Das diesjährige Ernte
dankfeſt wird hier am Sonntag, dem 25. Oktober ben

angen, welchem ſich am Montaäg, dem 26. Oktober, dieKines et Damit dürften die Erntedankfeſte
in unſerer Gegend ihren Abſchluß finden.

Erledigung eines Stadtverordneten Mandats.
Weißenfels. Der Stadtverordnete Friedrich

Demberger vom Wahlvorſchlage der Sozialdemo
kratiſchen Partei hat ſein Mandat als Stadtverord-
neter niedergelegt. Gemäß dem Geſetz vom 26. Juni
1931, in Verbindung mit S 8 des Gemeindewahlgeſetzes
wird die Erledigung dieſer Stelle bekanntgemacht. Eine
etwaige Anderung in der Reihenfolge, in der der Nach
e zu berufen iſt, muß dem Magiſtrat bis zum Ab
aufe von 2 Wochen nach dieſer Bekanntmachung mit
eteilt werden. Die Anderung muß durch die Mehrßeit der noch wahlberechtigten Unterzeichner des Wahl

vorſchlages geſchehen.

e nWeißenfels. egen Sittlichkeitsverbrechens
wurde der Mechaniker A. G. von hier feſtgenommen
und dem Amtsgericht zugeführt. Ferner wurden zwei
Perſonen wegen Diebſtahls feſtgenommen.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 75--80, Eier 10-—11, Matz Pfd. 2530

Bananen 25--40, Tomaten 15—-20, Zitronen 4 Stück
20, Zwiebeln 8--10, Apfel 8-15, Holunderbeeren 15,
Wein 15——30, Birnen 5—20, Pſfeffergurken 25, Ge
würzgurken 20, Preißelbeeren 25——30, Hagebutten 15,
Walnüſſe 35, Haſelnüſſe 65, Melonen 40—50, Man
gold 10, Aprikoſen 45, Pfirſiche 50, neue ſaure Gurken
8 Stück 10, Karotten 20, Puffbohnen 80, Grünkohl 15
bis 20, Rotkraut 10—15, Wirſing 8— 10, Weißkraut
5-—7, Spinat 10—15, Blumenkohl 15——30, Roſenkohl
20——25, Kohlrüben 2 Pfd. 15, Möhren 2 Pfd. 15,
Sellerie 2 Stück 15--25, Salatkopf 5--10, Schwarz
wurzel 55, Teltower Rübchen 2 Pfd. 45, rote Rühen 15,
Endibien 25, Rapünzchen 60, Radieschen 10, Rettiche
10—16, Porree Bund 20, Salatgurken 20—30, Cham
pignons 60, Steinpilze 60, Morcheln 55, Pfifferlinge
40—45, Kartoffeln Zentner 230-—300, grüne Bohnen
40——50, gelbe Bohnen 50, Kohlrabi 5, Schellfiſch Pfund
35--40, Rotbarſch 40, Seegal 38, Seelachs 40, See
forellen 50-60, Rotzunge 70, Flundern 60, Filet 65,
Barſch 60, Weißfiſche 60—70, grüne Heringe 25, Ma
krelen 50, Bücklinge 30——50, Seelachskotelett 55, Aal
190, Schleie 160, Karpfen 110, Seehecht 60, Schweine
fleiſch Pfd. 85--1830, Rindfleiſch 80 130, Hammel
fleiſch 90--120, Kalbfleiſch 90-130, Enten Pfd. 100
bis 110, Gänſe 110--115, Tauben Stück 70 75, Hüh
ner 70-80, Kaninchen 175-250, Bockfleiſch 60 86,
junge Hähnchen 150-170, Rebhühner 80— 150, Haſen
70-130, Faſanen 200—250.

Ungeſühnier Raubüberfall.

A Langendorf. Am 22. Juli 1931 wurde auf die
Spar und Darlehnskaſſe ein Raubüberfall verſucht.
Die zwei Räuber forderken von dem alten anweſenden
Rendanten Schob unter Vorhalten von Revolvern die
Herausgabe der Kaſſe. Schob vermochte ſich indeſſen
ihnen zu erwehren, ſo daß ſie ſchließlich die Flucht
ren ohne irgendwelche Beute gemacht zu haben.
Es iſt bisher nicht gelungen, die Täter zu ermikteln.

Gemeindeverkrekerſitzung.

H. ZSorbau. Bei der letzten Gemeindevertreterſitzung
gab Gemeindevorſtand Keil bekannt, daß vom Leunga-
werk in hochherziger Weiſe 100 Zentner Briketts mit
freier Anfuhr an hieſige unterſtützungsbedürftige Fumi
lien geliefert würden. Die e e die Wohl
de nene übernehmen. Die Ausſprache über
en Unterſtützungsantrag der Wohlfährtsemipfänger

verlief ſehr ſachlich und ruhig. Getmeindekaſſentendant
Weidig gab eingehenden Vericht über die finanzielle
Lage der Gemeindekaſſe und fügte hinzu, daß es jetzt

die Stimmung vorgenommen worden. Auch das

Mitteln der Gemeindekaſſe zu machen. Es ſoll verſucht
werden, durch freiwillige e doch etwas die Not
u lindern. Die an der Teichanlage auszurodenden
appeln ſollen koſtenlos an arme Familien vergeben

werden. Andere Anregungen will der Gemeindevor
ſteher in Kürze Hop

oppelfeier.
Merkendorf. Am Sonnabend feiert der Maurer

Hswin Opitz mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen
Hochzeit, verbunden mit der grünen Hochzeit ſeinern Dem Leſer unſerer Zeitung auch unſern Glück
wunſchl

Aus dem Saalkreis.
Verkehrsſtockung.

Ammendorf. Geſtern, gegen 17 Uhr, entſtand in
der Halliſchen Straße dicht bei der Farbenfabrik Gebr.
Hartmann eine erhebliche Verkehrsſtockung. Ein in
Richtung Merſeburg fahrender Laſtkraftwagen verlor
ſein linkes Hinterräd, wodurch er ſich auf die Seite
legte. Erſt nach einer halben Stunde Reparatur
konnten die wartenden Wagen der überlandbahn ihre
Fahrt fortſetzen.

1500 RM. geſtohlen. e
2 Großkugel. Bei einem Landwirt wurde hier vor

einigen Tagen eingebrochen und eine Geldkaſſette mit
einem Inhalt von 1500 RM. geſtohlen. Die Summe
ſtämmte aus einem Pferdeverkäuf und ſollte zur Ab
deckung eines fälligen Wechſels dienen.

'Jmmer noch Waſſernot.
Gemeindevertreterſitzung.

2 Gröbers. Kürzlich fand eine Gemeindevertreter
ſitzung ſtatt, die außerordentlich ſtark beſucht war.
U a. wurde die Zuſtimmung zur Aufnahme eines Dar
lehns zum Bau einer Wohnbaracke für Familien, welche
mit der Miete im Rückſtand ſind, abgelehnt. Zu der
Verhandlung über die Beſchaffung von Waſſer für
die Anwohner der Leipziger Straße gab der Gemeinde
vorſteher die Verhandlungen mit „Grube Clara Verein
bekannt. Die Bedingungen der Grube wurden ab
gelehnt. Sollten die Anderungen von verſchiedenen
Punkten, die von der Landwirtſchaftskammer aus
gearbeitet wurden, von der Grube angenommen wer
den, kann mit den Arbeiten ſofort begonnen werden.
Weiter gab der Gemeindevorſteher bekannt, daß durch
Beſchluß des Kreistagsausſchuſſes die Bürgerſteuer
eingeführt worden ſei.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Die nördlichen Tiefdruckgebiete verlieren an Kräft
und ziehen nach Rußland ab. Inzwiſchen iſt von den
Azoren her ein Tief in Südweſteuüropa eingedrungen.
Es bringt in Mitteleuropa anhaltend Barometerfall
mit ſich ünd ſtellt die Winde auf öſtliche bis ſüdoſtliche
in der Höhe auch ſüdliche Winde ein. Warme Luft
maſſen ſind vom Mittelmeergebiet her ſchon in der
Höhe über Süddeutſchland angekommen, ſie werden ſich
weiterhin durchſetzen und dabei Wolkenaufzug und
dieſiges, regneriſches Wetter bringen. Die Tempera
turen bleiben zunächſt noch unkernormal, ſteigen aber
allmählich bis auf etwa normale Werte an. Das
über Grönland iſt noch immer vorhanden, es wird über
kurz oder lang, vermutlich Anfang der neuen Woche,
wieder in unſer Wetter eingreifen.

Ausſichten Einkrübüng und danach dieſig und

ausgeſchloſſen ſei, irgendwelche Zugeſtändniſſe aus
regneriſch, Temperaturen ſteigend, Winde öſtlich bisſaßen Wetterdienſtſtelle Magdeburg

S RNaundorf. Die Zuckerfabrik Körbisdorf, Ab-
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Ein jeglicher ſei in ſeiner Meinung

gewiß! Rö e
Der holländiſche Theologieprofeſſor Heering hat einBuch geſchrieben mit dem Titel „Der See des

Chriſtentums“ In einem geſchichtlichen Rückblick weiſt
er darauf hin, daß das Urchriſtentum den Krieg voll
kommen ablehnte und keinem Chriſten geſtattete, Soldat
zu werden. Erſt ſeit das Chriſtentum von Kaiſer
Konſtantin zur Staatsreligion erklärt worden war, trat
ein Umſchwung der Anſchauung ein; die chriſtliche
Kirche, vom Staate anerkannt, billigte ihrerſeits die
Kriege, die der Staat führte. Dieſen Umſchwung
nennt Heering „den Sündenfall des Chriſtentums
In dem Geleitworte, das Profeſſor D. Rade dem
Heeringſchen Buche in der deutſchen Uberſetzung gegeben
hat, heißt es: „Wenn ein Buch zum mindeſten im
Herzen des Chriſten den Krieg töten könnte, ſo würde
es dieſes Buch tun. Für die chriſtliche Ethik iſt der

Krieg erledigt. eDagegen Der bekannte Leiter der Poſaunenmiſſion,
Paſtor Adolf Müller, ſagte auf der letzten Jahrestagung
der Innern Miſſion in Dresden unter großem Beifall
der Verſammlung: „Der Krieg iſt nach dem Sünden
fall (im Paradieſe) von Gott gegeben. Wer dem
Krieg widerſtrebt, der widerſtrebt Gottes Ordnung.“

ibt es größere Gegenſätze als dieſe beiden Urteile
über den Krieg Das eine; Gott will den Krieg! Das
andere: Der Krieg iſt gegen den Willen Gottes, iſt
Sünde!

Wir wollen uns hüten, einem der beiden Urteilenden
die Gewiſſenhaftigkeit abzuſprechen. Sicherlich iſt beiden
ihr Urteil ernſteſte Gewiſſensſache. Aber dies zugegeben:
Iſt es nicht zum Erſchrecken, daß es ſo arg irrende
Gewiſſen bei uns Chriſten gibt, geben kann? Denn es
kann doch nur eines der beiden Urteile der Wahrheit
entſprechen!

Alſo „alles relativ“, wie Einſtein lehrt, auch unſer
Gewiſſen keine unfehlbare Größe, ſondern ein ärmes,
zwiſchen Ja und Nein hin und her ſchwankendes Ding?
Wenn es gar mancherlei gibt, was unſern Menſchen
ſtolz zu demütigen geeignet iſt, dann iſt es, meine ich,
vor allem dieſe Beobachtung der Unſicherheit unſeres
Gewiſſens.

Aber Paulus hat doch recht mit ſeiner Mahnung:
„Ein jeglicher ſei in ſeiner Meinung gewiß.“
Bei der über alles wichtigen Frage: „Was iſt Gottes
Wille und was iſt wider ihn, was iſt gut und was iſt
böſe? darf ich nicht hin und herpendeln, da kann es nur
ein EntwederOder geben. Wohl ſoll ich meine Ge
ernennen beſonders ſorgfältig prüfen, wenn es
neben ihr völlig widerſprechende Gewiſſensſtimmen gibt,
alles Für und Wider gut abwägen. Aber ſchließlich
muß ein jeder ſeiner Meinung gewiß werden.

Jch gebe zu erwägen, ob der Krieg, wenn auch die
Möglichkeit desſelben „von Gott gegeben“ iſt, nun wirk
lich auch von Gott zu „einer Ordnung gemacht worden
iſt, der nicht widerſtrebt werden darf.“ Alles Böſe auf
Erden wird von Gott zugelaſſen, aber wer wagt zu
behaupten, daß Gott das Böſe auch wolle? Jn uns
Menſchen hat Gott offenbar Weſen geſchaffen, die nicht
wie die übrigen Geſchöpfe aus zwangsläufigem
Dueent heraus ihre Beſtimmung erfüllen müſſen,
ſondern mit freiem Wiſſen ſich dem Guten zuwenden
ſollen. Dazu mußte der Schöpfer uns die Möglichkeit
geben, auch das Böſe zu tun. So kann man wohl
ſagen, daß auch das Böſe „eine Ordnung Gottes“ ſei;
aber man darf nicht ſagen, daß dieſer Ordnung nicht
widerſtrebt werden dürfe. Die Bibel iſt eine einzige
große Erklärung: „Der Wille Gottes iſt eure Heiligung
Das Böſe iſt dazu da, daß wir es als ein ſchlimmſtes
Gift meiden; der Krieg iſt dazu da, daß wir ihn haſſen

n dritte dal Türmbau der Kirche 200 Tlr Der letzte Sprößline e e en deſich 1736 mit einem preußiſchen Kriegsrat von Loße

Schon die Kaufleute des Mittelalters, die nach
reger geſchäftlicher Tätigkeit dem emporblühenden
Leipzig den Rücken kehrten und auf der alten Heer
ſtraße über Merſeburg, Schafſtädt und Querfurt
unſere Heimat mit munterem Hü und Hott durch
führen, um der vieltürmigen Hanſa- und Krönungs-
ſtadt Frankfurt zuzuſtreben, mögen dasſelbe empfunden
haben wie der Wanderer in unſeren Tagen, daß dieſem
Stück Erde ein Zauber fehlt der Wald. Es iſt, als
wenn in dieſer Umwelt die Natur nicht in vollendeter
Harmonie erklingen könnte. Darum dürfte es dem
naturverbundenen Menſchen ſchwer fallen, hier dauernd
zu leben. Er fühlt eine Sehnſucht, die ihn nie verläßt:
die Sehnſucht nach dem Wald mit ſeinem vielſprachigen
Vogellaut und ſeinem geheimen Rauſchen

Nur ungern mögen unſere Vorfahren die wald
loſe Ebene zwiſchen der Saale und Querfurt als
Wohnſtätte erkoren haben. Zunehmende Bevölkerungs
dichte mag ſie gezwungen haben, ſich mit der neuen
Heimat abzufinden. Sie erweckte bald Liebe und Ver
ehrung bei ſeinen Bewohnern; denn ſie ſpendete mit
doppelter Fruchtbarkeit reichen Unterhalt Und beſchäf
tigte den menſchlichen Geiſt auf das vielfältigſte. Die
Nützung der Fluren gehörte dem Thüringer Reiche
Die Hirten der Querfuürker Grafen kamen mit ihren
Herden bis in das Schafſtädter Gelände. Die Weiden
für den reichen Viehbeſtand wollten in der engeren
Umgebung nicht mehr ausreichen. Die weiten Wande-
rungen machten es unmöglich, an einem Tage die
heimiſchen Ställe wieder zu erreichen. Saftige Gras
beſtände verlockten zum weiteren Verbleiben. Unter
kunftsräume mußten errichtet werden. Man nimmt
nicht mit Unrecht an, daß dieſe Hütten für das Vieh
die Anfänge der Siedlung scabstedi geweſen
ſind. Man leitet den Namen Schafſtädts von scaf
S Schaf her. Der Jäger und Nomade wurde mit zu
nehmender Beſiedlung veranlaßt, Ackerbau zu treiben.

Schon 1213 war das Rittergut vorhanden.
Wir müſſen annehmen, daß es ſich um einen Ritter
hof, alſo eine Burg, handelt, zu der ein Unter und
Oberhof gehörte. Herren von Schapſtede waren nach
Dreihaupts Chronik die Beſitzer des Ritterhofes. Sie
waren zugleich Mitglieder der Salzbrüderſchaft in
Halle. Es werden genannt: Siegfried und Heinrich
von Schapſtede (1213), dann 1291 Hans und Heinrich
von Schapſtede. Es wird erwähnt, daß beide Brüder
vor dem Grafen von Querfurt Verzicht auf 26 Hufe
Landes in Widenbece (Weidenbach) und Uphauſen
(Obhauſen) zugunſten des Hoſpitals der Moritzkirche
in Halle leiſten.

1414 iſt Hans von Schaffſtete Salzgraf in Halle.
1475 lebte ein Albrecht von Schaffſtete. Er wurde
1479 von dem Erzbiſchof Ernſt von Magdeburg mit
3 Hufen Land in Böllberger Flur und mit 45 Hufen
in Wormenitzer Flur belehnt. Mitte des 16. Jahr
hunderts ſind die Herren von Schaffſtete in ihrem Ge
ſchlechte aus geſtorben. Als Beſitzer des Schafſtädter
Rittergutes finden wir die Herren von Kötſchau.
Der erſte Herr von Kötſchau ſoll ein Jude geweſen
ſein, der in Merſeburg mit ſeiner Tochter vom Biſchof
Johann von Boße getauft wurde. Nachdem er vom
Kaiſer unter dem Namen von Kötſchau geadelt worden
war, heiratete er ein adliges Fräulein und kaufte das
Rittergut Schafſtädt. Die Familie von Kötſchau hat
das Rittergut bis Mitte des 18. Jahrhunderts (1737)
beſeſſen. Das Rittergut hatte Gerichtsbarkeit zu üben.
Vom 21. Oktober 1749 erlangte es dürch den Kurfürſten
von Sachſen das Patronatsrecht. Für Verleihung des
Rechtes zahlte es an die Kurfürſtl. Kaſſe in Merſeburg
300 DTlr., der Kirche in Schafſtädt 300 Tlr. und zum

verheiratete. Er übernahm 1737 das Rittergut. Die

Aus Schafstocits alter geit
Von Blütezeit, von Not und Tod und Arbeit.

Funke, einen Rechtsſtreit zu beginnen, welchen derſelbe
auch gewann. Hierdurch kamen einige Bewohner in
hohe Koſten und Strafe

Der Magiſtrat kaufte 1863 das Backzwangsrecht.
Die Zuckerfabrik verkaufte die Backhäuſer. So wurde
der Backzwang Ware

Die weite fruchtbare Ebene ließ Schafſtädts Be
wohner zu Wohlſſtand gelangen, zumal die im
Umkreis liegenden Anſiedlungen, wie Möckern,
Droißig. Bärwünſch, Waldau, Obern-

dorf, Zeckeram, Wißmannsleben, aus
ſtarben. Nur noch Flurnamen erinnern an die
Stätten, wo einſt Menſchen lebten und ſtrebten.
Schwere Heimſuchungen blieben dem Orte nicht
erſpart. Der Fluchtweg der Hunnen ſoll durch Schaf
ſtädt, an der Eichſtädter Warte vorüber nach der
Unſtrut gegangen ſein. Die Bauernkriege trafen auch
die hieſige Gegend ſchwer. Schafſtädter und Wünſcher
Bauern kämpften mit bei Frankenhauſen. Dafür
wurde Schafſtädt mit 100 Gulden von ſeinem Landes
herrn beſtraft, jeder Einwohner mit 2 Gulden.
5 Wünſcher und 2 Schafſtädter Bauern wurden in
Merſeburg hingerichtet, die ſich gegen die Knechtſchaft
aufgelehnt hatten.

1539 wurde der Flecken mit Stadtrechten
bedacht und das Abhalten von jährlich 2 Märkten
erlaubt. 1558 wurden die Stadtrechte erneuert und
beſtätigt. Um das Jahr 1560 hielt die Refor-
mation hier ihren Einzug. Um 1600 blühte das
Handwerk empor. Töpfer und Buchbinder waren im
Hrte anſäſſig. Der Dreißigfährige Krieg brachte
Schrecken und Not in das ſtille Ackerbauſtädtchen.
„Um des ſächſtſchen Herzogs Kurfürſt Johann Georg
willen, hatte Schafſtädt von den Kaiſerlichen und auch
den Schweden viel zu leiden. Nach der Schlacht bei
Breitenfeld kamen Tyllis und Pappenheims Scharen
und plünderten hier, beſonders die Pfarre und die
Kirche. Die Chroniken nennen die Jahre 1636 und
1637 als beſondere

Heimſuchungen durch verwilderke Kriegsvölker.
1639 haben die Schweden den Ort zerſtört. Am 2. Juni
1641 ſengten und brannten Franzoſen und Schweden
45 Häuſer, zahlreiche Scheunen ab. Die Kirche
(Nikolaikirche am Töpfermarkt), das Diakonat wurden

52 Einwohner an den Plattern. 1781 wurden durch
die Ruhr 83 Perſonen dahingerafft.

Die kirchlichen Verhältniſſe
waren im 18. Jahrhundert recht gut. Die Einlagen de
Vormittagsgottesdienſtes erbrachten jährlich 60 bis
80 Taler. Die Pfarrchronik beſaägt, daß jährlich 2000
Kommunikanten das heilige Mahl einnahmen. Vor
dem Dreißigjährigen Kriege beſaß die Stadt zwei
Kirchen: die Nikolaikirche und die Johannikirche.
Erſtere wurde zerſtört, während St. Johanni aus ihren
alten Teilen reſtauriert würde und heute als eine der
ſchönſten Kirchen im weiten Umkrei-bezeichnet werden kann. Unter dem Altar befindet ſich
das Grabgewölbe der Patronatsherrſchaft von Kötſchau.

1544 und 1545 wurde eine Kirchenviſitation
abgehalten.

Melanchthon wird als Reviſor genannk.
Er ſoll auch im benachbarten Elobicau geweſen ſein,
welches unter der Hoheit des Grafen von Mansfeld
ſtand und ſchon 1543 die Reformation eingeführt
hatte. Um am evangeliſchen Gottesdienſt teilnehmen
zu können, gingen viele Einwohner Schafſtädts da
mals jeden Sonntag nach Clobicau, um dort auch
das Abendmahl nach evangeliſcher Weiſe einzunehmen.
Darum würde die Witwe Kretſchmar auf Befehl der
geiſtlichen Obrigkeit 1543 in Merſeburg auf dem Richt
platze vor der Stadt begraben. Bei der Kirchenviſi
kation konnten viele Erwachſene weder das Vater
unſer, noch die Gebote und Artikel beten. Es mußben
aiſch Ermahnungen folgen, dem Rektor die Brote
richtig zu geben.s Die Schule
lag weſtlich der Kirche. Ein Rektor war als Lehrer
der Knaben angeſtellt, als ſein Gehilfe der Kantor,
welcher vor dem Dreißigjährigen Kriege Lehrer der
Nikotaiſchule geweſen war. Später wurde die Schule
mit der Rektorsſchule vereinigt. Die Knaben waren
ſchon zur Reformationszeit im geordneten Unterricht
gebildet und in Latein und Griechiſch unterwieſen.
Andere Verhältniſſe traten ein, als der ſächſiſche, zum
Stift Merſeburg gehörige Ort 1815 preußiſch wurde.

Der Kirche gegenüber liegt ein bedeutendes Gut,
in früheren Jahren Sattelhof genannt. Gewiß mußte
der Beſitzer ein geſatteltes Pferd ſeinem Herrn zum
Dienſte ſtellen. Dem Gute iſt das vormalige Meiſel
ſche Stadtgut, auch Jägerhof bezeichnet, einverleibt
worden. Das Wappen über der vermauerten Tür,
welches einen Hirſch und enie Tanne zeigt, führt uns
in die Vergangenheit zurück, wo die reichen Wild
beſtände auſweiſenden Jagdgründe zum edlen Weid

werk einluden. Es iſt wohl anzunehmen, daß der
Name des alten Köderhofes, im Südweſten des Stadt
bezirkes gelegen, auch mit der Jägerei aus vergangener
Zeit im Zuſammenhang ſteht.

Jhr mögt von Kriegs und Heldenruhm ter d ich serſtört. Die Kirchenrechnungen und Kirchenbücherſoviel und wie ihr wollt vertünden, a Weihe hen Hunte anf S gt erhe“ wurden geriſſen verbrannt Die heiligen Georate habe Brieftaſten der Redaktion
nur ſchweigt von euerem Chriſtentu en. man zuerſt nach Schraplau, ſpäter nach Merſeburgh m, Weißenfels. Eduard von Funke, der das Gut von Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowiegepredigt aus Kanonenſchlünden! 1819 an verwaltete, verkaufte es 1861 im November e ten en re e hatte n 80 en in Briefmarken veigefügt werden. Eine Ge
e e h en e e e e e hen gende un mit weghefthet Srene uee c. 17 e 208 behet. Dur deet el ihr u le den Beſitz der Familie G. Hochheim übergegangen. e kupferne Badewanne aus der öffentlichen Bade- nahme an Kindesſtatt erlangt das Kind die rechtüche

ter et n dar von Henanet Aus der Geſchichte des Rittergutes er ſube mitgenommen Noch kurz vor dem Ende des Stellung eines ehelichen Kindes des Annehmenden“,
nen e en regt die Backzwangfrage beſonderes IJntereſſe. Sie [angen Krieges kamen noch einmal die Schweden. Sie alſo auch erbrechtlich. Erbſchaftsſteuern ſind dahernet v och e ig u ägt das Türkenheer läßt die Unfreiheit der damaligen Verhältniſſe un ſtellten auch Pferde in die Stuben der Pfarre, ger dieſelben wie bei der Erbſchaft eines ehelichen Kindes
u e re n o ſeines Allah; ſchwer erkennen. Die alten Nachrichten beſagen dar fiſſen die Kirchenbücher und benutzten ſie als Streu, Die Höhe richtet ſich nicht nur nach dem Grade der

e d einen Odin mehr, über „Anno 1528 iſt von Jhro Churfürſtl. Hurchlaucht nahmen Kleider und Betten mit, warfen andere in Verwandtſchaft, ſondern auch nach der Größe des Er
ſind die Götter der Walhalla. zu Sachſen Auguſto ein befehl an das Amt Lauch den Teich und verbrannten den Köderhof und die werbes

Seid, was ihr wollt, doch ganz und frei, ſtädt ergangen, daß Herr Anton Kötſchau zwey gang Pfarre. Die Felder blieben unbebaut und verwilderten S. B. Wenn im Tarifvertrag die Leiſtung von
auf dieſer Seite wie auf jener bare Bäckhäuſer feuerfeſte bauen und halken ſoll, in Fänglich. Ein Acger galt einen Taler, aber ein Sack überſtunden feſtgeſetzt iſt, ſo liegt in der Ablehnung
Verhaßt iſt mir die Heuchelei welchem die Burger auf Kirchgängen, hohen Feſt Korn 2 Taler. Wüſte Sitten machten ſich breit. Dem der Leiſtung eine „beharrliche Arbeitsverweigerung

a der kriegeriſchen Nazarener! Fritze. tagen und ſonſten, Braten, Kuchen und Brod backen eingelnen galt das Leben nicht mehr viel Der Arbeitgeber iſt dann gemäß S 128 der Gewerbe
ſollen, bey hoher Strafe, ſo ins Amt Lauchſtädt ge Man lebte nach der Loſung: ordnung zur ſofortigen friſtloſen Entlaſſung berechtigt.

hr. geben werden ſoll. Es ſoll der Rath einen Semmel e O. W. Das eigenhändige Teſtament mußin Einheitliche Bekanntgabe Ofen zu halten Macht haben, doch darin nur 1 Pfd. Heute rot, morgen kot! eine genaue Hrtsangabe, richtiges Datum enthalten,
lör von Zugverſpätungen Brodt, Semmel und Kuchen backen und braten laſſen, Strenge Kirchenzucht griff ſtrafend ein. muß vollſtändig vom Erblaſſer ſelbſt geeite W g g und zwar bey des letzteren, die Kuchen und Braten Die Chronik berichtet „1654 wurde A. Kurze für ſchrieben ſein und mit vollkommenem Namen deskur Wie die Reichsbahngzentrale für den Deutſchen Reiſe zu Kindtaufen, Löbniſſen und Hochzeiten. Die Burger Ehebruch mit 21 Thalern, 1665 Wittwe Taſſels wilde Erblaſſers unterſchrieben ſein. Es empfiehlt
hre verkehr mitteilt, werden die bisher gebräuchlichen Aus ſollen auch keine Backöfen, wie zuvor in Häußern ſ Ehe mit des Bürgermeiſters Knecht mit 8 Thalern ſich, bei eigenhändigen Teſtamenten keine Abänderungen

hänge über das Abrufen zu den Zügen „In dieſer haben bei Strafe.“ Der Chroniſt bemerkt dazu, daß beſtraft. 1666 mußte Jakob Abendroth ſein ünbot vorzunehmen, ſondern dann beſſer ein neues zu
h Station wird nicht abgerufen oder „Zum Einſteigen in damaliger Zeit Brote nebſt Semmeln auf Karren mäßiges Trinken mit 10 guten Groſchen büßen.“ ſchreiben. Auch iſt es ratſam, das Teſtament dem Ge

hor wird nicht abgerufen“ und ähnliche in Zukunft für aus Halle anhero gebracht wurden. Nach 1848/49 Während des 18. Jahrhunderts hatte die Stadt 800 bis richt zur Aufbewahrung zu übergeben. Es iſt jedoch,
mit das ganze Reiſegebiet durch einen einheitlichen Aus waren die Stadtbewohner verpflichtet, in den zwei 1000 Seelen. Der Siebenjährige Krieg brachte keine außer in gang einfachen Fällen, dringend davor zu
me hang erſetzt. Der neue Aushang wird den Wortlaut Rittergutsbackhäuſern zu backen. Jnfolge der Ge Beunruhigungen. Nur Krankheiten machten ſich breit. warnen, ein Teſtament ſelbſtändig zu errichten, da
b haben „Abgerufen wird nur zu den Zügen, die als werbefreiheit hatten mehrere Einwohner Brot beim An den ſchwarzen Pocken ſtarben 1757 allein 51 Kinder, l jeder Formſfehler das Teſtament ungültig

verſpätet bekanntgegeben worden ſind. Weißbäcker backen laſſen. Man riet dem Baron von 1790 erlagen der Seuche 57 Perſonen. 1795 ſtarben macht.
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S sagte sich die Bulgaria“ Und brachteKelne Sls Pf. Zigarette.

e e Denn die Bulqaria Wer stets für höchsteS m Qualitet!e in unserer schon immer billigen 4 Pf.Marke mit bulgarischen Qualitätes-Taba-
Ken sieht der lude Raucher die Grenze
für Güte und Preiswoördioqkeit:

LGABRIA-ST
die führende 4 Pf. Qualitats- Zigarette
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Erzſehung zur Mächternheft
Unterſchlagung eines Merſeburger St euerbeamten vor dem Schöffengericht

Amtsunterſchlagung war es, die man dem 36 jähr.
Steuerwachtmeiſter Georg J. aus Merſeburg zur
Laſt legte. Er als tadelloſer, korrekter Beamter hatte
es ſich wahrſcheinlich nicht träumen laſſen, daß er zu
einem ſo groben Verbrechen kommen könnte. Aber
der Alkohol. Es ſind bei ihm hierfür auch einige Ent
ſchuldigungsgründe vorhanden. J. iſt kriegs
beſchädigt, er hat einen Kopfſchuß und Schädelbruch.
So iſt es verſtändlich, daß er mitunter, trotzdem er
eine gute Frau und ein liebes Kind hat, nervös wird.
Dann pflegte er ſich mit Alkohol zu betäuben. Man
hatte ihn beim Finanzamt untergebracht in einer,
wenn auch nicht glänzenden, ſo doch auskömmlichen
Stellung Seine Leidenſchaft ſtürzte ihn in Schulden,
aus denen er vielleicht keinen Ausweg mehr ſah. Die
Rettung vor ſeinen eigenen Vorwürfen war immer
wieder Alkohol.
An dieſen „Rettungsanker“ klammerte er wieder

einmal am 3. Auguſt. Am anderen Tage: Brumm
ſchädel und Nachdurſt. In ſeiner Katerſtimmung hielt
er das lange Warten vor einem Bantſchalter nicht aus,
wo er 1500 Mark abliefern ſollte. Er lief fort zur
Bahn. In Hamburg tobte er 10 Tage lang umher
fand „gute Freunde, getreue Nachbarn und dergleichen
und würde die ganze Zeit nicht nüchtern. Dann reiſte
er nach Köln, markierke dort bei ſeiner verheirateten
Schweſter den Urlauber, bis endlich ſein Aufenthalt
dem Finanzamt Merſeburg und auch ſeiner Ehegattin
bekannt wurde. Ende Auguſt wurde er feſtgenommen.

Jetzt hatte er ſich vor dem Schöffengericht inHalle wegen Amtsunterſchlagung zu verantworten.
Das Gericht ging über die geſehliche Mindeſtſtrafe
von 3 Monaten auf 5 Monate Gefängnis herauf,
rechnete ihm aber einen Monat der Unterſuchungs

an unter der Bedingung, daß er ſich einer Or
r e die den Alkohol bekämpft, anſchließe.

dieſes verſprach er zu tun. Daher wurde ihm für
die letzten zwei Monate Strafausſetzung gewährt.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

e verhandelt:
Am 28. Oktober vor dem Schöffengericht, Abt. 22,
in Halle, 1024 Uhr, gegen die Landwirte Fritz und
Alfred M., beide in Dürrenberg-Balditz,
wegen Nötigung.

Am 30. Okkober vor dem Schöffengericht, Abt. 20,
in Halle, 9 Uhr, gegen den Vertreter Max B. in
Merſeburg wegen e

vor dem öffengericht, Abt. 22, in Halle, 11 Uhr,
gegen den Schneider Hut St. in Nietleben
wegen Diebſtahls im Rückfalle, Beraubung eines Güter

zuges a r Strecke n e (mehrfachvorbe wegen gleicher Diebſtähle, zuletzt 8 Jahre
Zuchthaus)

12 r gegen den Gürtler l F. und denArbeiter Alfred beide in Döllnitz, wegen Ein
bruchsdiebſtahls.

Am 27. Oktober vor dem Schwur
burg, 93 gege den Zimmermann ankeaus Bad Sulza und Genoſſen, wegen verſuchten ſchweren
Diebſtahls und Totſchlags (Tod des Gaſtwirts Tietſch
in Kleinheringen).

Am 28. Oktober vor der Großen Strafkammer
Naumburg, 925 Uhr, gegen den Landwirt Paul B. inGrößnktz wegen Plandbru und Unterſchlagung;

1124 Uhr, gegen den Maurer Erich Z. in Neumark
und Genoſſen wegen Diebſtahls im Rückfall.

Am 29. Oktober vor dem Schwurgericht Naumburg,
938 Uhr, gegen den Schloſſer Kurt Sch. in Roß
leben wegen verſuchten Totſchlags

Am 29. Oktober vor dem Schöffengericht Weißen
fels, 938 Uhr, gegen den Privatoberförſter a. D.
Max St. in Rasberg wegen Betrugs; 11 Uhr,
gegen den Kaufmann Karl B. in Weißenfels
wegen fahrläſſiger Körperverletzung.

Amtsgericht Naumburg.
Die Stütze Herta W. aus Naumbur

dem Wegzug von ihrer Herrſchaft ihre Sa von
ihrem Bräutigam abholen laſſen, der einen Handkoffer
der Herrſchaft mitnahm, weil nicht alles in die beiden
Koffer der W. en Nach dem ar desMädchens waren 6 bis 8 ſilberne Löffel un äſche
ſtücke vermißt worden. Von dem Diebſtahl wurde die
Angeklagte freigeſprochen, aber wegen Unterſchlagung
des Koffers zu 10 M. Geldſtrafe verurteilt

Der Melker Willi S. wurde wegen ſchweren Dieb
ſtahls zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Er arbeitete
in Roßbach mit dem Melker zuſammen. Dieſer
iſt verheiratek und wohnt hier beim Schuhmacher H.
Am 11. Juni fragte er H. vb F. hier wohne. Nach
längerer Zeit kam er wieder herunter und ſchien es
ſehr eilig zu haben. An dieſem Tage war die Woh

gericht
Edwin

tte bei

nungstür des J. gewaltſam geöffnet worden. Erſtnach einigen Bogen vermißke F. ſeine Lackſchuhe.

Das hatte zur Anklage geführt, und das Gericht ſah
für überführt an. Er will gegen das Urteil Be

rufung einlegen.
Gegen einen Strafbefehl über 50 M. wegen e

läſſiger Körperverletzung hatte der Kaufmann Paul
Einſpruch erhoben. Da die Verletzte ihren Strafantrag
zurückgenommen hat und das Verſchülden des Ange
klagten gering anzuſehen iſt, wurde das Verfahren ein
geſtellt.

e.

Arbeitsgericht Merſeburg.
Arbeiterkammer.

Als Stütze war ein junges Mädchen von
Zöbigker in Clobikau tätig geweſen. Als ſie dann
krank wurde, längere Zeit im Krankenhauſe verblieb,
und dann wieder ihre Stelle antreten wollte, wurde
ſie entlaſſen, weil für ſie bereits während ihrer Krank
heit ein Erſatz eingeſtellt worden war. Sie war ſchon
zu Anfang des Monats gekündigt worden und glaubte
ſie, daß dieſe nur am 1. und 15. eines jeden Monats
ausgeſprochen werden könne, weshalb ſie am Arbeits
gericht die Bezahlung der geſetzlichen Kündigungsfriſt
Und der Beköſtigung in Höhe von rund 50 RM. ver
lange. Der Vertreter des Beklagten gab u. a. an, da
die Klägerin doch während der Kündigungszeit im
Krankenhauſe war, ſei er zu keinerlei Zahlungen mehr
verpflichtet. Nach langem Verhandeln erhielt ſie noch
15 RM. zugeſprochen, die ihr auch ſofort ausgezahlt
wurden.

Die Witwe H. aus Lützen hatte den Schneider
meiſter D., der mit ihr im ſelben Hauſe wohnte,
während ſeiner 3 jährigen Krankheit bis zu ſeinem
Tode gepflegt, weshalb er ihr in ſeinem Teſtament
1500 RM. vermachte. Da ihr dieſe verweigert werden,
verlangte die Klägerin für ihre lange Pflege 1200 RM.
Der Arzt, der den Erblaäſſer während ſeiner Krankheit
behandelte, ſagte im weſentlichen zugunſten der
Klägerin aus und betonte, daß die Klägerin ſehr viel
Zeit der Pflege opfern mußte. Den Vergleichsvorſchlag
des Beklagten (Schwiegerſohn) von 300 RM. und der
des Vorſitzenden von 500 RM. lehnte die Klägerin ab
und verlangte Urteil. Das Gericht verurteilte die Erben
zur Zahlung von 840 RM. an die Klägerin, da es zu
der Anſicht gelangte, daß ein ſtillſchweigender Arbeits
vertrag beſtanden haben müßte.

Die Arbeiter B., H. und M. hatten die Städtiſchen
Werke verklagt, weil ſie nebſt 6 andern Kollegen wegen
Arbeitsmangel entlaſſen worden waren. Sie verlangten
nun eine Entſchädigung nach dem Betriebsrätegeſetz
8 87 in Höhe von 1200, 800 und 1100 RM. Der Ver
treter der Beklagten führte an, daß die Stadt auf
Grund der Notverordnung zur Durchführung aller
möglichen Sparmaßnahmen gezwungen ſein Von den
60 Belegſchaftsmitgliedern ſeien nur 9 zur Entlaſſung
gelangt. Wenn der Kläger H. angibt, daß für ihn ein
beſtimmter Lediger hätte entlaſſen werden können, ſo
ſei zu erwidern, daß dies eine unbillige Härte geweſen
wäre. Denn erſtens ſei dieſer Ledige als Qualitäts
arbeiter dem H. vorzuziehen und zweitens hätte dieſer
ſeine Mutter und einige Geſchwiſter mit zu ernähren.
Das Gericht wies die Klage koſtenpflichtig ab, die Ge
richtskoſten betrugen 95 RM.

Der Arbeiter Schm. war Betriebsratsmitglied bei
der Zuckerfabrik in Körbisdorf. Nach einen Streit
mit dem Inſpektor war er friſtlos entlaſſen worden,
weshalb er auf Weiterzahlung des Lohnes auf Grund
des S 96 des Betriebsrätegeſetzes klagte. Bei der Ver
leſung einer vom Zeugen abgegebenen eidesſtattlichen
Erklärung erlitt der Kläger plötzlich einen Ohnmachts
anfall. Die Sache mußte zunächſt ausgeſetzt werden.
Als ſich der Kläger wieder erholt hatte, erklärte er,
noch nicht verhandlungsfähig zu ſein und bat um Ver
tagung. Dem wurde auf eine Woche entſprochen.

Es gibt keinen Mädchenhandel?
Die grüne Kugel. Der Weg nach Rio.

Es gibt keinen Mädchenhandel! Sicherlich, wenn
man ſich den Mädchenhändler als dunklen, vermumm
ten Schmuggler vorſtellt, wie im Groſchenheft ſchaurig
ſchön beſchrieben, der ſeine armen Opfer gefeſſelt und
betäubt „pfundweiſe“ verſchachert, dann gibt es keinen
Mädchenhandel mehr. Der moderne Mädchenhändler
kommt „auf legalem Wege“ viel beſſer ans Ziel.
Ganz en Meng gehen ja die Mädchen nach dem
intereſſanten Ausland, verlockt durch fabelhafte Stel
lungen, die man e in Ausſicht ſtellt, und machtlos
muß die Polizei der Verſchickung zuſehen, kann nur
warnen, nicht hindern. Selbſt die e des
Bildſtreifens, der gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ läuft, erſcheint noch reichlich phantaſtiſch,
nicht ſo glaubhaft ſind die großen Geldausgaben, die
ſich der Kuppler wegen eines Mädchens macht,
während er andere dutzendweiſe auf weniger kompli
ziertem Wege gleich en gros bekommen kann, wie es
z. B. der Film Tänzerinnen nach Südamerika ge
ſucht!“ ſehr einleuchtend zeigte

Die Handlung beginnt mit der Schwarzfahrt eines
Chauffeurs mit ſeiner Braut, bei der ein Kind über
fahren wird. Kopflos flüchtet man und in der Hafen
ſtadt bekommt das Mädchen ein Engagement nach
Südamerika. Die Jnge ſoll mit ihrem neuen Chef ſo
fort hinüberfahren, während der Karl, ihr Bräutigam,
wegen Paßſchwierigkeiten ſpäter nachkommen ſoll.
Eine Karte an die Polizei, von der Kupplerin Berta
geſchrieben, für die der Regiſſeur in Senta Soneland
eine e laubhafte Darſtellung gefunden hat, ſchaltet
den Bräutigam jedoch aus, und ſchutzlos ſteht Jnge in
Rio, wo im Film ſonderbarerweiſe alles deutſch ſpricht.
Niemand wird ſie da drüben zwingen, nakürlich
nicht, aber was bleibt dem verzweifelten Mädchen

T

Eitte ſeltſotese Grabierſchräft
Auf der Suche nach dem merkwürdigſten Grabſtein

der Erde wird man dem ehemaligen Uhrmacher den
erſten Preis zuteilen müſſen, der ſich im Jahre 1802 in
Devon (Südengland) folgende Jnſchrift meißeln ließ,
die heute noch zu ſehen iſt:

„Hier ruht in horizontaler Lage das äußere Ge
häuſe von George Routhleigh, Uhrmacher, deſſen
Fähigkeiten eine Ehre für ſeinen Beruf waren. Recht
ſchaffenheit war die Feder und Klugheit der Regulator
ſeines Lebens. Seine Hand ruhte niemals, bis ſein
Werk ſtillſtand. So gut reguliert war ſein Gemüt, daß
es niemals falſch ging, ausgenommen, wenn es in
Gang geſetzt wurde von Menſchen, die den falſchen
Schlüſſel nahmen. Er verſtand, ſeine Zeiten ſo zu
nutzen, daß die Stunden dahinliefen in ununter-
brochenem Gleichmaß, bis eine unglückliche Minute die
Unruhe ſeines Werkes anhielt. Er ſtarb im Alter von
57 Jahren, aufgegogen in der Hoffnung, der Meiſter
nähme ſeine Hand, um ihn gründlich zu reinigen und
zu reparieren und ihn wieder in Gang zu ſetzen für die
kommende Seligkeit. Amen.“

anders übrig als ſich zu verkaufen? Hunger tut weh.
Von Stufe zu Stufe geht es rn bis zur „grünen
Kugel“, der verrufenen Dirnenſchenke im Hafenviertel.
Karl hat unterdeſſen ſeine Strafe verbüßt und er
beſitzt anſcheinend genügend Geld fährt ſelbſt nach
Rio, die Geliebte zu ſuchen. Jn der „grünen Kugel
findet er ſie, dem Morphium verfallen, und kommt
gerade noch rechtzeitig, um ihr die Augen zudrücken
zu können, als ſie von dem brutalen „Beſitzer“, mit
der Peitſche bedrängt, aus dem Fenſter ſtürzt

an ſieht, die Handlung iſt ſehr lebhaft und ab
wechſlungsreich, auf Kino zugeſchnitten, erfüllt aber
doch ihren Zweck, indem ſie zwingend auf die lockenden
Methoden r mit der der Mädchenhändler ſeine
Ware, „das friſche e fängt. Ein Vorzug des
Films iſt ſeine vorzügliche Darſtellung. Gerade bei
den Untermenſchen ſind Manfred Nora, der für die
Regie zeichnet, einige vorzügliche län gelungen Die
ſchon erwähnte Berta, ein ib, wie auserleſen
zum Kuppler- und Zigeunerweſen“, ganz beſondersaber Gerron, der für ſeinen Lokalbeſier einen ganz

echten fettleibigen „Süßen“ formt und geſtaltet. Neben
ihm Oskar Homolka mit gelaſſener roütinierter Über
legenheit, deſſen Geſicht ihn auch für die Rolle prä
disponiert. Auf der anderen Seite dieſes Kleeblattes
tritt beſonders Marig Sohreg als Jnge hervor. Be
merkenswert iſt, daß der Film nach authentiſchem
Material e a worden ſein Kor

Ein tolles amerikaniſches Luſtſpiel, Naturaufnahmen

Wer bie Jugend Hat
Wir haben uns ſchon oft gegen die Politiſterung der

Schuljugend gewandt, zumeiſt gegen die von den Kom
muniſten in dieſer Richtung ausgehenden Beſtrebungen.
Im folgenden geben wir den Inhalt eines von national
ſoßialiſtiſcher Seite in den Berliner Schulen verbreiteten
Flugblaltes wieder, in dem es heißt

Schüler! SchülerinnenWir greifen an!
Maſſenkundgebung der deutſchen Jugend

Der Freiheit eine Gaſſe.
Es ſprechen

Dr. Goebbels, M. d. R.
Miniſter D. Klagges,

in den Tennishallen, Wilmersdorf, am Fehrbelliner
Platz, am Mittwoch, dem 28. Oktober 1931, üm 20 Uhr.

Zehntauſende deutſche Schüler ſind zur Stellel
Vereinigte Schalmeienkapellen ſpielen

Deutſcher Schüler! Dein Platz iſt bei uns!
Keiner fehlt bei der Freiheitsdemonſtration der

deutſchen Jugend!
Nationalſozialiſtiſcher Schülerbund,

Gau GroßBerlin
Verantwortlich Carl Nabersberg, Berlin.
Druck: E. Nay, W. 35, Kurfürſtenſtr. 37.

Der neue Münchhauſen.
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„Hände hoch! Hier Eddy Polov.“
Das Uniontheater iſt mit dem Senſations

film „Hände hoch! Hier Eddy Polo“ wieder zu einem
großen Schlager gekommen. Ein ganzer Stab von
Mitarbeitern hat ſich zuſammengefunden und verſteht
es geſchickt und großzügig, einen Film aufzuziehen, der
er ſich ſelbſt Reklame macht. Allen voran Eddy Polo,
er in dieſer Kriminalkomödie
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Aus Mitteldeutſchland
en Kampf um die Steuern.

Delitzſch. Vorausſetzung für die Gewährung einesReichszuſchuſſes zu den Wohlfahrtslaſten a a dem
Erlaß des Reichsfinanzminiſters die Erhebung des drei
fachen Satzes der Bürgerſteuer, des doppelten Satzes
der Bierſteuer und der Getränkeſteuer. Da Delitzſch
bisher nur die zweieinhalbfache Bürgerſteuer und die
Getränkeſteuer überhaupt nicht erhebt, ſo ſollte der
Magiſtrat jetzt die Erhöhung auf die Mindeſtſätze be
ſchließen. Er hat das aber abgelehnt.

7075 Hamſter in einem Jahre.
Eine inkereſſante Rechnung.

f. Schleibnitz (Kreis Wanzleben). Vom Frühjahr
bis jetzt wurden in unſerer Gemeindeflur, mit 2860
Worgen Land, insgeſamt 7075 Hamſter gefangen.
Mit 15 Pf. und ſpäter mit 10 Pf. das Stück, wurden
hierfür 916,50 M. ausgezahlt. Die höchſte Zahl der
Tageslieferung- betrug 137 Stück. Rechnet man, daß
ein Hamſter durchſchnittlich 20 Pfund einträgt, ſo ſind
dem Landwirt 1415 Zentner Getreide erhalten ge
blieben. Den Bemühungen des hieſigen Gemeinde
vorſtehers iſt es jetzt gelungen, angrenzende Gemeinden
ebenfalls zur Prämienzahlung zu veranlaſſen, da ſonſt
die hieſige Feldflur von der Hamſterplage nicht befreit
werden kann. Es war ſchon ſo weit gekommen, daß
die Roder wohl das Korn nahmen, aber die Hamſter
laufen ließen, um ſich für das nächſte Jahr ein Ge
ſchäft zu ſichern.

Neue Steuerlaſten.
f. Nordhauſen. Jn der Stadtverordnetenſitzung am

Donnerstag machte Oberbürgermeiſter Dr. Baller
die überraſchende Mitteilung, daß ſich der Magiſtrat
gezwungen geſehen habe, die Verdreifachung der

ürgerſteuer, die Verdoppelung der Bierſteuer und die
Einführung der Getränkeſteuer zu beſchließen. Die
Erhebung ſei nämlich die Vorausſetzung dafür, daß
die Stadt den Reichszuſchuß für die Wohlfahrtslaſten
in Höhe von 130 000 Mark erhalte.

Hreijähriges Mädchen
in einem Strohdiemen verbrannt

f. Elſterwerda. Auf dem Vorwerk Reiß
da mm der Domäne Krauſchütz iſt ein dreiſähriges
Mädchen im Stkrohdiemen verbrannk. Die beiden
Kinder des Hofmeiſters waren auf irgendeine Weiſe
in den Beſitz von Zündhölzern gekommen. Sie
ſpielten damit in der Nähe eines Skrohdiemens
und klekterten auch auf dieſem herum. Dabei hat der
fünfjährige Knabe den Diemen angezündet, auf dem
ſich auch ſein kleines Schweſterchen befand. Der
400 Zentner Stroh faſſende Diemen war im Nun in
Flammen gehüllt. Das Mädchen kam in den
Flammen jämmerlich um. Der Knabe hat eingeſtanden,
den Brand angelegt zu haben.

Zuſammenfaſſung von Berufsſchulen.
F Falkenberg. Wie das „Liebenwerdaer Kreisblatt

zu berichten weiß, beſteht die Abſicht, die Berufsſchulen
pon Jeſſen, Herzberg, Prettin, Annaburg und Falken
berg zuſammenzulegen. Es ſollen zunächſt 4 Berufs
ſhullehrer mit dem Wohnſitz in Falkenberg angeſtellt
werden. Der Verwirklichung dieſes Planes ſtänden
jedoch verſchiedene Schwierigkeiten gegenüber, vor
allem in der Abſtimmung des Stundenplans dürfte
ſchwerlich eine zufriedenſtellende Löſung zu finden ſein.

vom AmtF Köthen. Jn einer der letzten Nächte verſuchten
Einbrecher einer hieſigen Fabrik einen Beſuch abzu
ſtatten, der wachſame Hausmann bemerkte das
See eſindel rechtzeitig. Er eilte zum nächſten
Fernſprecher und verſuchte die Polizei zu Hilfe zu
rufen. Jn ſeiner Aufregung vermochte er jedoch die
Nummer der Polizeiwache nicht anzugeben, hatte auch
kein Fernſprecherverzeichnis zur Hand, ſondern ver
langte nur die Poligei. Das Fräulein vom Amt be
ſtand jedoch auf Angabe der Nummer, da ſie ſonſt dieVerbindung nicht herſterren könne. Aus dieſem

Grunde mußte der Anruf und die Alarmierung des
Uberfallkommandos unterbleiben. Das am nächſten
Tage benachrichtigte Poſtamt entſchuldigte ſich mit der

hre letzte Stuncie
hat geschlagen!“

Ein Steiger ſchießt auf einen Berginſpektor aus Rache wegen Entlaſſung.
Magdeburg. Anweit der Grube „Hen-

re tke*, bei Anſeburg an der Egelner Mulde (Bezirk
Mägdeburg) lauerke der Steiger Kramann dem
Berginſpekkor Diplomingenieur Hagelücken auf.
Nach einer kurzen Auseinanderſetzung griff Kramann
zum Revolver und feuerke auf Hagelücken zwei Schüſſe
ab, die ihn in Bruſt und Hals krafen. Der Schwer
verletzte vermochte noch das ekwa 170 Meter vom Tat
ort enkfernte Verwalküngsgebäude zu erreichen, wo er
zuſammenbrach. Im Knayyſchaftskrankenhaus in
Leopoldshall wurde feſtgeſtellt, daß die Verletzungen
zwar ſchwer, im Augenblick jedoch nicht lebensgeſährlich
ſind. Kramann ging nach dem Anſchlag in ſeine Woh
nung, öffnete ſich die Pulsadern und erhängke ſich
am Treppengeländer des Wohnhauſes, wo er ſpäter
kok aufgefunden wurde.

Zu der furchtbaren Tat wird uns noch gemeldet:
Der Steiger Kramann, verheiratet und Vaker eines
Knaben, war im Ort als jähgornig bekannt. Er ſtammte
aus Berlin und war vor ungefähr fünf Jahren auf der
Grube „Henriette“ in Arbeit getreten. Wegen einer

Meſſerſtecherei mit zwei anderen Grubenarbeitern
wurde Kramann vom Landgericht in Halberſtadt ver
er und deswegen von der Grubenverwaltung ent

aſſen.
Am Donnerskag wurde die Klage Kramanns auf
Wiedereinſtellung vom Arbeiksgericht abgewieſen.

In dieſen Vorgängen iſt das Motiv zur Tat zu ſuchen.
Kramann wiederholte ſeine Vorſtellüngen, ihn wieder
einzuſtellen. Da Hagelücken an die Entſchließung der
Direktion gebunden war, wies er Kraman ab, auch mit
Rückſicht auf die Gründe, die das Arbeitsgericht als
maßgeblich bezeichnet hatte. Sofort nach den Worten
des Bergwerksinſpektors: „Wenn ich dran glau-
ben muß, dann hat Jhre letzte Stundeauch geſchlagen“ krachten die Schüſſe. Als der
Täter zum drittenmal ſchießen wollte, verſagte der Re
volver.

Die Erregung über die Bluttat, die dem Anſchlag
auf den Bergwerksdirektor Kramer von Nachterſtedt
ähnelt, hat in Unſeburg begreifliche Erregung hervor
gerufen.

Die feierliche BVeiſetzung der Opfer von Mont Cenis.

Die Särge werden in die gemeinſame Gruft auf dem Friedhof von HerneSodingen getragen.

Erklärung, die Dame ſei hier fremd und züdem An
fängerin. Die Spitzbüben wurden aber trotzdem er
wiſcht wenn es auch leicht hätte anders kommen
können.

Erhöhung der Bürgerſtenuer.
F. Stkendal. Nach einem Beſchluß des Magiſtrats

ſoll die Bürgerſteuer für das laufende Rechnungsjahr
von 200 auf 300 Prozent des Landesſaßes erhöht

werden.

Meinungsſtreit
um die Schönebecker Mittelſchule.

Schönebeck. Bekanntlich war die hieſige Gehobene
Schule (Mittelſchule) am 1. Oktober aufgelöſt und die
Kinder zur Bad Salzelmener Mittelſchule überwieſen
Von den Kindern haben ſich 64 Prozent in Bad Salz
elmen angemeldet, der Reſt iſt teils nach Salbke zur
Mittelſchule, teils zur Volksſchule umgemeldet. Nun
ſoll nach Anſicht einiger Lehrer und Elternbeirats
mitglieder die Auflöſung der Mittelſchule Schönebeck
ungeſetzlich ſein, weil ſie noch nicht von der Regierung
beſtätigt iſt, und zahlreiche Eltern erhielten eine Auf

e ä

forderüng, ihre Kinder zum Schulbeginn wieder zur

Schönebecker Schule zu ſchicken. Zahlreiche
Elkern kamen der Aufforderung auch nach, mußten
aber vor der geſchloſſenen Schule wieder umkehren.
Der Magiſtrat will in einer Erklärung die Geſetzlichkeit
ſeiner Maßnahmen klarſtellen. Die ganze Angelegen-
heit bedarf noch der Klärung, da die Eltern über das
Hin und Her beunruhigt ſind.

Ein ſchlechter Tauſch.
F Halberſtadk. Vor einem Café in Halberſtadt

hatte ein auswärtiger Motorradfahrer ſein Fahrzeug
abgeſtellt. Als er wieder auf die Sträße trat und
weiterfahren wollte, mußte er zu ſeinem Schrecken feſt
ſtellen, daß ſein Motorrad verſchwunden war. Die
unbekannten Diebe haben ſich dabei noch einen be
ſonderen „Witz“ geleiſtet und haben dem Beſtohlenen
für ſein Fahrrad ihre zwei abgeklapperten Fahrräder
an den Vordöſtein geſtellt. e

Beſtrafter Rohling.
F. Altenburg. Am 16. Sepkember ſchlug der

Bauarbeiter Götze von hier den Skudenken der Theo

D

logie Vögler auf der Skraße nieder, weil er von

Nr. 250.

Vögler wegen Beläſtigung zum Weikergehen aufge
fordert worden war. Der Fauſtſchlag ſtreckte den
Studenten nieder, der eine Gehirnerſchütterung und
einen Bruch der Schädelbaſis davonkrug. Außerdem
iſt Vögler das rechte Trommelfell geplatzkt. Das
Schöffengericht verurkeilkte heuke Göhe wegen gefähr-
licher Körperverletzung zu 8 Monaken Gefängnis.

Ein Förderer der Alkenburger Tracht geſtorben.
F. Alkenburg. Jm Alter von 60 Jahren verſtarb im

nahen Lehm a der Gutsbeſitzer Friedheim Kreſſe,
der durch ſein Eintreten für die Wiedererweckung der
Altenburger Tracht weithin bekannt iſt.

Ein betrügeriſcher Obſtverkäufer.
F. Leipziger. Jn den letzten Tagen iſt, beſonders im

Südviertel der Stadt, ein unbekannter etwa 24 Jahre
alter Obſthändler aufgetreten, der in Grundſtücken bei
Wohnungsinhabern angeblich vom abweſenden Nachbar
beſtelltes Obſt abliefert und dafür Geldbeträge in ver
ſchiedener Höhe einkaſſiert. Das Obſt iſt weder beſtellt,
noch entſpricht es in ſeiner Qualität dem Werte des
gezahlten Preiſes.

Durch kochende Farbe verbrüht
F Leipzig. Hier ereignete ſich in einem Fabrik

betrieb am Plösner Weg ein ſchwerer Anglücksfall.
Der mit dem Aufkochen von Farbe beſchäftigke
61jährige Färber Auguſt Schlinſog ſtand auf einer
Erhöhung neben dem ekwa 800 Liter faſſenden Keſſel.
Als Sch. zwecks Herabminderung des Druckes ein
Ventil öffnete, wurde er von dem ausſtrömenden
Dampf geblendet und am ſoforkigen Schließen der
Sicherheitsvorrichtung behinderk. Jm nächſten Augen
blick kochte die Farbe, ein Teil ſchoß aus der Ventil-
öffnung heraus und ergoß ſich über den Färber.
Schlinſog erlitt an beiden Beinen ſchwere Ver
brühungen und wurde dem Krankenhaus zugeführk.

Anſchlag auf einen Kraftfahrer.
Gera. Jm Gerager Stadtwalde ſchoß der

24 Jahre alte Reiſevertreter Alfred Buſchner
aus Gera plötzlich auf einen von ihm in Köln zu
einer längeren Fahrt verpflichteten Beſitzer eines
Motorrades mit Seitenwagen vier Schüſſe ab, nach
der er ihn erſt irregeführt und dann unter einem
Vorwand zum Anhalten und Abſteigen veranlaßt
hatte. Die Tat geſchah gegen 21 Uhr, als die beiden
Fahrer auf der Fahrt von Köln unmittelbar vor
Gera, dem Ziel VBuſchners, eingetroffen waren.
Drei Schüſſe gingen fehl, der vierte ſtreifte den
Kraſtfahrer am Rücken. Er flüchtete ſofort auf ſeiner
Maſchine in die Stadt Gera hinein und benachrich
kigte die Polizei, die beim Abſuchen des Geländes
aber nur die Handſchuhe des Täters vorfand. Allem
Anſchein nach wollte Buſchner den Kraftfahrer aus
dem Wege räumen, um ſich in den Beſitz des Fahr
zeuges zu bringen. Die Polizei fahndet nach ihm.

Zuchthaus für einen Meineid.
Plauen. Wegen Meineids wurde der 42 Jahre

alte Handelsmann Ruſſeck aus Falkenſtein zu
Jahr Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Der Angeklägte hatte in einem Schwindelprozeß gegen
einen Kohlenhändler den ihm von dem Kohlenhändler
zugeſchobenen Eid wiſſentlich falſch beſchworen.

Für Abbau der Mietpreiſe.
Dresden. Von einer Vertreterverſammlung der

gemeinnützigen Baugeſellſchaften Sachſens wurde eine
Entſchließung angenommen, in welcher der Abbau der
Mietpreiſe bei den Neubauten verlangt wird. Die

Tilgung der Mietzinshypotheken ſoll ausgeſetzt und
dafür die Miete in Neubauten um 10 v. H. geſenkt.
werden.

Leitung- Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter Dr. Hanns Thormann.
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13 Nachdruck verboten.)Doch keine Gräte?“ erkundigte ſich teilnahms
voll und beſorgt der Kaufmann. Denn es gab ge
backene Flundern. „Gunnar hatte einmal eine ver
a die mußten wir mit der Kneifzange heraus
len.„Aber Papa!“ wehrte Liv ihm ſchnell, „du wirſt

Gunnar bei Ragna um jeden Kredit bringen ſo
ſchweig doch nurl

Ragna kräuſelte die Lippen und zuckte die Achſeln.
Das war ſo deutlich, daß Sörenſen alt zum erſten
mal um ſeinen Lieblingsplan bange wurde. Da
brachte er ein anderes Thema aufs Tapet, das ſich
bald ſehr aktuell erwies.

übrigens hat das Mädchen der Amtmännin
kurz vor Tiſch zwei Ellen Schürzenzeug bei mir ge
kauft. Sie erkundigte ſich, ob es wahr ſei, daß die
e wieder bei dem Fräulein Beſuch
mache.“

„Und ſonſt hat niemand danach gefragt ſagte
Lin fanft.

„Die Apothekerin, ja, ſie kaufte Minzbonbons
gegen ihren Katarrh.“

„Als ob ſie die in der Apotheke nicht haben
könntel“ rief Liv ehrlich erſtaunt.

„Na, ſie ſagte, ſie käme nur auf einen Sprung
herübergelaufen, denn es intereſſierte ſie mächtig, ob
die Herrenhoſtochter wieder da ſei.

Sörenſen alt kicherte.
„Bereite dich vor, Liv.

für den Nachmittag.“ e„Na, denn man zu“, ſeufzte das lahme Fräulein
ergeben.

Ragna ſpitzte die Ohven, ob nicht noch ein Name
iel, aber der Hausherr hob die Tafel auf und ent
ernte ſich, ohne den Namen zu nennen. Obgleich

dwV

Der Knäuel mobiliſiert

er ſehr gut gekonnt hätte; denn er hatte denſelben
Friſeur wie Aſſeſſor Roſenhjelm.

Der ſchöne Axel ſaß im weißen Friſiermantel vor
dem Spiegel der Barbierſtube, ließ ſich raſieren und
das intereſſante Blau ſeiner dunklen Wangen wie
derherſtellen.

Der Bartkünſtler hob das eingeſeifte Kinn des
eleganten Kunden mit zwei Fingern empor.

„Haben der Herr Aſſeſſor ſchon gehört? Die
außerordentliche junge Dame, die Herrenhoftochter,
iſt ſchon wieder bei Sörenſens abgeſtiegen. Das
ſcheint ja eine dicke Freundſchaft zu werden. Und
man munkelt ſo allerlei, daß das Fräulein nun mit
einem Male ſoviel Zeit hat. Na, ich ſage nichts.“

„Au!“ rief Axel und betupfte ſeine Wange mit
dem ſeidenen Taſchentuch.

„Ja, da kann ich aber wirklich nichts dafür, der
Herr Aſſeſſor ſind mir bloß mal eben ausgerutſcht.
Jack, ein Pflaſter, eins von den roſafarbenen.

„Donnerwetter!“ ſchimpfte Axel, „zum Deufel mit
Jhrem roſafarbenen Pflaſter! Na, was munkelt man
denn, nun haben Sie mal angefangen, munkeln Sie
ruhig zu Ende.“

„Na, es handelt ſich um die neue Wirtſchafterin.
Einige ſagen Krankenſchweſter. Er ſoll ja hölliſch
hinterher ſein. Jch weiß ja nichts. Es iſt ja auch
ſchon genug, daß eine ſolche Perſon um ihn herum-
ſcharwenzelt. Auch iſt er ſofort wieder retourge-
fahren, nachdem er das Töchterchen im Laden abge
ſetzt hat. Auf den armen Gaul hat er eingehauen,
als könnte er es gar nicht abwarten, ſich wieder von
der Schweſter pflegen zu laſſen. Hi, hi. Etwas
PuderAxel liebte etwas Puder und wohlriechenden Eſſig.
Sein Plan war gefaßt. Sein Wahlſpruch lautete:
Das Eiſen ſchmieden, ſolange es warm iſt. Und ſo
kam es, daß er an dieſem ſelben Nachmittag ganz
zufällig bei Sörenſens hereinſah, um ſich nach Livs
Geſundheit zu erkundigen. Ein Stimmenwirrwarr
unterrichtete ihn ſchon auf dem Gang, daß die Tee
ſtunde in vollem Betrieb war und beſonders auch
unterſchied er den Baß der Amtmännin und den
Diskant der kleinen, naiven Apothekerin.

„Sie kommen wie gerufen“, lachte die Mamſell
gutmütig, „da drinnen iſt der ganze Knäuel ver
ſammelt und ſie haben ſchon mächtig Smörbröds
vertilgt.“

Der Aſſeſſor wirkte wie ein unerwartetes Deſſert.
Die Damen, die nun alle einmal eine kleine

Schwäche für ihn hatten, ſetzten ſich etwas zurecht.
Er war ſo entzückend melancholiſch heute. Und die
Herrenhoftochter entdeckte er erſt, als er alle andern
ſchon begrüßt.

Die Amtmännin beobachtete die Vorgänge, als
hätte ſie gleich den Fliegen fünfhundert Augen.

Einen Moment war Ragna wie gelähmt. Nicht
weil ſie ſich in dieſem Kreis mehr oder weniger her
ausgeputzter Spießbürgerinnen in ihrem kindiſch
plumpen und altmodiſchen Kleid genierte ſondern
weil die wunderſchönen Augen des vielbewunderten
Kavaliers wie berauſcht und berauſchend in die ihren
tauchten. Gerade, gls er der Amkmännin die Hand
küßte. Eine entzückende Großſtadtſitte, die er und
nur er hier ausübte.

Dann faßte er Poſten am Kamin, der „Peiſe“
norwegiſcher Wohndielen, und verlegte ſich auf das
Schweigen, das jede der Anweſenden ſich anders
deutete. Und natürlich zu ihren Gunſten.

Die Amtmännin aber hatte das Gefühl, zwiſchen
zwei Kreuzfeuern zu ſitzen, und ſtellte ſofort feſt:
Dieſe Herrenhoftochter kokettiert mit ihm. Sie nahm
daher dieſe aufs Korn.

Bei welcher Schneiderin läßt der Groſſierer
für Sie arbeiten

Die Frage entriß Ragna dem Bann.
„Das macht Jomfru Koren alles ſelber auf dem

Herrenhofe“, antwortete ſie ſtolz.
„Das ſieht man.“
Die Amtmännin faltete die Hände über dem

Magen.
„Aber nun iſt Jomfru Koven ja blind und kann

m mehr arbeiten“, ſetzte Ragna wie entſchuldigend
inzu.

„Na die Amtmännin räuſperte ſich und ſah
ſich im Kreiſe um, Beifall heiſchend. „Dann iſt ja
die neue da. Weiß man eigentlich, woher ſie
kommt Was iſt es für eine Perſon

Ragna lief es ſiedend heiß über den Rücken. Mit
funkelnden Augen warf ſie den Kopf zurück: „Wenn
Sie Magdaleng meinen Magdalena iſt eine ſeine
Dame, viel feiner, als alle, die hier ſind Liv aus
genommen

Die Röcke der Damen rauſchten und es ging wie
ein Windſtoß von aufgeſcheuchten Stimmen durch
den Raum.

„Jedenfalls hat der Groſſierer verſäumt Sie zu
einer feinen Dame zu erziehen“, ſprach die Amt
männin wie aus einer Gruft heraus.

Ragna ſtand furchtlos und kampfbereit, und Liv
flehte verzweiſelt: „Ach bitte, Frau Amtmännin,
nehmen Sie noch etwas von den Katzenzungen!“

Der Aſſeſſor beugte ſich mit unnachahmlicher
Grazie zu der zornſprühenden Herrenhoftochter her
nieder: „Jn der Nebenſtube hängt ein prachtvolles
Bild von Skamſtand, „Elch im Nebel“, darf ich
Jhnen das nicht zeigen Es iſt nämlich ſehr viel
Nebel darauf, vielleicht finden Sie den Elch.“

Und zu der größten Wut der Honoratiorinnen
entführte der ſchöne Axel die Zielſcheibe der allge
meinen Pfeile in das einſame Nebenzimmer.

„Das iſt ja unglaublich“, ſchnaufte der Blaſebalg
der Amtmännin, Liv mit einem niederſchmetternden
Blick beſchenkend. „Als vulgo Hausfrau hätten Sie
es unbedingt verhindern müſſen, daß er ſich mit ihr
abſentiert. Aber Sie ſind zu engelsgut für dieſe
Welt, Güte wird leicht mißverſtanden und als
Dummheit ausgelegt ich bin nun einmal die füh
rende Dame dieſer Stadt und werde mich in Zukunft
um die Zuſtände auf Helgegaard etwas kümmern.
Das Mädchen hat ja gar keine Erziehung, es hat
keine Mutter, und nun hat er noch eine ſolche Per
ſon hinaufgenommen. Jch halte es divekt für meine
Pflicht, da einzugreifen.“

Scheu blickte die kleine Apothekerin zu ihr auf.
„Aber der Groſſierer ſoll doch niemand vorlaſſen

und wenn es die Oberhofmeiſterin der Königin
ſelber wäre“, bemerkte ſie ſchüchtern.

„Mich läßt man vor“, wies die ſtarke Dame ſie
zurecht. „Und nun gehe einer und beſehe ſich neben
an ein Album, damit das Paar nicht albein iſt.“

Da jedoch gerade ſchwediſcher Eispunſch in kleinen
Henkelgläſern gereicht wurde, wollte keiner nebenan
das Album beſehen und der Aſſeſſor fand Zeit,
Ragna in eine Wolke ſchöner Reden und angenehm
aromatiſchen Toiletteneſſigs zu hüllen.

„Die ſchrecklichen Weiber! Pardon, denn unter
Damen verſtehen wir doch wohl etwas anderes
ſehen Sie, liebes teures Fräulein, wie nötig hat doch
ein junges Mädchen, namentlich wenn es ſchön und
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ſer Welt
Zwei Schüler im Zugſpitzgebiet

vermifſzt.
eit dem 12. Oktober werden die beiden SchülerS

rt BaumgartenKurt t ünd Günther Viegel-
mann aus Sonneberg im Zugſpitzgebiet vermißt.
Die beiden 17 Jahre alten Bergſteiger hatten an
dieſem Tage die Zugſpitze erſtiegen und ſchrieben
von Münchener Haus aus eine Karte an ihre An
gehörigen. Seitdem fehlt von ihnen jede Spur.

Wegen Depotunterſchlagung verhaftet.
Der Fürther Bankier Georg Brückner,der vor mehreren Tagen ſeine Zahlungen einſtellte,

wurde verhaftet und in das Fürther Land
gerichtsgefängnis eingeliefert. Brückner wird vor
geworfen ſich an den Konten ſeiner Kunden, ſowie
auch an den Effektendepots vergriffen zu haben. Die
veruntreute Summe ſoll etwa 240 000 M. betragen
Brückner hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. Der
Geſamtfehlbetrag dürfte ſich weit über eine Million
Mark belaufen

Vater erſchlägt
ſeine elffährige Tochter

und begeht Selbſtmordverſuch.
Abends hat der 49jährige Bergingenieur Rudolf

Spies in Siegen ſeine elffährige Tochter Helga
mit einem Hammer erſchlagen und ſich dann in die
Bruſt geſchoſſen. Der Schuß war aber nicht ködlich,
worauf ſich Spies mit einem Raſiermeſſer die Puls
ader auf der rechten Hand öffnete Kurze Zeit darauf
kam ſeine von ihm gekrennt lebende Frau zur Woh
nung, um die Tochter abzuholen. Sie fand beide in
ihrem Blute liegend vor und rief Hausbewohner, die
Polizei und einen Arzt herbei. Das Kind iſt an der
ſchweren Verletzung gegen Mikternacht im Kranken
haus geſtorben während der Mann ſchwer, aber
nicht lebensgefährlich verletzt iſt. Der Grund zur Tat
ſoll in zerrütteten Familienverhält-
niſſen liegen. Die Frau war mit ihren beiden
Kindern gekrennk von ihrem Mann cuf Koſten des
Wohlfahrksamkes in einem Heim unkergebra t und
halte nachmittags die Tochter nach einer Ausſprache
mit ihrem Mann für einen kurzen Beſuch in deſſen
Wohnung mikgehen laſſen, wo dann die Tat geſchah.

Raubmorbd an einer Siedlersfranu.
Nachmikkags wurde in der Kolonie Gänſfeluch

bei Basdorf in der Nähe von Wandlitz die 65 Jahre
alte Frau des penſionierten Eiſenbahnbeamten
Falkin, der dort ein kleines Haus beſiht, von ihrem
heimkehrenden Mann mit zerſchmeltertem Schädel tot
aufgefunden Sämkliche Behältniſſe waren durchwühſt.
Als Täter kommen ſwei Radfahrer in Betracht, die
von Zeugen am Nachmittag in der Gegend beobachtel
worden ſind. Die ſofort angeſtellten RNachforſchungen
waren bisher vergeblich.

Um die Silberfuchsfarm Landeskrone.
In dem großen Prozeß um die Silberfuchsfarm

Landeskrone fand eine rhandlung mit den Brüdern Butz-Halbau und den
Silberfuchspenſionären in Görlitz ſtatt. Es wurde ver
einbart, daß alle etwa ſechzig Penſionäre (zum großen
Teil aus der ſächſiſchen Oberlauſitz), die im Beſitz eines
Silberfuchspaares in der Farm Landeskrone ſind, voll
befriedigt werden. Die meiſten Beſitzer haben ihre je
3000 M. für das Paar ſchon bezahlt ieſen
Penſionären hat die Firma Butz, die im Konkursver
ſahren vor kürzem die ganze r verſteigert hatte,
tie Tiere wieder zur erfügung geſtellt.Schließlich hat die Firma die Nachzucht dieſes Jahres

dazu verwandt, um die übrigen Gläubiger zufrieden
zuſtellen. Durch dieſen Vergleich iſt den Penſionären
ein Schaden von 210 000 M. erſpart geblieben ohne
Beſchreitung des Rechtsweges.

Schweres Autvunglück.
An der Skraßenkreuzung Parndorf fuhr abends

ein Aukobus der Linie Reuſiedel Wien in
einen Laſtzug. Durch die Wucht des Anpralls wurden
von den 20 Jnſaſſen drei guf der Stelle ge

Die bulgariſche Calmette
Lübeck, 23. Oktober.

Aus der Taktik Dr. Freys geht hervor, daß er
ſich bemüht, den Beweis zu führen, daß bereits vor
der offigiellen Einführung des BCG.Präparates im
Januar 1930 Säuglinge, die im Lübecker Kranken
haus geboren wurden, mit dem Ealmette Präparat ge
füttert worden ſind. Es ſcheint, als ob Dr. Frey durch

eine bisher noch nicht bekannte Perſon genaueſtens
über die Vorgänge im Laboratorium unterrichtet

worden iſt, dafür ſprechen die genau präziſierten
Fragen, die er an die Krankenſchweſter Anna Schütze
ſtellte. Nachdem der Anwalt ſehr eingehende Spezial
fragen geſtellt hat, die alle dem genannten Zweck
dienen, fragt er ſie zum Schluſſe direkt, ob tatſächlich
ſchon im Januar das BCG. Präparat Säuglingen ge
geben worden ſei. Zu der Beantwortung kommt es
jedoch nicht, da der Vorſitzende hier die Verhandlung
abbricht, weil die Angeklägte ſchon zu ermüdet ſei,
um nöch weitere Antworten geben zu können.

Die Feſtſtellung, ob im Januar ſchon die Fütte
rungen ſtattgefunden haben, iſt deshalb beſonders
wichtig, weil die Angeklagten bisher behauptet haben,
mit der Fütterung ſet erſt am 12. Februar begonnen
worden, nachdem Anfang Dezember eine Probe
impfung des Kindes Werner Grieſe ſtattgefunden hat.
Würde ſich die Vermutung der Vertreter der Neben-
kläger beſtätigen, ſo beſtünde allerdings eine unglaub
liche Fahrläſſigkeit darin, daß man nicht einmal den
Erfolg der Probeimpfüng abgewartet hat. Auch
wurden die Tierproben erſt im Dezember vorgenom
men, deren Ergebnis im Januar noch gar nicht feſt
geſtanden haben kann.

Kurz nachdem am Freitagvormittag die Verhand
lungen im Calmette-Prozeß aufgenommen waren, wird
Dr. Frey ans Telephon gerufen. Bei ſeiner Rück
kehr in den Gerichtsſaal gibt er folgende Erklärung ab:

Ich habe ſoeben kelephoniſch mit dem Inſtitut
Paſteur in Paris geſprochen, und zwar mit dem
Direktor Guerin (dem Mikerfinder des Calmette-
Mikkels). Er hat mir folgende Erklärungen ab

Erregte Szenen in Lühbeck
Kataſtrophe ein Bluff?

Ubereinſtimmung der Herren Calmette und Guerin
ab, jede gewünſchte Nachricht an das deutſche Ge
richt zu geben. Denn bei dieſem Verſahren handele
es ſich nicht um die Anwendung des BEG. Mittels
ſondern um ganz andere Dinge.

Ein Gericht halten wir nicht zur Entſcheidung
der wiſſenſchaftlichen Fragen des Calmetle Mittels
für zuſtändig.

Außer dieſer Abſage Calmettes und Guerins, nach
Lübeck zu kommen, eilt Dr. Frey mit, daß er ſich mit
dem bulgariſchen Miniſterium betreffs der angeblichen
Ealmette Kataſtrophe in Verbindung geſetzt habe. Es
ſei ihm erklärt worden, daß dort nichts von einer
ſolchen Kataſtrophe bekannt ſei, und daß man vermute,
daß die Nachrichten über das Sterben in Pernik von
einer Seite verbreitet würden, die ein Jntereſſe daran
hätten, ein anderes Mittel einzuführen. Ganz im
Gegenteil zu den geſtrigen Erklärungen habe man in

die beſten Erfahrungen mit dem Mittel ge
macht.

Dieſe Ausführungen Dr, Freys rufen, wie nicht an
ders zu erwarten wär, die Verteidiger der Angeklagten
auf den Plan. Der Lübecker Anwalt Dr. Jhde wendet
ſich energiſch dagegen, daß man einem Bluff zum Opfer
gefallen ſei. Dr. Freys Erklärungen beſagten gar
nichts. Die Antragſteller hätten dem Gericht ja eine
vollſtändige Liſte der verſtorbenen Kinder mit allen
et Geburtstag, Todesdatum und Namen, über
reicht.

Daraufhin verwahrt ſich Dr. Frey dagegen, daß
man ihn angreift, weil er ſich mit Calmette in Ver
bindung geſetzt habe, mit dem Mann, auf deſſen Mitbel
man in Lübeck ſo großes Vertrauen geſetzt habe. Seit
wann hat man denn in Lübeck umgelernt? Seit wann
iſt denn Prof. Dr. Deycke aus einem Sautlus zu einem
Paulus geworden? Warum heißt es denn jetzt plöh
lich über Calmette: Kreuziget ihnl?

Im Anſchluß an dieſe Außerungen kommt es zu
heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Anwälten der

gegeben. Dem Jnſtikut iſt nichts von einer durch
das BCG. Mittel verurſachten Kataſtrophe in
Bulgarien bekannt. Das Inſtitut lehnt es in

Schutzpoliziſt erleidet Nerven
zuſammenbruch und ſehießt.

Jm Koblenzer Vorort Moſelwitz erlitt nachts
ein Schutzpolizeiwachtmeiſter, der bei den kommuni
ſtiſchen Unruhen in den letzten Tagen beſonders ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen worden war, auf offener
Straße einen Nervenzuſammenbruch. Der Beamte
glaubte ſich bedroht und unter dem Rufe: „Straße
freil“ zog er ſeine Piſtole und feuerte in die Dunkel
heit. Ein 60jähriger früherer Eiſenbahnbeamter wurde
durch einen Schuß in die Hand, ein ebenfalls penſio
nierter Poſtbeamter durch einen Oberarmſchuß verletzt.
Amerikaner wollen mit dem Mokorrad zum Südpol.

Wie wir in einer holländiſchen Zeitung leſen, haben
drei Jtaliener, die in Amerika wohnen, den Plan ge
faßt, mit dem Auto von Amerika aus über das Eis
nach Europa zu reiſen. u hat der norwegiſche
Entkdeckungsreiſende Major Trygype Gran Vor
bereitungen getroffen, um mit dem Motorrad eine
Expedition über das Feſtland des Südpols zu unter
nehmen. Fürs erſte will er Probefahrten auf der
Josdedaldsbai unternehmen. Major Gran iſt der
Meinung, daß eine Motorradfahrt über das Feſtland
des Südpols keine Hinderniſſe zu überwinden hätte.
Die Reiſe ſoll ungefähr 4 Wochen dauern es ſollen
5 Perſonen mit 3 Motorrädern an der Expedition teil
nehmen. Die Abreiſe zum Südpolgebiet iſt noch nicht
genau beſtimmt.

Gandhi auf Schallplatten.
Mahatma Gandhi hat für die ColumbiaGrammophon- Geſellſchaft eine Platte beſprochen und

hat hierfür das höchſte, jemals von der Geſellſchaft
gezahlte Honorar e Da Gandhi jedoch jeg

kökek, 14 ſchwer und die übrigen leicht verletzt.
lichen perſönlichen Beſitz ablehnt, wird das Geld
Wohlktätigkeits anſtalten zugute kommen.

n

Angeklagten und den Vertretern der Nebenkläger. Der
Vorſitzende ſieht ſich ſchließlich dazu veranlaßt, die Ver
handlungen zu unterbrechen,

Die Beiſetzung der Opfer
von „Mont Cenis“

Der Herner Stadtteil Sodingen ſtand am
Donnerstag im Zeichen der Beſtattung der verun
glückten Knappen von „Mont Cenis“. überall ſah
man ſchwarzbeflaggte Häuſer. Auch im Zentrum von
Herne hatten die m Gebäude und die Werke
zum Zeichen der Trauer ſchwarze Fahnen gehißt.
Schon lange vor Beginn der Beiſetzung umſäumten
Tauſende von Menſchen die Straße, die nach den
beiden Friedhöfen führte. Um 15 Uhr fand in der
Leichenhalle des katholiſchen Krankenhauſes zu Börnig
eine kurze Feier ſtatt. Darauf erfolgte die Beiſetzung
von fünf Verunglückten auf dem katholiſchen Friedhof
in Börnig. Jm Namen der Behörde und zugleich im
Namen der Reichsregierung und der preußiſchen
Staatsregierung ſprach Berghauptmann Hatzfeld
Dortmund. Er wies darauf hin, daß ſeit 10 Jahren
der Ruhrbergbau von großen Unglücken verſchont ge
blieben ſei. Dieſes Unglück zeige aber wieder, daß die
Unfallverhütungsmaßnahmen noch Lücken auſwieſen
Es ſei das Beſtreben der Staaksregierung und der
Bergbaubehörden, dieſe Lücken auszufüllen, ein feier
liches Verſprechen, das die Behörden am offenen Grabe
der Toten ablegten.

Nach der Beſtattung in Börnig zog ein Trauerzug
von etwa 10000 Menſchen nach dem Kommunal
friedhof in HerneHolthauſen. Weitere Zehntauſende
bildeten Spalier. Etwa 54 Stunden dauerte es, bis die
Beiſetzung vonſtatten gehen konnte, da die Raumver
hältniſſe ſehr beengt waren. Am Grabe ſprachen zwei
Vertreter der evangeliſchen Geiſtlichkeit und für die
Bergbehörde ſowie für die Reichs und Staatsregierung
Berghauptmann Hatzfeld. Gegen 18 Uhr hatten die
Beſtattungsfeierlichkeiten ihr Ende erreicht. Bei der

Rückkehr verſuchten Ruheſtörer Kundgebungen zu ver
anſtalten, die aber von der Polizei im Keime erſtickt
werden konnten.

Bettelei, ein gutes Geſchäft.
Die im faſchiſtiſchen Jtalien verbotene Bettelei

ſcheint immer noch ein gutes Geſchäft zu ſein. Giacomo
Spinelli, ein alker Bettler in Mailand, eine unter den
Touriſten und Ortsbewohnern ſehr populäre Geſtalt,
iſt vor kurzem geſtorben. Nach ſeinem Tode wurden
in der Seitentaſche ſeiner Joppe Banknoten im Geſamt
werte von etwa 100000 Lire gefunden. Auch inSpanien en ſich das Bettelgeſchäft in manchen
Fällen ſehr lukrativ. Jn Madrid kommen häufig Fälle
vor, in denen Bettler in verhältnismäßig jungen
Jahren ſich mit einer erſparten Geldſumme zur Ruhe
ſetzen, wobei der Betrag vollkommen ausreicht, um
ihnen ein ſorgenfreies Alker ſicherzuſtellen. Der merk
würdigſte Fall dieſer Art ereignete ſich aber in Brighton
in England Ein dortiger Advokat begab ſich alljährlich
im Spätherbſt auf eine Ferienreiſe nach Spanien. Er
kehrte jedesmal mit gut gefüllten Taſchen nach Brighton
zurück. Er nutzte nämlich ſeine Ferienzeit in der Weiſe
aus, daß er als Landſtreicher verkleidet durch die
Straßen Spaniens zog und dabei ein großes Bettel
talent entwickelte.

Nach einigen Jahren erfolgreicher Betteltätigkeit
wurde er von ſeinen ſpaniſchen Kameraden“, die ſeine
Konkurrenz fürchteten, für vogelfrei erklärt. Von den
ſpaniſchen Bettlern verfolgt und wiederholt überfallen
ünd verprügelt, konnte er ſich mit knapper Mühe aus
dem ſpaniſchen Bettelparadies, das ihm zur Hölle
wurde, retten. Das zuſammengeſparte Geld konnten
ihm aber die neidiſchen ſpaniſchen Berufsgenoſſen nicht
rauben. Es war auf der Brightonbank ſicher angelegt
Er führt genau Buch über ſeine Einkünfte als Ad
vokat und als Bettler. Die letzteren Einkünfte über
wogen bei weitem die Einnahmen aus dem Anwalks
berüf.

Schaljapin
gründet eine Filmgeſellſchaft.

Jn London, werden Vorbereitungen getroffen
zur Gründung einer neuen Filmgeſellſchaft, an deren
Spitze der weltberühmte ruſſiſche Opernſänger le
japin ſtehen wird. Mit den Arbeiten an der Her
tellung des erſten Filmes, deſſen Hauptfigur Schaljapin
arſtellen ſoll, rechnet man, ſchon in den nächſten Tagen

beginnen zu können. Eine der größten amerikaniſchenFi nheſelſchaften die von der bevorſtehenden
Gründung Kenntnis erhielt, drahtete umgehend an
Schaljapin und bat ihn, mit der Unterzeichnung des
Vertrages mit der betreffenden engliſcheneinige Tage zu gedulden, bis der amerikaniſche Film
direktor mit dem erſten Ozeandampfer nach Europa
eintreffen und Schaljapin ſeine cent unterbreiten
kann. Die amerikaniſche Filingeſellſchaſt erklärte ſich
bereit, für dieſe Verzögerung von einigen Tagen dem
Sänger 100 000 Dollar zu bezahlen, ohne ihn irgendwie
an ſeinen Entſchlüſſen damik zu binden. Schaljapan
kabelte nach Atinerika zurück, daß der Filmdirektor
ſeine Reiſe nach Europa unterlaſſen möge, da der Ver
trag mit den Engländern nicht mehr rückgängig zu
machen ſei.

Ein Schloß geht auf Reifen.
Nach dreijähriger Arbeit gelang es, ein altertüm

liches en gliſches Gebäude von ſeinem früheren
Skandort nach einer anderen Stelle unverſehrt zu
übertragen. Es handelt ſich um das hiſtoriſche Schloß
Bidſton Court, das ſich im Beſitz von Sir Pattrik
Royden befindet. Auf die Nachricht, daß Royden das
altertümliche Schloß zu übertragen beabſichtige, mel
deten r einige amerikaniſche Millionäre und boten
dem Schloßherrn hohe Kaufpreiſe. Sir Royden lehnte
alle ne e ehe e tieſth tnungen, um das Gebä ohne die kleinſte Anderne Beſtandteile, an der neuen Stätte aufgzuſt
Das ganze Schloß wurde auseinandergenommen und
alle ſeine Teile ſorgfältig numeriert. Eine große Rolle
bei dem Transpork ſpielten die photographiſchen Auf
nahmen, die in großer Zahl angefertigt wurden. Sie
ſollten den Architekten bei dem Wiederaufbau als bild
liche Unkerlage dienen. Die großen mittelalterlichen
Kamine, von denen jeder das Gewicht von einigen
Zentnern hat, wurden auf großen Laſtwagen trans
portiert. Architekten aus aller Herren Ländern zeigten
für den Erfolg dieſer eingigartigen UÜbertragung des
hiſtoriſchen Gebäudes, deſſen Wert etwa 4 Millionen
Mark beträgt, das größte Intereſſe

unerfahren iſt, die wahre, ſelbſtloſe Freundſchaft eines
Mannes Natürlich nicht des erſten veſten. Aber
zum Beiſpiel ich der ich die Welt kenne und ihre
Gefahren. Jhr Herr Papa hat Sie wie eine köſt
liche Roſe unter Glasſcheiben in einem Treibhauſe
gezüchtet, wollte ſagen großgezogen. Ohne ihm zu
nahe zu treten. eine allzu große Unwiſſenheit über
die Dinge dieſer Welt hat ihre Gefahren

Ragna horchte auf und nun ſchon zum zweiten
Male dieſes Wortl Ah es war ein Wort, das
ſeine Reise hatte und Axels Stimme klang ſo
weich, ſo zärtlich und ſeit kurzem hatte ſie ſo
großes Verlangen nach Weichheit und Zärtlichkeit.

„Wie bald iſt der Verſucher nahe“, dichtete Axel
i einer Art Ekſtaſe weiter, Her Jhnen alle Herr
lichkeiten dieſer Welt zeigt. hinausführen will
in den hellen, fröhlichen Tag.

Und er dachte ſich ſelbſt in die Rolle des Ver
fuchers hinein. Das Leben war ſo öde in dieſer
Stadt; und das Kind ſo erfriſchend unberührt.

Jhr Herr Papa iſt gewiß ein äußerſt vornehmerger Se heißt, ich habe ja die Ehre ich wollte

ſagen: Er ſollte Sie nun doch ausführen. Zum
Beiſpiel in die Tanzſtunde. Tanzlehrer Knygge iſt
ein ausgezeichneter Mann und es iſt auch altherge
brachte Sitte, daß die Töchter der guten Familien
hier eine Tanzſtunde beſuchen.“

„Tanzſtunde?“ griff Ragna eifrig die neue Jdee
auf. „Gibt es hier eineAber freilich Jeden Mittwoch und Samstag
in Brages Holm, dem Gaſthaus wiſſen Sie, dem
einzigen und deshalb vornehmſten, das wir hier
haben. Brages Holm iſt unglaublich gemütlich.
Stimmung ſag ich Jhnen, Stimmung.“
ſt „Has tun Sie in der Tanzſtunde, ſo alt, wie Sie
ind 1

„Meine gute Tochter, um Jhr Onkel zu ſein,
fühle ich mich nicht würdig genug. Nun ich ſehe
oft heimlich zu. Jch ſpicke, wie man das nennt, vom
Nebenzimmer aus. Da iſt ein Fenſterlein, ſo eine
Art Guckkaſtenloch, wahrſcheinlich für Vögel beſtimmt,
denn ich wüßte nicht, was es ſonſt für einen Zweck
hätte. Es geht oft ſehr ſpannend zu im Saale, ſag
ich Jhnen. Der dicke Jagdaufſeher, der mal durch
guckte, wollte ſich wälzen vor Lachen.“

Trünken Sie den coffeinfreien unck völlig unsehs

„Und darf da jeder durchſchauen, wer will

„Das wohl nicht. Die meiſten wiſſen nichts von
dem Fenſter und ſo kommt auch ſelten jemand in das
Nebenzimmer, nur bei Feſtlichkeiten. Aber ich
wohne doch in Brages Holm. Und da ſchlage ich
dort oft mein Feldlager auf, leſe, ſchreibe, trinke
meinen Grog

Ragnas Augen funkelten ſchwärzlich. Begehr
lichkeit brannte in ihnen.

„Möchten Sie durchgucken, Ragna?“
„Furchtbar gerne.“

ie merkte, aber beachtete nicht, daß er ſie beim
Vornamen nannte

kniff die Augen halb zu und ſummte leiſe eine
eie.

„Haben Sie den Mut, etwas Außergewöhnliches
zu tun? Haben Sie den Mut, etwas heimlich zu
unternehmen, mein Fräulein Denn Heimlichkeit
ift Vorbedingung. Wenn der Knäuel das Geheimnis
meines Fenſters erfährt, iſt der ganze Spaß dahin.
Wie zwei richtige Verſchworene müſſen wir e
uns in das Nebenzimmer ſchleichen und zuſehen, daß
wir nicht erwiſcht werden.“

Ragna klatſchte beinahe in die Hände.
„O, das iſt furchtbar fein. Natürlich müſſen

wir das ſehr ſchlau einfädeln. Jch könnte nächſten
Samstag von Hauſe loskommen.“
„Sagen Sie einfach, Sie beſuchten Liv dieſe

Liv iſt eine herrliche Einrichtung!“
„Aber das wäre ja reiner Schwindel!“ rief Ragna

haſtig aus, „kann man nicht etwas heimlich tun,
ohne zu ſchwindeln 2“

Der Aſſeſſor nagte ärgerlich an ſeiner Unterlippe.
„Nichts gut. Das eine ſchließt das andere in ſich.

Jch habe es ja gewußt: Wenn es darauf ankommt,

iſt man feige.“ e„Oho!“ Ragna fuhr los wie ein kleiner Teufel.
„Wenn es wirklich mutig iſt, koloſſal zu lügen, bring
ich auch das fertig. Aber vielleicht iſt es auch gar
nicht nötig, und Papa konſultiert wieder den ganzen
e den Arzt, wie heute. Und dann komme ich ſchon

s

„Erlauben Sie“, lächelte da Herr Roſenhjelm mit
unendlich feiner Malice, „was tut Jhr Herr Papa
heute? Doktor Gjör konſultieren? Nun. ich weiß
zufällig aus ganz ſicherer Quelle, daß der Groſſierer
ſofort auf den Herrenhof zurückgefahren iſt. nachdem
er Sie hier abgeſetzt hat.“

lichen
Ragna ſtarrte ihn an, als habe ſie nicht recht ge

hört. Jhre Mienen ſpiegelten Mißtrauen. UÜber
raſchung, Zorn ſogar.

„Man kann nicht etwas heimlich tun, vhne zu
h windeln“ flüſterte der Aſſeſſor und legte einen
Arm auf die Stuhllehne hinter ſich.

Das Zittern ihres Körpers teilte ſich der Lehne
mit.

„Jch erwarte Sie alfo beſtimmt am nächſten
Samstag bei der alten Föhre dicht hinter dem Felſen,
der Bragers Garten vom Feldweg trennt. Nicht vor
Dunkelheit, alſo etwa um 5 Uhr. Von dort führe
iſt Sie unbeſehen auf unſeren Lauſcherpoſten und
wir werden uns köſtlich amüſieren.“

Drang da nicht aus weiter Ferne eine metallene
junge Stimme herüber hüte dich vor der Lan
dungsbrücke hüte dich!

Nur eine kurze Sekunde lang dauerte der innere
Kampf, dann ſtieß Ragna förmlich ihre Hand in die
des Aſſeſſors:

„Jch werde kommen.“
Er atmete auf. Die Angelegenheit, zunächſt eine

ziemlich gleichgültige Sache, hatte für ihn im Laufe
des Geſprächs das Jntereſſe einer Kraftprobe be
kommen. Sollte ſeine Macht angeſichts des kleinen
Gewiſſens eines Backfiſches verſagen War ihr Jn
u feiner, als ihre Sucht zu erleben, um jeden

reis zu erleben
Und nun war der Würfel gefallen und ſeiner

Göttin war Genüge geſchehen ſeiner Eitelkeit eine
neue Krone aufgeſetzt.

Noch war Ragnga ganz erſchüttert von ihrem Ent
ſchluß, und Axel Roſenhjelm von ſeinem Sieg da
piepſte ein wohlbekanntes Stimmchen an der Tür:
„Ach, Herr Aſſeſſor, wollen Sie uns nicht ein wenig
auf dem Klavier vorſpielen Die Amtmännin ſchickt
mich!“St war Axel wütend über die Störung, dann

beſann er ſich mit einem Blick auf Ragna. Ein neues
und ein altes aber gutes Mittel, ein Stück vor

wärts zu kommen. Er hatte die Muſik als eine
treffliche Helferin in zahlloſen Abenteuern kennen
elernt.

Mit genialer Unbefangenheit ignorierte er die
ſchickſalsſchwangere Atmoſphäre in der Stube, wo
Liv ſchon ganz hektiſch war vor lauter Übermüdung,

um Herz un Nerven?

öffnete mit ſchöner Poſe den Deckel des Pianos, fuhr

mit der raſſigen Hand durch ſein Haar und begann
zu ſpielen
Die Damen lauſchten entzückt, wußten ſie doch
im voraus, was ſtets kommen würde, und freuten
ſich darauf.

„Jch liebe dich“ von Grieg. Aber eigentlich doch
von Nxel Roſenhjelm. Denn wer verſtand wie er,
die Herbheit des großen Norwegers in eitel Süße
zu verwandeln, wer verſtand wie er, zu ſäuſeln, zu
wimmern, zu donnern und das Jnſtrument ſowie
die Zuhörer zittern zu machen.
Und am Schluß pflegte er ein keuchendes, ge

ziſchtes, von Höllenqualen zeugendes „Jch liebe dich!“
mit halber Stimme einzuflechten, worüber Ragna
e da er bisher nur geſpielt und nicht geſungen

e.
Jn düſterer Melancholie wehrte er dem Beifall

und zog ſich in einen dunklen Winkel zurück.
Liv war der Verzweiflung nahe. Der Groſſierer

kam noch immer nicht, Ragna abzuholen, und die
anderen machten nicht Miene, von der Stelle zu
weichen, bis ſie Helle Gröndal wenigſtens in Hut
und Mantel zu ſehen bekamen.

Als ſchließlich Räderrollen auf dem noch immer
holperigen Pflaſter der Kleinſtadt laut wurde, zeigte
ich, daß der Knäuel dennoch die Rechnung ohne den

irt gemacht hatte.
Der Vielbeſprochene, Gefürchtete hielt es nicht

der Mühe wert, der Damenwelt ſeine Ehrerbietung
zu bezeugen, ſondern ließ ganz einfach ſagen, ſeine
Tochter möchte ſich ſofort verabſchieden und ſofort
herunterkommen.

Sofort! Das ſah ihm ähnlich.
Ragna gönnte den Anweſenden eine Art Kopf

nicken, die einen Gruß bedeuten ſollte, ſchüttelte Liv
die Hand wie ein Matroſe und ſtellte feſt. daß ihr
Kavalier verſchwunden war.

Der Aſſeſſor hatte es für gut befunden, dem
Groſſierer heute lieber noch nicht vor Augen zu
kommen und durch das Bügelzimmer die Hinter
treppe zu gewinnen, von der aus man direkt in den
Hof gelangte. Dieſer bildete eine einzige Maſſe von
Schneeſchlamm, Pfützen und brauner, dampfender
Flüſſigkeit, die unter den Stalltüren hindurchſickerte.

Fortſetzung folgt.
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Ein Eintänzer heiratet
Von Jo Hanns Rösler.

Die Six Sonnorg Siſters ſpielten einen Tango.
Er legte ſeinen Arm feſter um ſie.
„Der letzte Tanz!“ ſagte er.
„Schadel“
Er blieb ernſt, ein wenig verträumt.
„Werden Sie morgen wiederkommen?“

Sie lächelte:
„Neugierig ſind die Herren Eintänger von heute

Sie werden ja ſowieſo zum Tee in der Halle ſein.“
Der Tanß war zu Ende. Er führte ſie zu ihrem

Tiſch. Sie entnahm ihrer Taſche eine Zehnpfundnote.
Bevor ich es wieder vergeſſel“ ſagte ſie
Er ſchüttelte den Kopf:
„Gnädige Frau von Jhnen nehme ich kein Geldl“
„Sie ſind ſchlecht erzogen, mein Herr ſah ſie

nervös auf. „Ein wenig zu anſpruchsvoll für einen
Eintänzer. Womit ſoll ich alſo nach Ihrer Meinung
Ihre tänzeriſchen Leiſtungen vergüten?“

„IJndem Sie mir geſtatten, eine Minute an Jhrem
Tiſche Platz zu nehmen

„Sie ſind noch anſpruchsvoller, als ich vermutete.
Bitte ſetzen Sie ſich

e i ſich um. Der Kellner ſchob einen Stuhl
zum Tiſch.

„Sie haben recht, gnädige Frau“, begann er, „ich
bin ſchlecht erzogen. Sonſt würde ich jetzt nicht hier
neben Jhnen ſitzen nachdem Sie mir zu verſtehen ge
geben haben, daß Sie in mir nur den Einkänzer dieſes
Hotels ſehen. Und wenn ich geblieben bin, ſo geſchah
es nur deshalb, weil ich nicht an Jhre Worte glaube

ich glaube an Jhren letzten Tang.“
„Gigoloſentenzenl“

Sie verkennen die Situation, gnädige Frau Jch
bin ſeit dem Augenblick, da Sie mir erlaubten, an
Ihrem Tiſche Platz zu nehmen, ein Gaſt des Hotels.
Ich bin ſeit dieſer Minute nicht mehr Eintänzer,
ſondern friſtlos entlaſſen. Die Direktion geſtcttet ihren
Eintängern keine privaten Engagements.“

Sie ſah erſtaunt auf, beinahe erſchrocken.
Warum haben Sie es dann getan?

Da n e e d„Darf ich Jhnen die Frage ſpäter beantworten?
Muß ich ſie Jhnen überhaupt beantworten?“

e

Acht Tage waren vergangen. Der Eintänger des
Rivierahotels war nach dieſem Zwiſchenfall ſofort
durch einen anderen Herrn erſetzt worden. Er hatte
jetzt eine kleine, entzüchende Woh unweit desindes bezogen und widmete alle Stunden Frau
Bettina. Die junge, ſehr vermögende Frau zeigte ſich
ungeniert mit ihm

„Jſt es dir nicht oft ſehr unangenehm, Bettina?“
fragte er.

Sie nahm ſeinen Armi mie
t es dir nicht noch unangenehmer?“Was?“ e-Weil alle Welt um mein großes Vermögen weiß?“

„Du biſt reich, Bettina?“
„Gewiß!“
De reich, Bettina?“
Sehr reich, George! Wußteſt du das nicht?“
„Nein! Jch wußte nur, daß dein Mann vor zwei

Jahren geſtorben iſt. Seitdem du mir das erzählt

„Stt, Georgel“ Sie legte ihre Hand auf ſeine
pen.

e aber davon ſprechen. Jch will dich
Sie blieb ſtehen

eder de d ch e den ew eißt doch, i edes h dich aber men heraten vorm

Wider die Schwarzſeher!
„Skärkt verbikterken Menſchen den Lebensmukt“

Mi imt, ti iſt Mod denund e e e n ſprine n m
jemand geht das Klagelied los über die ſchlechte Zeit,
Gehaltsabbau, über dies und das, was man ſich micht
mehr leiſten kann. Lacht man erfreut einen guten
Bekannten an, den man lange nicht ſah, heißt es gleich
vorwurfsvoll: „Na, Ihnen ſcheint es aber noch recht
gut zu gehenl“ Ja, iſt es denn ein trotz
aller Sorgen noch gute Laune zu haben? Muß ich
jedem zeigen. was mich bedrückt, was ich zu über
winden habe? Geht es mir nicht gut, wenn ich geſund
bin und arbeiten kann? Wenn die Kinder ebenfalls
friſch und munter heranwachſen? Gerade der Jugend
Zzuliebe ſollte man ſich hüten, gar zu ſchwarz zu ſehen
e braucht Frohſinn und Heiterkeit, Unbeſchwert
heit des Gemüts. Die Kinder würden ja jede Luſt zum
Lernen, zur Arbeit verlieren, wollten wir Eltern ihnen
immer nür erzählen, wie ſchwer die Gegenwart iſt, wie
troſtlos die Ausſichten für der Kinder Zukunft erſcheinen.

Nein, nein, tut das nicht!
Skreut nicht Gift in die jungen Seelen

Nur frohe, geſunde Kinder können zu tüchtigen Men
ſchen ſich enkwickeln. Wir Mütter ſind vor allem dazu
da, unſeren Kindern die wenigen Jahre ihres Kindſeins
leicht und glücklich zu geſtalken. Wir Frauen müſſen
unbedingt Unſeren Männern helfen, wenn ſie über die
Schwere ihres Berufslebens klagen, über die neueſten
Notverordnungen verzweifeln wollen. Wir müſſen
ihnen zeigen, daß alles nicht ſo ſchlimm iſt, wie es
Zunächſt ausſieht. Es ſind doch meiſt materielle Dinge,
auf die wir der Not gehörchend immer mehr
verzichten lernen müſſen. Aber deswegen unfroh ſein
und jammern wie kläglich! Warum denn neidiſch
ſein, wenn andere Damen ſich den neuen Mantdel, das
neue Kleid leiſten können und ich nicht? Die es noch
dazu haben, ſollen es auch tun, denn dadurch
kommt Geld und Arbeit unter dieMenſchen Kann ich es nicht dieſes Jahr, nun
vielleicht im nächſten. Es gibt viel Armere, die ſich
nicht einmal mehr ihre Schuhe beſohlen laſſen können
Haben wir denn ſchon vergeſſen, daß es Zeiten gab,
wo wir ohne Strümpfe und in holzbeſohlten ſchweren
Schuhen herumliefen? Wo man kein Stückchen Stoff
kaufen konnte, ehe man nicht die behördliche Genehmi
gung dazu hatte und einen „Bezugsſchein“ ausgeſtellt
bekam?

Wird das Wirtſchaftsgeld noch knapper gut,
ſo eſſen wir eben noch ein bißchen einfacher. Jſt das

g I 4 re ehe enWer mich atte Frauen kennen, weil alle Männer

m meinen früheren Beruf wiſſe

ſo ſchlimm? Vielleicht

„Weil ich Eintänzer war?“
„Ja deswegen! Es geht nicht meine Ver

wandtſchaft, mein Ruf, meine Freundinnen! Sei mir
nicht böſe, George aber ich kann nicht!“

Er verbeugte ſich, küßte ihre Hand.
„Entſchuldige, Bekting darf ich dich jetzt allein

laſſen

Fünf Tage hatte ſie nichts von ihm gehört.
Jhre Telephonanrufe blieben ohne Antwort, keine

Zelle gab ihr Nachricht. Gelegentlich ſah ſie ihn in
größeren Geſellſchaften, ohne daß es ihr gelang, ſeinen
Blick auf ſich zu lenken.

Da ſchrieb ſie ihm:
„George, Geliebter!

Du haſt recht verzeihe mir. Jetzt bin ich ent
ſchloſſen. dich zu heiraten Dieſer Brief bedeutet
mein Wort. Komm!“
Am nächſten Morgen kam er zu ihr.
e danke Jhnen für Jhren Brief, gnädige Frau!“

ſagte er.
„George?“
„Einen Augenblick, gnädige Fraul“ Er zog ein

langes Kiwvert aus der Taſche ſeines Rockes und reichte
es ihr hinüber „Wollen Sie nicht erſt einmal dieſe
Liſte durchſehen? Sie ſind doch ſoſehr auf Jhren Ruf
bedacht vielleicht indereſſiert es Sie, zu erfahren,
daß ich zehninal wegen ſchweren Einbruchs, achtmal
wegen Falſchſpiels und zweimal wegen Taſchendieb
ſtahls vorbeſtraft bin. Leider davon viermal in Jhrer
Heimatſtadt. Jch bin kein unbekannter Menſch in
Ihrer Gegend Hier iſt der amtliche Auszug meiner
Strafliſtel“

en r das e e S„Nicht viel, gnädige Frau. tauſche nur Jhr
ſchriftliches Heiratsverſprechen gegen mein poligeiliches
Führungszeugnis aus.

Sie ſtand auf, trat zum Fenſter.
„Mein Heiraksverſprechen iſt natürlich ungültig!“
„Jch glaube kaum, gnädige Frau. Wenn eine Frau

Jhres Vermögens von zweihunderttguſend Pfund
ſoweit meine von mir vor drei Wochen eingezogenen
Erkundigungen richtig ſind bereit iſt, einen Ein
dängzer zu heiraten wird ſie es ſchwer haben, zu be
weiſen, daß ſie nicht auch von ſeinen Vorſtrafen gewußt
hat zumal ich gern beeiden werde, ich es Jhnen
ſchon acht Tage vor Jhrem Briefe geſtanden habe.

Jhre Nägel ſchnitten ſcharf in ihre Handfläche
„Jch wüßte nicht, was wir uns noch zu ſagen

hätten. Wollen Sie mich bitte allein laſſenl“
Er verbeugte ſich:
„Wie Sie wünſchen. Jch bin natürlich gern bereit,

Jhnen Ihr Heiratsverſprechen zurückzugeben

e e nete nich wer A„Geben iſt viellei icht ga er richtige Ausdruck.“ Er lächelte kurz „Aber h on Wer den
Preis werden wir uns ſchon einig werden.

Wieviel verlangen Sie?“Eine beſcheidene Summe ſagen wir rund fünf
tauſend Pfund.“

n n i findNicht war, Sie finden auch, daß ich ſehr beſcheidenbin? Aber ich habe ja nur vier Wochen See
Falle n ren Jch fahre morgen nach Nizza eine
weue Angelegenheit. Hier zehntauſend und da fünf
tauſend Pfund es läppert ſich ſo zuſammen.

Sie ging zum Telephon.
„Jhnen iſt doch ſicher Bargeld lieber!“ ſagte ſie.

„Jch will nur telephonieren, daß man mir dieſen Be
trag heraufſchickt.“

Sie nahm den Hörer des Telephons ab.
„Verbinden Sie mich mit der Direktion ja, hier

Zimmer achtunddreißig ich brauche Bargeld Sie
ſekn richtig verſtanden ja, wie wir vereinbart
ſchicken Sie ſofort zweitauſend!“

Er legte ſeine Hand auf ihren Arm
„Sie irren ſich, gnädige Frau wir ſprachen von

fünftauſend!“
„Natürlichl“

für manchen ganz geſund.Denkt denn niemand er an e
wir während des Krieges gehungertund geweint haben, weil die Kinder faſt
keine Milch, viel zuwenig Brot, nichts, nichts hatten,
was zum Aufbau ihrer kleinen Körper ſo dringend
nötig war?

Waren jene Zeiten nicht viel ſchwerer,
viel zermürbender?

Die tägliche Sorge um Männer, Söhne und Brüder,
von denen man nie wußte, ob ſie noch lebten, ob ſie
ſchon zum Krüppel geſchöſſen, oder gar im Drec
draußen verbluten mußten Wer in den Grenzgebieten
gewohnt und den Krieg im eigenen Hauſe erlebt hat
d a Not, n e Blukvergießen, muß
er nicht zum mindeſten aunt ſein, daß alle jetztden Mütt verlieren 8 t b

Ungezählte wurden in der Jnflationszeit zu
Bettlern, und heute will jeder einzelne breiten
wenn ihm ein Teil ſeines Einkommens gekürzt wird.
Gewiß, es gibt heute noch viel, viel mehr, die betteln
müſſen die nicht das Allernötigſte zum Leben haben.
Aber die, die es noch beſſer haben, ſollen und dürfen
nicht mit einſtimmen in das allgemeine Mieſepetern.
Jeder ſoll helfen, ſo gut er's kann, der großen Rot zu
ſteuern und ſich ſelber und anderen nicht die Zefnuns
nehmen, daß älles wieder beſſer werden wird. Nicht
der Verzweifelte bleibt Sieger im harten Kampfe des
Daſeins, ſondern der, der mutig und mit ſtarkem
Willen das Schwere meiſtert, der noch lachen kann,
auch wenn ihm ganz und gar nicht danach zumute iſt.

Beſinnt euch doch: immer gab es in der Geſchichteder Völker ein Auf und Ab, Zeiten des Stiger a
Zeiten des Niederganges. Wir wollen doch nicht an
den Niedergang glauben unſere Kinder ſollen es
doch wieder beſſer haben als wir! Oft genug war
Deutſchland noch ärmer als jetzt. Leſt doch einmal,
wie z. B. Frau v. Stein ihre Weimarer Freunde ein
lädt, wieder in ihre faſt völlig von den Franzoſen aus
geplünderte Wohnung zu kommen. Jeder mußte ſich
aber ſeine Teetaſſe und ſeinen Löffel mitbringen. Sie
war froh, daß ſie noch Kerzenreſte auftreiben konnte,
damit Licht zum Vorleſen vorhanden war Denn die
Pflege der geiſtigen Intereſſen war vor 100 Jahren
den Menſchen Lebenselement und mehr Bedürfnis als
gutes Eſſen und elegante Kleidung.

And heute? Wir Frauen ſollen uns ſchämen, wenn
wir es nicht ferkigbrächten, ganz ſelbſtverſtändlich auf
alles zu verzichten, was augenblicklich nicht unbedingt

„Aber Sie ſagten ſoeben zweitauſend.“
„Jch weiß.“
Es klopfte an die Tür.
„Ach ſo!“ lachte ſie plötzlich „Sie meinen, ich hätte

mir zweitauſend Pfund heraufbeſtellt? Nein, diesmal
irren Sie ſich. Zweitauſend iſt nur das vereinbarte
Stichwort, um meine Beamten auf das Zimmer zu
beſtellen, die Sie wegen Erpreſſung verhaften ſollen

„Verhaften?“
Drei Männer waren in das Zimmer getreten.
Die junge Frau nickte:
„Ja verhaften! Es iſt mein Beruf, ſo ſchönen

Männern das Handwerk zu legen. Auch, wenn ſie
noch ſo S efälſchte Strafliſten bei ſich tragen. Jhre
richtige Strafliſte habe ich ſchon ſeit zwei Wochen aus
Sedtland Yard erhalten. Sie weiſt nur galante Er
preſſungen auf, mein ſchöner George Und jetzt werde
ich an Jhrer Feſtnahme tauſend Pfund verdienen
keine große Summe,; aber ich habe ja nur vier Wochen
an dieſem Falle gearbeitet Jch fahre morgen nach
Cannes eine neue Angelegenheit. Hier tauſend oder
da tauſend Pfund es läppert ſich ſo zuſammen!“

An viele, viele Mütter!
Ich rufe eueh, ihr Lieben, auf den Plan,
Und bitte: hört mich alle freundlich an
Ieh möchte eure Mutterberzen rühren
Und euch zum groben Liebeswerke Küren.

Ihr, die ihr eure Kinder gut noch pflegt,
Sie sorglos so wie früher noch umbegt,
Denkt an die Zahl der Mütter, an die armen,
Die das nicht Können! Habt, o habt Erbarmen!

Sie sind umbraust vom Kampf und Sturm und Not
Im Haus ist oftwals nicht das Stückchen Brot,
Um ihre Kinder, die sowenig lachen,
Weil sie am Hunger leiden, satt 2u machen.

Ibr, de von solchem bitt'ren Leid nichts wißt,
Ihr ahnt es Kaum, wie hart und schwer das ist,
Wenn uns're armen Mütter unter Schmerzen
Und Träven ihre blassen Kinder berzen.

O grobe, tiefe, heil'ge Mütternot!
Was sind ein Scherflein Geld, ein Stückchen Brot
Doch gegenüber jenen Mutterküssen,
Die übers Hungern, Frieren täuschen müssen!

Helft, die ihr reich nicht seid, und zögert nieht,
Gebt, was ihr Könnt, mit frohem Angesteht,
Daß für die Armen auf der deutschen PErde
Das Vest der Liebe ein beglücktes werde.

Johanna Weiskirob,
e

Von Paul Jlg.
Als die Kellnerin das Glas Vier vor den eiligen

Gaſt hinſtellte, der an meinem Tiſche Platz nahm und,
mit beſorgtem Blick nach der Bahnuhr, haſtig zu
trinken begann, ſagte ſie in halb verlegenem, halb ge
reigtem Ton:

„Sie ſind ja recht lange nicht mehr hier geweſen?!“
Der Herr erwiderte unverbindlich: „Meine Zeit iſt

knapp. In zwei Minuten geht mein Zug.“ Damit
legte er ein paar Münzen auf den Tiſch.

Die Kellnerin nahm ſie, klimperte nervös mit ihren
Münzen und fragte ſehr ſpitz: „Wünſchen Sie heute
kein Schinkenbrot?“

Zufällig ſah ich dem Gaſt in die Augen und nahm
ſeine Beſtürzung wahr. Er fuhr mit übertriebener
Munterkeit auf. „Wieſo denn? Schau' ich vielleicht
wie ein Hungerleider aus?“

„Verzeihen Sie, ich fragte nur, weil Sie das letzte
Mal ein Schinkenbrot verlangten

ſtreichen, unſere Kinder mit ein wenig Humor zu
größter Einfachheit und Sparſamkeit erziehen könnken.

ollen wir nicht anderen, die wirklich in Rot ſind
helfen, ſoweit es unſere eigenen Verhältniſſe erlguben?

Durch freundlichen Zuſpruch verbikterken Menſchen
den Lebensmut ſtärken, ſeinen lieben Nächſten ein
freundliches Geſicht zeigen, koſtet gar nichts und iſt
ſicher nühzlicher, als ſeige mit in jede Jeremiade ein

zuſtimmen. M. M.
An den Rand

dieſer Zeit geſchrieben
Der Porzellanladen.

In dem nahen Saaleſtädtchen Kamburg hat die
Polizeibehörde die Feier des Polterabends
verboten, weil durch die auf den Straßen liegen
bleibenden Glasſplitter und Porzellanſcherben die Auto
reifen beſchädigt würden. Daraus geht hervor, daß in
Kamburg r geheiratet werden muß; denn
ſonſt würde der Erlaß einer Polizeiverordnung,
die ſich eigens mit der Verkehrsregelung an den Polter
abenden befaßt, kaum gelohnt haben. Es ergibt ſich aus
dieſem behördlichen Eingriff des weiteren, daß das
Heiraten dort mit Geräuſch verbunden ſein muß, und
daß der Polterabend von ihnen noch ganz wörtlich
genommen und begangen wird, indem man nach Ur
r recht viel Getöſe recht viel Geſchirr zer

etbe

Merkwürdig, wieviel Freude und Behagen die
Menſchen an blinder Zerſtörung haben, ſofern ſie nur
mit dem rechten Aplomb geſchieht! Wenn der vor
einigen Monaten verſtorbene komiſche Jongleur
Baggeſen ſeine haushohen Tellerſtapel krachend zu
Boden fallen ließ, dann krümmte ſich das ganzeVariete nicht vor Kummer über ſage nutzloſe
Zerſtörung, ſondern vor Freude und Behagen über
den hochgetürmten Scherbenberg. Und wenn die Kam
burger bei der Feier des Polterabends Teller und
Schüſſeln zum Fenſter hinauspfeffern, ſo wälzt ſich
gewiß auch das junge Brautpaar vor Lachen über den
Krach. Möglich, daß es ſpäter nichts mehr zu lachen hat.

In Deutſchland gibt es nicht wenige Leute, die auf
ihre Art das ganze Jahr Polterabend feiern,
indem ſte dauernd, wie in der bekannten Scherbenküche,
mutwillig das Geſchirr zerſchlagen. Wir anderen
müſſen ihretwegen ununterbrochen Eiertänze aufzum Leben gehört wenn wir unſeren Männern nicht

die Sorgenfälken mit heilerer Laune von der Skirn führen, um nicht in die Splitter zu treten, und wir
dürfen überdies die Scherben, die unſer Geld

Erinnern Sie ſich

nicht mehr?“ beharrte die ſeltſam erregte Hebe. Jetzt
aber wurde der fettglänzende Herr derart vergnügt,
daß ich meine Zeitung geſpannt aus der Hand legte.

„Haha! Glauben Sie denn, ich führe Buch über
meine kulinariſchen Genüſſe und lerne die Litanei aus
wendig? Bißchen viel verlangt wie?“ lachte er mich
herausfordernd an. Die Fröhlichkeit war nicht von
guten Eltern Ich meckerte peinlich berührt. Der Dicke
hielt ſchon die Taſche in der Hand da trat ihm das
Mädchen energiſch in den Weg: „Bitte ſehr, Sie haben
nämlich vergeſſen, das Schinkenbrot zu bezahlen. Vor
drei Wochen. Jch weiß es noch ganz genau. Habe es
ſogar am Büfett gemeldet: Der kleine, dicke Herr mit
der Segeltuchtaſche Fragen Sie die Büfettdame!

Eine peinliche Situgtion. Es ſah ganz nach einer
geharniſchten Kriegserklärung aus. Und richtig der
„kleine, dicke Herr mit der Segelktuchtaſche“ wurde
augenblicklich ein wahrer Berſerker. Mit dröhnender
Stimme ſtellte er raſch nacheinander einige verfäng-
liche Fragen. Ob das unverſchämte Frauenzimmer
glaube, einen dummen Jungen vor ſich zu haben?
Warum ſie nicht lieber behaupte, er ſei ihr mit einem
Champagnerfrühſtück durchgegangen? Noch unter der
Tür entbot er ihr ſtatt der verlangten Nachzahlung:
Ob ſie wohl wiſſe, was ſie ihm könnke, wenn ſein Zug
nicht in zwei Minuten fahren würde?!

Das ſonſt ſo reſolute Mädchen ſah ſich von miß
trauiſchen Blicken durchbohrt und beteuerte heulend,
der gemeine Herl wiſſe ganz genau, daß ſie im Recht
ſei. Sehr zur Unzeit regte ſich in mir der gewiegkte
Pſychologe. „Sehen Sie, Fräulein, ſo kann man
materiell durchaus im Recht ſein und gleichwohl ſchlecht
abſchneiden. Sie hätten den Mann beſſer ſcherzhaft
liebenswürdig an ſein Verſehen mahnen ſollen; dann
wären Sie jetzt fein raus. Warum auch immer gleich
das Schlimmſte vermuten?“

Meine Weisheit fiel auf ſteinigen Boden.
„Sie würden bald anders reden, wenn Sie hier

bedienen müßten!“ entgegnete die Geprellte bitter
„Hier iſt es ja ſo bequem, durchzubrennen. Jmmer
fährt doch gleich der Zug. Alle Zechpreller beginnen
in Bahnhofswirtſchaften!“

„Na, ſchön! Bitte, zahlen! Ein Helles und gito
Schinkenbrot!“ ſagte ich gekränkt.

Das Mädchen ſah mich eine Sekunde lang durch
dringend an, dann verzog ſie den Mund zu grauſamer
Verachtung: „Ach und die Zigarre? Die ſoll ich
wohl auch aus meiner Taſche berappen?“

Der Hieb ſaß. Jm Eifer des Gefechts hatte ich
wahrhaftig die Zigarre vergeſſen. Lieber Himmel, es
wird halt immer wieder Kriege geben!

Fünf Tage vor den Erſten.
Von Helene Braun

Fünf Tage vor dem Erſten! Welch ein magiſches
Wort in unſerer heutigen Zeit! Für wen ſpricht dieſes
Wort nicht Bände! So gleichmäßig das Leben äußer
lich weiter zu ſchreiten ſcheint, ſo ſtürmiſch und auf
geregt ſind doch dieſe Tage in faſt jedem Hauſe.

Da tagt dann der Fämilienrat in angeſtrengteſten
Beratungen. Wieder müſſen einmal kleine UÜberflüſſig
keiten des Haushaltes daran glauben, aber auch der
Ordnungsſinn der Hausfrau kommt wieder voll zur
Geltung, leere Flaſchen, Lumpen und angehäuſtes
Zeitungspapier dürfen nicht länger zwecklos herum-
liegen. Und wenn es Pfennige wären, alles wird zu
Geld gemacht. Der Speiſezettel iſt nur ganz einfach
vegetariſch zuſammengeſtellt, duldet kein Murren des
Hausherrn und die Fülle der Speiſen erlaubt bei den
Kindern keine dreifachen Portionen

Dieſe Zeit entbehrt nicht einer gewiſſen Komik, zu
mal man überall die gleichen Zuſtände trifft. Darum
kommt man mit ein wenig Humor weiter als mit
einer griesgrämigen Miene, die auch nichts hilft,
ſondern nur verbittert.

Wenn man nun dieſe Lage, in der die meiſten
Menſchen fünf Tage vor dem Erſten ſind, beſonders

koften, beiſeitefegen. Leider iſt eine Polizeiverord
nung, die dieſe Leute unſchädlich und für den von
ihnen angerichteten Schaden verantwortlich macht, noch
nicht erlaſſen, und es iſt auch zu befürchten, daß ihnen
gegenüber eine gewöhnliche Orkspoligeiperordnung nicht
hilft, weil ſte nicht an den Ort gebunden, ſondern
überall in unſerem lieben Vaterlande am Werk ſind,
wo es noch irgend etwas zu zerſchlagen
gibt

Eine traurige Liſte
Der Manifeſtationseid, n vor dem Kriege das

Schreckgeſpenſt aller miktelloſen, ſei es ohne der aus
eigenem Verſchulden in Armut geratenen Mitmenſchen,
deſſen Ableiſtung für den Betroffenen gleichbedeutend
mit dem bürgerlichen Tode war, nimmt in unſerer
heutigen Notzeit eine unheimliche Ausdehnung an,
indem er ſich ſchon auf die beſſeren freien bürgerlichen
Berufe erſtreckk. Das vorgeſchriebene Schuldenver
geichnis, in dem die Manifeſtanten nach abgelegtem
Offenbarungseide nach dem Alphabet geordnet ein
getragen werden, hat durch die unendliche Fülle von
Fällen in den lehten fünf Jahren ſeine Uberſichtlichkeit
verloren. Die größeren Gerichte ſahen ſich deshalb
gezwungen, eine Schuldnerkartöthek anzulegen. Dieſe
Schuldnerkartei iſt in den meiſten deutſchen Staaten
bei den größeren Gerichten inzwiſchen obligatoriſch
eingeführt worden.

In dem Berichtsjghre vom 1. Oktober 1930 bis
I. Oktober 1931 ergeben ſich hinſichtlich des Offen
barungseidverfahrens im ganzen Deutſchen Reiche fol
gende erſchreckende Zahlen:

Vorladungen zum Offenbarungseid ſind

ergange n 2 928 851Hafbefehle wurden erlaſſen 488 142
Haftbefehle vollzogen 325 428Offenbarungseide wurden geleiſtet 569 500

Dieſe Zahlen werden aber durch das kommende
Jahr bei weikem übertroffen, wenn man bedenkt, daß
ſich die Vorladungen zum Offenbarungseide z. B. in
einem 316 500 Einwohner zählenden Amtsgerichts
bezirke allein in der vergangenen Woche von durch
ſchnittlich 288 Vorladungen auf 416 erhöht haben.

Wenn man weiter berückſichtigt, daß ein großer
Prozentſatz der deutſchen Bevölkerung infolge Minder
jährigkeit nicht geſchäftsfähig oder nur beſchränkt ge
ſchäftsfähig iſt, daher als Schuldner zur Leiſtung des
Offenbarungseides nicht herangezogen werden kann, ſo
kann man den Zeitpunkt ſehr leicht errechnen, in dem
ſich die Anlegung einer Kartei derjenigen Perſonen
empfehlen und leichter handhaben laſſen würde, die
den Offenbarungseid noch nicht geleiſtet haben.



charakteriſteren ſoll, ſo kann man das am beſten durch
ein Rechenexempel. Wenn man ſich dieſe kritiſchen
Tage in einem Jahre zuſammenrechnet, ſo kommen
tatſächlich ſechzig Tage heraus, die wie eine regen
ſchwere Wolke vor der Sonne des Menſchen ſtehen
und nur darum, weil man dieſes oder jenes entbehren
ſoll. ſich alſo um äußerer Dinge wegen das Leben
verärgert.

Iſt es da nicht beſſer mit einem Gegenvorſchlag?
Angriff iſt die beſte Verteidigung, heißt eine uralte
militäriſche Regel. Wie wäre es, wenn wir dieſem
Feind, dieſer Miſere mutig begegneten, indem wir ſie
ins Lächerliche ziehen Es wird nicht mit Unrecht von
einem Galgenhumor geſprochen.

Wir wiſſen nur zu gut, wie bitter manchmal das
Daſein iſt, und daß ſogar der Gedanke auftauchen
kann, das Daſein verſpotke uns, ſtatt uns zu lieben
Viele aber leſen nür dieſen Hohn heraus und ver

bittern ſich und anderen damit das Leben. Sie tragen
dieſen Glauben offen zur Schau und ſchaffen dadurch
ungeſunde Zuſtände körperlicher und ſeeliſcher Art,
denn dieſe innere Finſternis ſucht ſich auch einen Aus
druck in ihren Mienen, in ihrem ganzen Weſen. Sollte
ſich da wirklich nicht mit einigermaßen gutem Willen
ein anderer Weg finden laſſen, da noch niemals Klage
und Lamentieren etwas erreicht haben, ſondern immer
nur der frohe und hoffnungsvölle Blick in die Zukunft?

Daher hängt die Bitterkeit der Lebensauffaſſung
weit mehr mit unſerer Verſtändnisloſigkeit als mit dem
Aufbau des Lebens zuſammen. Es gäbe nicht ſoviel
köſtlichen Humor, wenn das Leben es mit uns nicht
gut meinte. Denn der Humor iſt ſtets der Ausdruck
einer wohltätigen UÜberlegenheit, einer Lebensauf
faſſung, die ihren Wohnſitz im „Oberen Stockwerk“ hat.
Wer dieſen köſtlichen Humor ſein eigen nennt, wird
dieſen Kraftzuwachs auch leiblich empfinden und damit
auch ſeine Umgebung beeinfluſſen

Wenn wir aber „das Unvermeidliche mit Würde
tragen“, wenn wir vermögen, auch der anderen Seite
gewiſſe Reize abzugewinnen, dann hat das Geſpenſt:
„Leerer Beuütel und Verzicht“ ſeinen Stachel verloren.
Ja, wir ſind ſchließlich imſtande, mit lächelnder Miene
über dieſe mit einer mathematiſchen Pünktlichkeit immer
wiederkehrende Erſcheinung zu ſpotken.

Dieſen frohen Sinn beſitzt zum Glück noch unſere
Jugend. Das Leben liegt noch nicht wie ein Blei
gewicht auf ihr. Lernen wir immerhin das von dieſer
Jugend, daß noch nie ein verbitterter Menſch ſich glatt
über dieſe kritiſchen Tage im Monat hinwegbringen
konnte.

Als kleines Rezept ſoll zum Schluß noch das Mittel
zur Nachahmung empfohlen werden, das der größte
deutſche Schalk, Till Eulenſpiegel, anwandte. Er war
vergnügt und ſang, wenn er einen Berg hinauf mußte,
aus Freude darüber, daß er dafür nachher bequem zu
Tal gehen konnte.

Wer ſich bemüht, bei all den kleinen Widerwärtig
keiten des Lebens mutvoll zu bleiben, wird auch mit
frohem Auge auf beſſere Tage ſchauen.

Man erzählt ſich
Allerlei Heikeres vom Tage.

Zwei Bitten
Einer trifft einen Bekannten und ſagt: „Jch hätte

zwei Bitten an Sie: Erſtens möcht' ich Sie bitten,
meiner Frau kein Wort davon zu ſagen, daß Sie mir
200 Mark geliehen haben „Entſchuldigen Sie
meint der andere, „ich habe Jhnen doch gar nichts
geliehen!“ „Ganz rechtl! Die 200 Mark, das iſt
eben die zweite Bitkel“

Der Kronleuchker.
Als Suchomlinow ruſſiſcher Kriegsminiſter war,

wurde einmal eine ganz große Heereslieferung ver
geben. Der Vertreter Krüpps ſprach beim Kriegs
miniſter vor und ſetzte ſachlich die Vorzüge der Krupp
ſchen Erzeugniſſe auseinander. Der Vertreter des fran
zöſtſchen Bewerbers verabſäumte nicht, auch der Gattin
des Kriegsminiſters einen Beſuch zu machen. Bei
dieſem Beſuch gefiel ihm beſonders ein Glaslüſter,
welcher im Salon von der Decke hing, ein gang ge
wöhnliches Ding. Das ſcharfe Auge des franzöſiſchen
Agenten erkannte aber darin etwas Beſonderes. Er
erklärte, er ſuche ſchon lange ein ſolches Objekt, und
er wäre bereit, ohne weiteres für dieſes Objekt 10 000
Rubel zu erlegen. Das Geſchäft wurde gemacht, nicht
ohne daß der vorſichtige Agent die Bedingung geſtellt
hätte, es müſſe auch die Zuſtimmung des Herrn
Miniſters zu dieſer Beraubung ſeines Salons ein
geholt werden.

Die Heeres lieferung bekam Krupp nicht.

Die drei Fragen
Kurz vor der Jnſpektion nahm der Leutnant noch

mals ſein Sorgenkind, den Rekruten Hinterberger, vor

Grundrezepte der Schlüſſel
zur Kochkunſt.

Kochwiſſenſchaft für die junge Hausfrau

Die iſt i
mährungslehre hat viel dazu beigetragen, um immer

weiteren Kreiſen die Bedeutung des ſachgemäßen
Kochens unter möglichſter Ausnutzung der lebens
wichtigen Stoffe zu vermitteln. Das ver
gangener Jahre und unſere nwenzeitlichen Kochbü
zeigen recht erhebliche Unterſchiede. Jn letzter Zett iſt
man beſonders dazu über ngen, die Kochbücher zu
illuſtrieren, um allen, die dieſer hohen Kunſt ahnungs
los gegenüberſtehen, die notwendigen Handgriffe prak
tiſch vor Augen zu führen.

Einen völlig neuen Aufbau zeigt das ſoeben er
ſchienene, reich illuſtrierte Kochbuch von Cornelig Kopp

Gerlag Otto Beyer, Leipgigh. Die Verfaſſerin baut
die geſamte Kochkunſt auf ſogenannten Grundrezepten
gauf, die durch Beigabe verſchiedener Gewürze, durch
kleine Abänderungen zu den verſchiedenſten Gerichten
ausgeſtaltet werden. Ein Kochbuch, das der lernenden
Hausfrau zum erſten Male die Kochkunſt in ihrem
logiſchen Aufbau zeigt. Wir geben nachſtehend eine
Probe von Rezepten, die ſich auf dem „Grundrezept“
aufbauen:

Gehacktes Fleiſch. Fleiſchfarcen.
Grundrezept: Hackebraken aus friſchem Fleiſch.

250 Gramm Rindfleiſch, 250 Gramm Schweinefleiſch,
60 Gramm gekochte geriebene Kartoffeln oder zwei
eingeweichte ausgedrückte kleine Semmeln, 1 Ei, als
Würze Teelöffel Kümmelkörner oder 2 bis 3 ge
wäſſerte entgrätete Sardellen oder Hering, etwas

Zitronenſchale, Salz nach Geſchmack. Alle Zutaten
werden güt durcheinander gemengt, zu einem käng
lichen Braten geförmt, in Semmelbröſeln gewälzt und
in heißer Butter ewa 45 Minuten gebraten.

Hackebraten aus Fleiſchreſten. Reſte werden durch
die Maſchine gegeben und mit Schwarzfleiſch (durch
wachſenein Speck, der ebenfalls durchgedreht wird)
vermengt. Alle übrigen Zutaten wie oben.

Gefüllter Hackebraten (beſonders zu Aufſchnitt ge
eignet). Jn die Fleiſchmaſſe werden 3 Eier eingehüllt,
die 7 Minuten gekocht wurden. Merke: Der Hacke
braten kann nach Belieben durch Beigabe von etwas
mehr Semmel geſtreckt werden. Die Bratenmaſſe aus
friſchem Fleiſch eignet ſich zum Füllen von Kalbsbruſt.
Man kann dazu doppelt ſoviel Semmel nehmen wie
angegeben.

Sönigsberger Klops. Man bereitet aus der Grund
maſſe kleine Klöße, die man in Mehl wälzt und in

länger unſre Freede dran hamm

und ſprach folgendes zu ihm. „Alſo paſſen Sie einmal
auf, Füſilier Hinterberger! Jch hoffe, daß Sie ſich
diesmal zuſammennehmen und den Zug nicht bla
mieren. Regen Sie ſich nur nicht auf. Der Herr Oberſt
iſt ein ſehr netter Herr. Gewöhnlich ſtellt er drei
Fragen, und zwär: Wie alt ſind Sie?“ Darauf
antworten Sie: Einundzwanzig Jahre, Herr Oberſt!“
Dann wird er Sie fragen: Wie lange tün Sie Dienſt
Darauf antworten Sie. Neunundeinhalb Wochen,
Herr Oberſt!“ Die letzte Frage lautet gewöhnlich:
Welchen Dienſt haben Sie lieber, den inneren oder
den äußeren?“ Darauf ſagen Sie ſtramm: Beide, Herr
Oberſt „HZu Befehl, Herr Leutnant!“ ſtrahlte
Hinterberger. So lautete ſeine Jnſtruktion. Leider kam
etwas anderes heraus, indem ſich folgendes Geſpräch
entwickelte Oberſt: „Wie lange tun Sie Dienſt?“
Füſilier Hinterberger: „Einundzwanzig Jahre, Herr
Hvberſt!“ Oberſt „Wie galt ſind Sie denn?“
Hinterberger: „Neuneinrhalb Wochen, Herr Oberſt!“
Oberſt: „Zum Donnerwetter! Sind Sie verrückt oder
ich Hinterberger (ſtramm): „Beide Herr
Oberſt!“

Die Venus und der Hrion.
Bei einer Führung in der Berliner Sternwarte

verlangt ein biederer Berliner den Hrion er be
tonte die erſte Silbe zu ſehen. Als ihm bedeutet
wurde, daß nicht der Hrion, ſondern die Venus aktuell
ſei, ſagte er: „Jck will ihr ja jar nich, ick will den
Hrion!“ Als er hörte, daß das nicht möglich ſei,
äußerte er gekränkt „Jck laſſe mir doch keene Fenus
for'n Orion uffſchwatzen, wenn ich ne Fenus ſehen
will, jehe ick wo anders hinl“

Fachmänniſch vorgebildel.
Jch frage im Eiſenbahnabteil mein Gegenüber:

Wohin fahren Sie denn?“ „Nach Minka fahr i,
Arbeit ſuch'n, weil mei' Moaſter koan G'ſelln nimma
brauch'n kann und weils jetzt in mein' Beruf gar a ſo
ſchlecht is!! Mei! Brugder, der wo in Minka lebt, hat
mir gſchrieb'n, er wüßt vo' drei freie Stell'n, in oaner
Brauerei, in oaner Weißwurſchtmetzgerei und bei an
Doktor, der wo a Spezialiſt is' für Hühneraug'n. J
moan, i wer do zu dem Doktor geh'n, weil i vom
Brauen und vom Metzgern nix verſteh'. Fiern Doktor
mit ſeiner Hühneraug'nkur da hab i do a bißl a Vor
bildung von die zehn Jahr, dee wo i in mein' früheren
Fach gearbeit' hab.“ „Wo waren Sie denn bisher?“

Hufſchmied bin i gwent“

Herbſtzeitloſen.
Sächſtſch.)

Ach gucke, die Bluhm! Die ſehn doch bald aus wie
Krikuſſe. Wenn's nich ſchon ſo kalt wäre, kennde mr
ehe Godd denken, s wär' nochmal Friehling ge
worden.

Das keene iehlingsbluhm.Gegendeil, Das is Wegen
s letzde, was blieht. Als wollde ſich de Naduhr geß die e e e un Aen in Gardenr?

mich mal beſonde

en.
Nu ja, da kann's een voch draurig zumuhde wern,

daß das nu ſchon wieder s letzde ſinn ſoll. Unn daß
dann dr harde Winder kommt. Wo mr ſo friert, unn
wo de Kohln jedes Jahr deirer wern s iß ja

e e e ena Denn die kenn n ich n DT- nunſo e oochdoch enn gans andern Grund, daß diemiehend reede hen
So, was denn fr een?

Das hat den Grund, daß die giſdig ſinn.
Das ſieht mr den awr nich an. Die hamm doch

ſo ne ſamſdmiedje Farwe. Unn machen ſo enn un
ſchuldjen Eindruck. Das iß da wohl bloß Frſchoellung,

mrſch nich gleich merkk?

h neMiß rſchänd nis
Was du fr a Mißfrſchdändnis?

Das Mißfrſchdändnis, daß M
Bluhm', ähm was die Herbſdgzeidloſen ſinn,
wiedj frfolgen. De Naduhr oder fon wem

en e e de ehe nh ſehen n doh e Meiſe
kenn. Awr mier in

S die ſo blind
die ganſe

unſern bornierden
Mier rubben ſe raus, unn frni
Weil ſe giſdf ſinn. Das iß ä

einer hellen Buttertunke. die man mit gewiegtem
Hering gewürzt hat, 10 Minuten gar ziehen läßt.

Deutſches Beefſteak. Die Hackebratenmaſſe wird nur
von Rind bereitet, als Gewürz wird gehackte Zwiebel
hineingegeben. Runde Beefſteaks formen und auf
beiden Seiten braten.

Hefüllke Gemü Zur Füllung jegkt Gemiſkann die e ebenfalls Vei g ſde
Man füllt Sellerie, Kohlrabi, Kartoffeln, die man vor
her halbgar kochen oder dämpfen kann. Sie werden
dann in zerlaſſenem Speck en und unter Bei
gabe von etwas Gemüſe oder Würfelbrühe gar
gedünſtet.

Gurken und Tomaten werden roh gefüllt. Tomaten
werden auf der gebutterten Pfanne im Ofen über
backen, Gurken in zerlaſſenem Speck raten und
weichgedünſtet. Sie ziehen viel Waſſer. Die Soße mit
ſaurer Sahne binden.

Praktiſche Winke.
Herrenhüte vor Schweißflecken zu ſchützen. Es iſt oft

ſchade um die ſchönen Hüle, wenn das Band bereits
nach einmaligem Tragen „durchgeſchwitzt“ iſt. Solch
ein Hut iſt geradezu unbrauchbar, ſieht alt oder gar
liederlich aus und wird auch nicht durch ein neues
Band beſſer, da dies in kürzeſter Zeit das Schickſal
ſeines Vorgängers teilt. Es gibt aber ein ſehr ein

iminer zu verhindern und dadurch die Hüte r
lich länger neu und friſch zu erhalten: man ſchneidet
aus Guttaperchapapier einen Streifen von der Breite
des inneren Schittzleders und legt dieſen in den neuen
Hut zwiſchen Leder und Filz. Dieſer dünne Streifen
iſt abſolut waſſerundurchläſſig, infolgedeſſen ift ein
Durchſchwitzen des Hutes oder Bandes ausgeſchloſſen.

Bierflecke aus Seide oder Wollſtoff entfernt man
mit einer Miſchung von lauwarmem Waſſer und
reinem Spiritus (keinen Brennſpiritus) zu gleichen
Teilen. Mit Hilfe eines Schwämmchens oder eines
reinen Leinenläppchens reibt man nun mit dieſem
Gemiſch die betreffenden Stellen ſorgfältig ab. Sobald
die Flecken verſchwunden ſind, überdeckt man den noch
naſſen Stoff möglichſt mit gleichfarbigem Stoff und
bügelt ihn auf.

Kleiderbürſten müſſen, wenn ſie ihren Zweck er
füllen ſollen, immer ſauber gehalten werden. Man foll
ſie deshalb nach jedesmaligem Gebrauch auf einem
Blakt reinen Papiers abreiben, und zwar ſo lange,
bis das Papier, das man beim Reiben dauernd ver
ſchiebt, rein bleibt.

ä frkehrder. Das iß off die Weiſe eens dr diebiſchſden
(typiſchſten) Beiſchbiele geworden fon enn Miß
frſchdändnis zwiſchen dr unſchderblichen Schebfung unn
uns ſchderblichen Menſchen W. Appelt.

Moritz Schwind als Schildermaler.
Als Moritz von Schwind noch ein junger, unbe

kannter Maler war, wurde er auf einer Wanderung
vom Regen überraſcht und mußte in einem Dorf-
wirtshauſe übernachten. Am nächſten Morgen regnete
es immer noch. Der Maler ſaß gelangweilt am Fenſter
und betrachtete das ſehr verblichene Aushängeſchild des
Dorfwirtshauſes. Er rief den Wirt:

„Jch male Euch ein neues Schild.
nicht einen Heller koſten.“

Dann nahm er das Schild ab und malte das Dorf-
wirtshaus, vor dem gerade eine Reiſekutſche hielt.
Aus der Tür ſah der dicke Wirt hervor. Gegen Abend
war das Schild fertig. Unter den Dorfbewohnern, die
am Abend kamen, um einen Schoppen zu trinken, war
auch der Tiſchler, der auch in das Malerhandwerk
pfuſchte. Schwind hatte die Räder der Kutſche per
ſpektiviſch gemalt. Sie erſchienen nicht kreisrund,
ſondern oval.

Der Tiſchler ſah ſich in ſeiner Würde als Dorfmaler
bedroht und ſagte:

„Wir Dorfleut' ſind nicht ſo dumm, daß ihr Städter
uns etwas vormachen könnt. Wir ſehen ganz genau,
daß die Räder nicht rund ſind.

Schwind ſuchte zu erklären, er habe die Räder
perſpektiviſch gemalt; aber der Tiſchler nahm einen
Zirkel, ſetzte ihn im Radmittelpunkt ein und ſchlug
einen Kreis. Da packte Schwind die Wut. Er nahm
einen Pinſel voll roter Farbe und zog einen dicken
Strich kreug und quer durch das Schild.

Nun begann der Wirt zu toben:
„Jhr habt mein gutes Schild verdorben. Jetzt habt

Jhr mir ein neues zu bezahlen!“
Der Tiſchler erbot ſich, für zehn Gulden ein neues

zu maren. Schwind zahlte zehn Gulden, verließ das
Wirtshaus und hat nie wieder Schilder für ein Dorf
wirishaus gemalt. Walter Gelmar.

Es ſoll Euch

Mutti geht zur Schule.
Die gnädige Frau als Unkerprimanerin.

Jn das Primat einer Berliner höheren Mädchen
ſchule geht eine Mutter ein ſeltener Fall.
Verliebte ſich, heiratete, will ihrem Mann behilflich
ſein, braucht dazu Abiturium, macht Aufnahmeprüfung
in die Unterprima, wird aufgenommen trotz ihrer
Babys zu Hauſe. Wäre das früher möglich ge
weſen? Einiges haben wir alſo doch ſchon erreicht.

Die Lehrer ſagen zu ihr „Gnädige Frau!“,
„Gnädige Frau, haben Sie Jhre Aufgaben gemacht?
Gnädige Frau, kommen Sie bitte einmal an die Tafel
und beweiſen Sie dieſen Lehrſatz!“ und ſo. Gnädige
Frau iſt l etwas ungaufmerkſam, aber kein
Lehrer der Welt wird ihr deswegen eine Rüge oder
einen Tadel erteilen oder auch nur ein Wort verlieren
D denn man weiß: zu Hauſe hat ſie jetzt alſo ein
zehn Monate altes Baby, wie ſoll man da einen
Mathematikgedanken im Kopf haben? Aber gnädige
Frau iſt durchaus nicht immer ungufmerkſam, das
kann ſie ſich nun doch nicht leiſten, denn ſie hat ja

Wut e das h r e nſie nimmt ſich ſehr zuſammen, das ſieht man ihr
an, und wenn ſie ſich ein bißchen an die Stirne faßt,
was ab und zu vorkommt. e

Ja, heute morgen: mit dem Gatten Kaffee getrunken,
dem Baby zu trinken gegeben, noch mal über ſein
Bettchen gebeugt und die Schultaſche unter den
Arm genommen und zur „Penne“ gegangen das
nennt man Gegenſätze; und mittags wiederholen ſie

dann: mit der rechten Hand Schularbeiten ge
ſchrieben, mit der linken Babys Fingerchen gehalten
ich glaube: dieſe Schülerin, dieſe Mutter, dieſe Ehefrau
in einem iſt ein bißchen tapfer oder zumindeſt nur
energiſcht. Ja, und ſie muß natürlich auch, ſowie ſie
die Klaſſe betritt, ein anderes Geſicht machen, ſie kann
doch nicht die Mitſchülerinnen mit einem überlegenen
Geſicht das ſie aus doch ganz ſelbſtverſtändlichen
Gründen bekommen hat ängſtlich machen oder gar
abſtoßen!

Und wenn die Schule aus iſt und ſich die Klaſſe
vor dem Tor in alle Winde zerſtreut dann geht die
gnädige Frau ſo ganz anders als die übrigen einem
ganz anderen Zuhauſe entgegen.

Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unken: I Bett
füllung, 2 perſönliches Fürwort, 3 Lebensgemeinſchaft,
4 Bauinfrucht, 5 Abgabe an den Staat, 6 Vorfahre,
7 männlicher Vorname, 8 Nadelbaum, 11 amerika
n Dichter, 13 Hilferuf der Schiffe in Gefahr,
15 Angſt, 17 bedeutender ſchöpferiſcher Menſch, 19 Heil
methode, 21 Ausblick, 23 Angehöriger eines Vordſee
polkes, 25 Teil des Baumes, 26 indiſche Kaſte, 27 bibli
ſcher Hoheprieſter, 28 Küſtenlandſchaft in Marokko,
30 Himmelsrichtung, 33 Obdach von Leinwand,
36 Richtblei, 37 Synonym für „ungekocht“.

Von links nach rechts: 1 älteres nautiſches Maß,
5 Zuſpeiſe, 9 Nachtvogel, 10 jüdiſches Geſetzbuch,
12 deutſche Jnduſtrieſtadt, 14 Göttin der Morgenröte,
16 franzöſtſche Scheidemünze, 17 Wacholderſchnaps,
18 Turngerät, 20 Mondgöttin, 22 Teil des Pferde
beines, 24 Anſturm auf Kaſſen, 25 Bahnſteig- Kontroll
einrichtung, 28 Ubertragung eines Wechſels, 31 Strick,
32 bayeriſcher Zufluß zur Donau, 34 Gefrorenes,
35. Feldmaß, 36 altgriechiſches Muſtkinſtrument,
38 Totenrichter der griechiſchen Unterwelt, 39 Schickſal,
490 Gewebe für den Fußboden, 41 Stadt an der
Weichſel.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:
a bau bel brück che dah del
der di di e i ein en

Buntes Allerlet.
Eheſcheidung im Alter unnütz! Ein 65jähriger

mittlerer Beamter in Kopenhagen hatte ünlängſt vor
dem Landgericht den Antrag auf Eheſcheidung geſtellt.
Das Gericht lehnte den Antrag jedoch mit der Be

ündung ab, der Kläger ſei ſchon zu alt, um vonger Frau geſchieden werden zu können. Dieſe Ent
ſcheidung ſtellt in der däniſchen Rechtſprechung ein
Novum dar. Jn ihrem Proteſte hatte die 64jährige
Ehefrau übrigens geltend gemacht, ihr Mann wolle
nach ſeiner Scheidung eine 71jährige Witwe heiraten

Der ſprachgewandte Schupo. Der Pariſer „Jntran
ſigeant“ erzählt: Ein Pariſer Verkehrsſchupo vor dem
Nordbahnhof gibt mit ſeiner Pfeife das Signal zum
Stoppen. Als ein Auto trotzdem weiterfährt, ſtürzt
der Schupo auf den Ubeltäter zu und ſchreit auf
Deutſch: „Zum Donnerwetter, verſtehen Sie denn
kein Franzöſiſch?“

Der Optimiſt. Der Arzt zum Patienten: „Alkohol?
Ausgeſchloſſen! Habe ich ihnen denn nicht ſchon vor
vier Wochen geſagt, daß Sie alle geiſtigen Getränke
zu meiden haben?“ „Das ſchon nur, ich dachte,
ſerleicht is de medigziniſche Wiſſenſchaft middlerweile zu
ne neuere Anſicht gelankt.“ „Wiſſen Sie, wie
der Volksmund das nennt, was Sie haben Sauf-
huſten! Und bei dieſem Huſten ſollten Sie abends
nicht mehr ausgehen. Sie ſollten vor allem nicht mehr
trinken, keinen Wein, keinen Schnaps, kein Bier. Haben
Sie mich verſtanden?“ „Vollkommen, Herr Doktor
ich ſoll alſo bloß noch huſten.“

Sein Aroma
Aus dem Brief einer Gattin an ihren verrefſten

Mann. Du fragſt, ob ich Dich vermiſſe. O nein,
da kannſt Du ganz beruhigt ſein. Jeden Abend nehme
ich einige von Deinen Anzügen und werfe fie im
Zimmer herum, brenne ſchlechte Zigaretten im Salon
auf, lege ein halbes Dutzend zerknitterte Zeitungen auf
die Stühle und ein Spiel Karten auf den Tiſch, und
krampele ein Kilo Straßenſchmutz in den Teppich
und ſo iſt es genau ſo, als wenn ich Dich zu Hauſe
hätte. Mit herzlichen Grüßen Deine Elli.“

Das Ankier.
Es war in einem Hundeabteil der Bahn. Ein

Mann ſaß mit ſeinem großen Wachhund in einer Ecke.
Sie ängſtigte ſich unſagbar vor dem Hund. Bewegte
er ſich einen Schritt vor, lehnte ſie ſich weit zurück
entfernte er ſich, atmete ſie hörbar auf. Da unterbrach
der Hundebeſitzer die ängſtliche Stille:

„Ne, mein Fräulein, vor dem brauchen Sie ſich
nicht zu fürchten. Der hat neulich im Zirkus einen
Löwen aufgefreſſen. Nun is er ſatt. SWorauf befreites Lachen der gefährlichen Situation
ein Ende machte.

Humvriſtiſches.
Geſpräch unter den Linden. Lehmann „Wiſfen

Sie, wen ich beneide? Die Plattfüßlerl
„2 2* Sie ſind die einzigen, die jederzeit ihre
Einlagen herausnehmen können.

Jm Fundbüro. „Sie wünſchen „Einen Seiden
ſchirm!“ „Wo haben Sie den verlorew? „Jn
der Straßenbahn!“ „Welche Linie?“ „14 oder
15!“ „Mit Holz oder Horngriff?“ „Och, das iſt
mir gleichFragen „Eine Frau iſt teuer.“ „Richtig! Wo
haben Sie Jhre Frau kennengelernt? S „Beim
Heiratsvermittlerl“ „Seh'n Sie der Zwiſchen

andel.“
Beſcheiden. „Eine Vergütung kann Jhr Sohn als

Lehrling nicht bekommen.“ Dann laſſen Sie ihn
wenigſtens die Portokaſſe verwalten!“ h

Geräumk. „Meyer hat ne leere Wohnung ge
funden.“ e „Durchs Wohnungsamt?“ „Nee, durch
Einbrecher!“ STerragug. „Warum ſind denn Alfred und Sonjſa

plötzlich böſe miteinander?“ „Ach, er iſt zu ſchnell
aufgeſtanden, als ihr Vater plötzlich ins Zimmer kam,
und da iſt ſie auf die Erde gefallen!“

Erklärt. „Ein ſo kleines Brüderchen haſt du?“
ſtaunt Frau Jbſcher. „Js ja man bloß mein Halb
bruder!“ ſagt Günther entſchuldigend.

Gut geſagt. „Wie geht es denn Meyers vier er
wachſenen Töchtern?“ „Alles noch beim Alten!

Fakal. „Sehen Sie mal die hübſche Kleine dort,
ſie ſcheint Abſichten auf mich zu haben!“ „Jch känn
ſie ja mal fragen ſie iſt nämlich meine Frau!

Guter Rak. „Mädels, ihr häbt jetzt das heirats
fähige Alter erreicht, nun ſeht euch ſchleunigſt nach ver
nünſtigen Männern um. Je eher, deſto beſſer. Und
euch Jungens kann ich nur den väterlichen Rat geben

heiratet niel“

er fe gen gi häu ho i bin ke lan li lung mei mor ane ner nietz of pie ro ſche fe
ſei ſen ſer ſtein ſtein ſter ſtern
ſtu kann ke ko u un wid geſind 20 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte Buch

ſtaben, beide von n unten e den Anfang
eines Gedichtes von H. Heine ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Blume, 2. Zukunftsphantaſie,
3. europäiſcher Staat, 4. Ureinwohner Amerikas,
5. Pferd, 6. Held einer Oper von Richard Wagner,
7. Tierkreiszeichen, 8. nordiſcher Dichter, 9. Baum,
10. Ausſpannung, 11. nord amerikaniſcher Jndianer,
12. Philoſoph, 13. berühmter Phyſiker, 14. Architekt,
15 Kavalleriewaffe, 16. Oper von Lortzing, 17. mittel
alterliche Schlagwaffe, 18. Kleinod, 19. Waſchmittel,
20. deutſche Stadt.

Auflöſung
der Rätſel aus der letzten Sonnabend Nummer.

Kreuzworträtfel.
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Silbenrätſel.
1. Erwerb, 2. Rienzi, 3. Fagott, 4. Aluminium,

5. Henkel, 6. Redakteur, 7. Ufer, 8. Neigung,
9. Gondel, 10. Jrene, 11. Sittich, 12. Treibhaus,
13. Eduard, 14. Jrrtum, 15. Nietzſche, 16. Laſſo,
17. Aſchenbecher, 18. Nehrung, 19. Gruppe, 20. Eulen
gebirge, 21. Riemen. Der Spruch hautet: „Er
fahrung iſt ein langer Weg und eine
teure Schule!“

Richtige Löſungen
fandten ein: Charlotte Meyer, Jda Lutze, Elfriede
Runkel (Kötzſchen), Elſe und Elfriede Dannenberg
ötzſchen), Lnda Wittig
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See n rohe [Node lauten
(21. n Trinit.). 5 tKollekte: Für das HainſteinJugendwerk am 22. 25. 26. Oktober im Gaſthausr zunn Schwarzen Bür, Günthersdorſ.bei Eiſenach. Seſichtt dStadtkirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt ſichtigung ohne Kaufzwang

D Es ladet ein K. Knoblauch.llekte: Fit ufer r Sup. Heinemann). Vorm. 11.30 Uhr.Kollekte: Für en Kindergottesdienſt (Pfarrer Dombrowſth
lenach. Abends 6 Uhr Gottesdienſt (Pfarrer lag

Es predigen e mere bitte gieDom. Vorm. 10 Uhr. Sup. Kramm. Lülberkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Privat-Amtswoche derſel Worm I ferrer Kaphengſth. Vorm. 11.50 Uhr Fahrschute
Kindergottesdienſt Pfarrer Kaphengſt).
Reformakionsfeſkgottesdienſt am Sonn
abend, den 31. Okkober, in der Marien

kirche. tVorm. 10 Uhr Reformationsfeier für die 4
Schuljugend (Pfarrer Kaphengſt). Abds
n m Gehnde Hwrrer der Jugend
ür die Gemeinde (Pfarrer Dombrowſth tragKirchenmuſtt am Reformationstage Merseburg, Weibßenfelser Straße

kann in ihren Ursprüngen auf dashen Konig d e e el Jahr 1900 zurückblicken und hat ins-
(dreiſtimmiger

Choral [Knabenchor der Mittelſchuleſ),

Uhr: Kindergottesdienſt (Paſtor Wuttke).
S Dom Frauenhilfe: Dienstag, den
27. Okt. 3.50 Uhr, Brauhausſtraße 15.
D Donnerstag, 19.30 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat (Paſtor
Wuttke). Dom Mäbdchenbund: Mitt
woch, 19.30 Uhr, im „Herzog Chriſtian

Sktadk. Vorm. 10 Uhr Vikar Sanftenberg.
Vorm. 1115 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Riem). Donnerstag, abends
8 Uhr Bibeiſtunde Breite Straße 18
Paſtor Angermann). Freitag, abends

Alten W

t W
gesamt Über 1500 Fahrer ausgebildet.
Mein präzises Fahren ist die beste8 Uhr: Kirchenchor Breite St 181 „Dir. dir. Jehovah, will ich ſingenl“n u e en e re e e be e inMaximi. Montag, abends 8 Uhr, [Mädchenchor der Mittelſchule; Leitung unter 8090 an, er wir ch genau

Muſiklehrer W. Schrappeſ). wie mich unter weisen.
Kirchliche Nachrichten Weißenfels Reuſtadt.

im Schloßgartenſalon; Dienstag, abends x

8 Uhr, Singen An der Geiſel 5; Mitt twoch, abends 8 Uhr: en e An
ber Geiſel 5 (Paſtor Riem). Montag
abends 730 Uhr: Frauenabend der Sraen rig
Ev. Frauenhilfe St. Maximi im unteren eSaale des Vereinshauſes des Ev. Män- Kollekte: Für das HainſteinJugendwerk
ner und Jugendvereins An der Geiſſel 5, bei Eiſenach. mit ſo guter Füllung

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bauer. Hoſpikalkirche St. Laurentii. Vorm. 9.15 ſo mollig und dauer
Vorm. 11.15 Uhr Kindergottesdienſt. Uhr: Beichte und Feier des heiligen haft und trotzdem un1 S ä 7Dienstag, abends 7.30 Uhr. Verſamm Abendmahls Pfarrer Haack). Vorm. w geahnt billig im
lung der Frauenhilfe in der Herber 10 Uhr Gottesdienſt arrer Haack)e a endss ihr rn u per rege fün enden Jetten neännerabend im „Alten Deſſauer“. (Pfarrer Schuſter). Oberbeit 14 29 24 3

Neoumarkl. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Voit. Reformationsfeier am Sontiabend, den ünterbett 11,50 17,50 20 25
Jorm. 11.15 Uhr: Kindergotbesdfenſt. 31. Oktober 1981, in der Hoſpitalkitche. 2 Kiſſen i
Montag, abends 8 Uhr Konfirmierte
Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag,
abd. 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Friedenskirche Leung. Vorm. 9.30 Uhr:
Gottesdienſt. 10.45 Uhr. Kindergottes

dienft. Dienstag, 27. Okt, 19.45 Uhr:

Vorm. 10 Uhr: Schulgottesdienſt für alle pro Stand 39,50 48,50 57, r 35,
Fhler und Schüler nnen, welche in der ettfedern, Daunen, Snletts und Hrelle in allen
Neuſtadt wohnen Pfarrer Schuſter). Sorten und Preislagen konkurrenzlos billig.

Kath oliſche Kirch e Vorbildliche Bettfedern Reinigung täglich im
Betriebe Abholen und Zubringen koſtenfrei.
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen! P. 35

Sehr wichtig Perwochs nur hauchclünn auſtragen, ets-Kbun n Heute 8 Uhr religiöswiſſenſchaftlicher28. e See Vortrag: S ehe g dann sofort polieren. Perrochs ist auch zum Polieren

Frei n Aufbaues. re e Dnder De Uhr e en adger Boe 8 v 03 aus IUno al aller Möbel, Türen Lederwaren usw. gang ausgezeichnet.
der Friedenskirche. HERST. THOMPSON- WERRKE GMBH., DSSELDORPFOberbeung. Sonnabend, 9 Uhr Refor Halle a. d. S. Kl. Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9 en en emationsfeſtgottesdienſt 2 Baurat Karl Barth Minuten vom Markt e S e See

Vorm. i i rigere e n Predigt Leuna Leipzig e a Betten e 4. 30. Guterhalten 2türigt en. Dame Edbertstraße 30 Piosplata 31 n e r 49.- und höher Klejderochrante dergottesdienſt. 20 Uhr Tel. 3138 Tel. 33231 cinet nter hasthaus Frelenfelde Anzug oder Mantele e e en l ar. es hutyheke, Auge u ren S Telephon 8208 aus Ihr Stoff u. unſ. u kaufen geſucht. Ang.e e Architektur Stadtebau, Industriebauten überaus anſpruchsloſe Veiong ans O 0 O 46 von hen Klan fent e e unt. L 165 an d. Geſch.
ine S S. Siedlungen, Bauberatung. oher Lebensdauer, zur Aus errenmod. Magazin20 Uhr: Bibelſtunde. Donners S r Wohnräumen hervorragend geeignet, S G Zuverläſſig Sprachunterrichttag 20 Uhr Kirchenchor. Sonnabend, 7 1.50 jeSchk A. Friedrich, Halle a. S anf17 Uhr: Helferbeſprechung. ſ. ſchöne Topfpflang. z. Pr. v. I. l vissen es den h e Italfentsch, FranzNeumark Geifelröhlitz. Vorm. 10 Uhr: Landwirtschaftliche nicht, wo man sie lGottesdienſt in Reumart. Vorm 11 er S T ren ar ſhiſſfg biſſfon T Enollsch, Spanlsehe e Inventar-Aukfion Slumenhaus am Gotthardteich. en getragene u er Gelbenfels e es

e h Nontag. 7.30 e W a e ehe Blumenhaus Bismorckſtraße 78. Wie aüeh nede Bee v e Ine geltſcher Frauenabend (alte Schule. in Los en bei Merſeburg (Rittergut). a Betten 6.- ſerate, Druckſachen, rNiwoch 730 Uhr Schule d ausfühtliche Annonee von d. m Se Anzfge iehe Zelungsbeſtellungen, Aufpolstern
J n e r 4 vis ſichtigung ab 26. d. M. d v z rn rger ne e Beſchwerden uſw. bei: Harniſch, Ogrube le te e Hosson-, chen. V. 25.Sonn abend, den 31. H e Frankse, heeld, Auktlongtor Bis um on Zu n Sm on Gehrock- ne v. e Meebetger

ne nen ine Aerfebneg. See en Anler. Wetnbergte, CNohſermenge leunaEvang. Mämerabend e Schule). r e S Küchen. 240 225 160 120 90 Freien ünden Sie Büchersehrie, Kom e n Hoheſtr. 52 Annahme v Jnſeraten,
C r r C F7 S Sofas ſonguss S fraglos nur e Auszugt., Spiegel Nur r dhe Str. 12 en ren

haiseſonques. Riesel, Halle a, S. Vertik d Zeitungs-Beſtellungen,c groß, ober andere Räuime, geren e u Sinzelverkauf Heicheh den un hellKatholiſche Gemeinden ſich für obigen net n kehr Diverse andere Möbel n Eine Treppe 2 I alle o S. n lars Zweigſtelle Leung,

ieten ucht. ngebote z eipiger rn Sa une e e W Höbel-Becker, Halle a. S, en leiden 9u. 93 elThemg: Gerechtigkeit und Liebe die Lieferung frei Haus, Zablingserleiehternng erhalt. Vahrtverg. neben Cafe Zorn e S 2. e 22,Grundlagen des ſozialen Auſbaues.
Sonntag 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt; 11 Uhr.
letzte e e mit Predigt

Leung. Frühmeſſe mit Predigt
930 t igt; 14b c mit Predigt; 1430

Kayns. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt

Trägerbezirk 1;
I 3. Frieda Hoffmann,

Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;

94. Ling Kalock, Leung
e Webergaſſe 7, Trä

gerbezirk 3;
4 5. Marie Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4
Minna Winkelhaus,
Bunfenſtraße 18,
Trägerbez rk 5
Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6
Selene Scheſfler,
Leung Göhlitzſch
Rr. 10 b, Träger
bezirk 7; e
NRarg. Schümichen,

(9. LeungaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

J Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn

Fduſtrietor 1, Tel. 8088;

Die sich

Bahnhofstraße Hr. 11
befindliche Garage soll zu einem Laden
umgebaut werden. Retl, wollen sich mit
Herrn Rechtsanwalt Dr. Schmidt oder der
Firma Gebr. Graul in Verbindung setzen,
Das Einfahrtstor sowie die Tur zu der

Garage ist u verkaufen.

An to-WBerkasef
wegen Umſtellung auf größere Wagen

1 NSV-Lieferwagen 14740 PS
net Kaſtenaufbau, Belaſtung800 e wer ad e
günſtigen Bedingungen abzugeben.

ErdalFabrikniederlage
Halle a/S., Königſtr. 72, Tel. 28 218.

Ber frühere Sonntagsche

Edelohstoarten

Zur Hachelch ung
empfiehlt sich zur Reparatur

von Waagen aller Art, wle Tafel-, Dezimal-
und Sehnellwaagen,

Otto Zorn MechanikermelsterHirtenstrabe 5
Fernruf Nr. 2947

TeeAuto- und Motorradkurse.
Erstkl. Lehrmaterial, geschlosseneſ
Lehrwag., Kursusbeginn jederzeit.

Ruf Dürrenberg Nr. 293.

Naturheilpragis
Homöopathie Biochemie

Seit Jahren berate u. behandle ich
Kranke u. Leidende nach meinem
beſten Wiſſen u. Können auf dem
Gebiete d. giſtfreien Heilweiſen mit
utem Reſultat. Behandlung aller

ankheiten, auß. Geſchlechtsleiden.

Neue Modelle in großer Auswahl

ken Güteg earnisec hDefgrebe 7
gegenüber Ratskeller

o
Chriftl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſcher VortragDonnerstag, 20 Uhr Blei t

Kirchliche Nachrichten Naumburg

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte: Für das HainſteinJugendwerk

bei Eiſenach
Dom. 9 Uhr: Kurze Morgenandacht, Dom

prediger Merenſky. Kein Kindergottesdienſt.
I Uhr. Feſtgottesdienſt, Gen. Sup. Eger,
Magdeburg. Der Domchor ſingt. Montag,

n Fachgemäße e Hron c Bahnhof, Leung,5 n s Preß Merſeburg a. S., Leunger Straße 2 Beinleiden (näſſender u. krochener e 7verbandes der Provinz. Sup. Koch aus Magen, Darm-, Rieren-, PretzſchSrehbirg iſt in Teilen zu verkaufen. h e e Gebſ, Herrenfanrrat Zu Gerkauten: G re ehe ggende Vergeter oter
1 Badeofen m. Wanne
1 weißem. Küchenherd
2 kl. eiſerne Oefen
1 Waſchkeſſel

zu kaufen geſucht
Intereſſenten wollen ſich melden unter Nr.

Halheburgſtraße28,II, I.757 an die Geſchäftsftelle dieſes Blattes.
St. Othmar, Vorm. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt Pfarrer Ehmann. Der Kinder
gottesdienſt fällt wegen des Kirchentages

Augendiagnoſe! Morgenurin mitbringen!
Sprechzeit: Dienstag, den 27. Oktober von
vorm. 9—4 Uhr nachm. (dann regelmäßig alle

Arse
zu verkaufen

Pretzſch Nr. 14

(innen), die bereits
m. Geſundheitskur.,
Heilapparat. Kräu

n er 9 UhreormationsfeſtSchulgottesdienſt in der
Stabila (Pfarrer Koehm.

St. Wenzels Kirche. Vorm. 9.30 Uhr:
Morgenandacht (Paſtor Behrends).

Abends 6 Uhr Feſtlicher Schlußgottes
Dienſt Paſtor Lindner). St Wengels-

hor: Mottete.
St. Marien Magdalenen Kirche

9.30 Uhr
Plath).
aus.

Vorm.
Morgenandacht (Oberpfarrer
Der Kindergottesdienſt fällt

Jorragend durehgreifender Wirkung „Ibr
Teo hat bei mir direkt Wunder gewirſct
schreibt D. W. in P. „Kuswurf, Nacht-
sehweiß, Fieber, Husten, Atembeschwerden
hörten sofort auf.“ Unser Arzt freute
sich selbst, daß der Tee mir bekommt“,
so lauten begeisterte Dankschreiben über
glänzende Erfolge in wenigen Tagen, wo
andere Kuren jahrelang vergeblich waren
Pro Paket 1 M. Nachn. It. Verordnung

frei verktuflich.
Silvana-Tee-Vertrieb, Augsburg 2178.

Eingang
Sohilstr.

Leterung auch nach aus-
I Wärts frei Haus mit Auto

kihwann 4(0.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

üutert. brammopdon

mit 20 Platten zu ver
kaufen für 40 M. Zu
erfrag. in d. Geſch. d. Bl.

Atendorf
Prima

aus. Montag 26. Okt. 8 Uhr Baſtel- e 914 Tage Dienstags). 1 Schnellwaage i ioabend Dienstag 25. ott, s Uhr Walter Rothe. Heilkundiger i mendorf M See Gröſt Heine in rere e Ah eng Mferervertalhung Herren e e e h e e eng r Heht. enGemeindehaus 8 ühr: Jungmädchen Dankerfüllt teile ich koſtenlos mit, wie ich u. e Silb Glas jür Laden Hun e W
verein Freitag, 80. Okt. 8 Uhr andere Leidende durch ein einfach. auch ärztl ver e e per 1 Schweinebrühtrog e Firma ge ucht Be
Arbeitsabend der Frauenhilfe. ordnet. n in niegeahnt. Weiſe geheilt wurd, )öhe 5, r. 6 Wüſchetrock Pfähle verk. ſondere Vorteile!

St. Moritz. Vorm. 9.30 Uhr: Morgen er h ne aieneck ne A 0 12 m Gartenzaun Gröſt Nr. Außer Proviſion uandacht (Pfarrer Koehn). Kinder urg) 78. mark n 1 Schäferhund In eratenhilfe hoh.250 r d r e k. 90. v. los 110 e gut S e Kleiſtſtraße 18 I Aushünge von der e e Wr. 5. Jahresfeſt der Frauenhilfe J h Il o e S auch gegen Sicherheit in P. 70 an Alab taherg Hernee S gen. n Dakranten 120.- 165.- 185.- Wo ſagt d Geſch. rennnolz Polizeiverordnung H. de
männerverein. Ist unser Kräuter- Tee „Silvana“ von her Auf Wunsch Teilzahlung. trock., Ztr. M. 1.50, zu betr e

verk. Halliſche Str. 13
Gutſingende

Kangarienhähne
u. Weibchen ſind abzug.
Hatheburgſtr. 7. ITr., r

Daepig
Afuttert MheatzferheSueelaroten

zu verk. Ahtzendorf 4.
zu verkaufen

das gewerbsmäßige
Schlächten und den
gewerbsmüßigen
Verkauf von Fleiſch
und Fleiſchwären

vom 30.4. 1910
ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 8
Zweigſtelle Leung

Wer ſucht
Heimbeschäfig ung

durch Klebeod. Schreib
arbeiten. Anfragen an
VerfandUnion, Landes
hut III, Schleſ.

Müd en
und Melken geſucht.

Daspig Jnduſtrietor 1 Knapendorf 1.
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Theeatersſtten von Anno dazu
Der Theaterbeſucher von heute iſt äußerſt anſpruchs

voll. Mit gutem Recht fordert er nicht nur von der
Darſtellung das höchſtmöglichſte, auch hinſichtlich des
Zuſchauerraums und des äußeren Drum-ünd-Dran
ſtellt er die höchſten Anforderungen. Wehe dem Stören
fried, der zu ſpät kommt, der mehrfach huſtet oder ſich
in fortwährendem Geflüſter ergeht: ſoundſo viel miß
billigende Blicke ſind auf ihn gerichtet. Der Theater
freund von heute iſt gang geſammelte Aufmerkſam
keit; er geht zumeiſt des reinen Kunſtgenuſſes halber
ins Theater und haßt demnach alles, was ihn von
ſeiner, den Bühnenvorgängen gewidmeten Aufmerkſam
keit ablenken kann.

Das war nicht immer ſo; und faſt ſeltſam will es
uns anmuten, wenn wir gelegentlich aus einer zeit
genöſſiſchen Chronik erfahren, daß es noch vor einem
Jahrhundert mit der Kultur des Zuſchauerraums zu
weilen gute Wege hatte. Daß man nicht nur in aller
Gemütsruhe ſeine mitgebrachten Stullen während der
Aufführung verzehrte, ſondern ſich auch in mancherlei
Unterhaltungen erging, die auf die umſitzenden Mit
menſchen gar keine Rückſicht nahmen. Mit geradezu
andächtiger Hingabe läßt der Kunſtenthuſtaſt unſerer
Tage eine Klaſſtkeraufführung an ſich vorüberziehen.
Noch immer ſchätzt der Kulturmenſch die Dramen eines
Leſſing, Goethe und Schiller als edelſtes Gut, und
immer aufs neue berauſcht er ſich an den großen
Linien und an den ſprachlichen Schönheiten dieſer
Dichtungen. Und zur Zeit der Klaſſiker ſelbſt?

Nun als in Hamburg Leſſings „Minna von
Barnhelm“ und der „Nathan“ aufgeführt wurden, da
war das Theaterpublikum keineswegs ſo ganz Ohr. Jm
Gegenteil, es fand dieſe neuen Sachen ſo gar nicht
Auge und Herz gefangennehmend. Da waren, von
ſonſtigem zeitgenöſſiſchen Hokuspokus abgeſehen, die
Stücke der Kotzebue und IJfſland entſchieden beliebter,
willkommener, und hätte nicht der Theaterdirektor
n ein bißchen für kurzweiligere Unter

altung geſorgt, wer weiß, ob ſeine Gäſte das nächſte
Mal wiedergekommen wären. Und ſo geſchah es denn,
daß während der „Nathan“ Aufführung in den Pauſen

iſchen den einzelnen Akten das Publikum durch
rapez und ähnliche Varietékünſte unterhalten und

warmgemacht wurde. Hier und dort tollte auch ein
Spaßmacher umher. Man wollte doch etwas davon
haben, wenn man im Theater war! Und der Direktor
und ſein Kaſſenverwalter wußten, wie man das
Publikum zu behandeln hatte.

Dergleichen Dinge paſſterten aber nicht nur in Ham
burg, auch in Weimar ſelbſt riſſen die Zwiſchenfälle
im Theater nicht ab. Und das ſogar unter des
Miniſters Goethe Augen. Hier waren es insbeſondere
die Studenten, die während der Vorſtellung für Ab
wechſelung und Kurzweil ſorgten. Jm benachbarten
Jena weilte ja allerhand Muſenvolk, und wenn das müßten ſie ſchon ihres Verhältniſſes wegen rüpelhaft

erft nach Weimar kam, ſo machte es ſich zumeiſt auch
in gebührender Weiſe bemerkbar. Sehr zum Verdruß
des alten Herrn, den ſie durchaus nicht immer ſo
reſpektierten, wie wir uns dies heutzutage ſo gemein
hin vorſtellen. Die Chroniſten wiſſen da mancherlei
zu berichten.
Daß die Studenten während der „Räuber“-Auf-
führungen das darin enthaltene Lied bei offener Szene
regelmäßig mitſangen, war ſchon nichts Beſonderes
mehr; im Intereſſe des Hausfriedens und der Kaſſen
verhältniſſe duldete man dieſes wenig ſchöne Tun
Schlimmer war es ſchon, wenn einzelne der jungen
Gäſte ſternhagelvoll betrunken ins Theater kamen. Da
ging es denn ſelten ohne allerlei Zicken ab. Die
Weimarer Philiſter wagten nicht zu muckſen, und die
Studenten wurden immer dreiſter. Sie behielten ihre
Mützen auf, zogen bei allzu warmem Hauſe ihre Röcke
aus und ließen ſchließlich auch die mitgebrachte Bier
und Weinflaſche während der Vorſtellung mit allerlei
ulkigen Redensarten von Mund zu Mund gehen.

Wie für manchen anderen Theaterbeſucher, ſo war
das auch für Goethe ein Greuel. Ehe die Studenten
ſich dieſe Weimarer Vorrechte herausgenommen
hatten, war es in dem kleinen Hoftheater ganz manier-
lich zugegangen. Zwar hatten die Hausfrauen von
Anfang an ihr Strickzeug mitgebracht, das ſie während
der Aufführung fleißig und fingerfertig handhabten;
indes regelrechte Rüpeleien hatte es nicht gegeben. Beim
kaum hörbaren Klappern der Stricknadeln folgte man
den Vorgängen auf der Bühne, und waren gar erſt
Goethe Und der Herzog im Theater, dann war man
doppelt andächtig. Das heißt, wie man eben dazu
mal die Theaterändacht auffaßte.

Wurden die Studenten gar zu frech, das heißt,
ſangen ſie während der offenen Szenen ihre Sauflieder
oder machten ſie unpaſſende Zwiſchenrufe, dann rief
ihnen der ergrimmte Goethe zuweilen von ſeiner
Loge aus ein verärgertes Wort zu. Doch denen da
unken im Parkett imponierte das keineswegs ſonder-
lich. Sie trieben ihren Unfug weiter, und der ſonſt ſo
Allmächtige in ſeiner Loge war froh, daß die Un
geratenen ihn nicht noch perſönlich anulkten.

Nicht beſſer erging es dem Herzog Karl
Auguſt, dem Landesvater. Auch der ſah ſich ge
legentlich genötigt, den Studenten ſeine Mißbilligung
zuzurufen. Was zur Folge hatte, daß einer der Jenger
Studenten, ein Graf Plattenberg, dem Herzog bei
einem ſolchen Anlaß einmal eine Forderung wegen
Beleidigung überſenden ließ. Eine Sache, aus der
bei der Nachſicht des Herzogs natürlich nichts weiter
würde. Zu den wenig beliebten Perſonen am Weimarer
Hofe gehörte Karoline Jagemann, die Geliebte des
Herzogs. Dieſer gegenüber, meinten die Studenten,

auftreten. Was auch durch gelegentliches Randalieren
eſchah.

Das waren Theaterſitten zu Goethes Zeit. Der
fürſtliche Abſolutismus ſteckte hier einen Pflock zurück,
denn, wie ſchon bemerkt, die Jenger Studenten
hrachten Geld nach Weimar, und das wurde geſchätzt
Schließlich muß man auch berückſichtigen, daß die
Studentenſitten von damals etwas ſehr ſehr anders
waren als heutzutage, und weiter, daß bei aller Ver
ehrung und Wertſchätzung des Dichters Goethe dieſer
für ſeine Zeitgenoſſen im allgemeinen eben noch nicht
das war, was er für die Nachwelt wurde.

Holz im Feuer
Man iſt nur allzu leicht geneigt, das Holz als

Baumaterial zu unterſchätzen. Das beſonders auch in
bezug auf die Feuersgefähr, die nicht ohne weiteres
von der Hand gewieſen werden kann. Aber die Praxis
hat bewieſen, wie große Vorteile der Holzbalken gegen
über dem Eiſenträger zeigt. Es mag zunächſt reich
lich un wahrſcheinlich klingen, doch wir müſſen uns den
Erfahrungen beugen, die erſt in der letzten Zeit, ſowohl
beim Brande des Blücherpalais in Berlin, als auch bei
der Glaspalaſtkataſtrophe in München gewonnen
wurden. So wurde feſtgeſtellt, daß die gewaltigen
Flammen den Balken des Dachſtühls nur wenig an
haben konnten, da ſich eine ſchützende Holzkohleſchicht
um die mächtigen Balken legte, die ein völliges Ver
brennen des Holzes unmöglich machten. Wo verputztes
Holz in Anwendung gekommen war, war es faſt
gänzlich unverſehrt Uberraſchen mußte ferner die Feſt
ſtellung, daß verſchiedene Treppen aus Sandſtein und
Granit vollſtändig zuſammengeſtürzt waren. Sie
wurden zunächſt durch das Feuer außerordentlich ſtark
erhitzt, dann von dem Löſchwaſſer ſo ſchnell abgekühlt,
daß ſie zerriſſen, ſprangen und ſchließlich ſtockwerkeweit
in die Tiefe ſtürzten, jeden Verkehr, alſo auch jede
weitere Löſchhilfe unmöglich machten. Eiſentreppen
waren während des Brandes glühend geworden und
hatten ſich gänzlich verbogen. Ganz anders verhalten
ſich Holztreppen: man kann ſie noch ein Zeitlang nach
dein Ausbruch des Feuers begehen und, wenn ſie ab
gelöſcht ſind die Feuerwehr iſt ja heutzutage ſchnell
zur Stelle tragen die Holztreppen noch lange. Das
Holz verändert ſich durch das Ablöſchen in keiner Weiſe.

Der Brand des Münchener Glaspalaſtes iſt ein
weiterer Beweis für das Verhalten der anderen Werk
ſtoffe. Jn einem ſolchen Gebäude, wie es der Glas-
palaſt war, kann man nicht ohne leicht entflammbare
Gegenſtände auskommen. Sllappen, Rupfen, Rahmen
und das Bild ſelbſt bieten den Flammen hinreichende
Nahrung für einen Brand von großen Ausmaßen. Nie
aber könnte ſich der Brand in einem Gebäude mit
Holzkonſtruktion ſo verheerend auswirken, daß alles un
rettbar verlorengeht. Es liegen Augenzeugenberichte

vor, die bekunden, daß ſich die Eiſenträger bald, nach
dem die Fenſter zerſprungen waren, nach allen
Richtungen dehnten, dürchbogen und ihre Lage ver
änderten, ſo daß dem Brande auf dieſe Weiſe nur Vor
ſchub geleiſtet wurde. Jn Fachkreiſen iſt bekannt, daß
Holzbalken dem ſtärkſten Feuer ſtundenlang Wider
ſtand entgegenſetzen können und lange Zeit noch trag
fähig bleiben.

Der billige Jugo, der teure Chopin.
Vor kurzem ging die Meldung durch die franzö

ſiſſche Preſſe, daß durch unbekannte Einbrecher aus
dem VictorHugo-Muſeum in Paris ein Manuſkript
des Dichters geſtohlen worden ſei. Es erwies ſich, daß
das geſtohlene Manuſkript einen ſehr geringen Geld
wert beſitzt. Der Dieb verſuchte es in vielen Antiqua
riaten abzuſetzen, konnte aber nicht mehr als 20 Mark
dafür erhalten. Aus dieſem Anlaß bringen die Pariſer
Blätter intereſſante Angaben darüber, wie hoch Ma
nuſkripte verſchiedener bekannter Schriftſteller und
großer Männer im Preiſe ſtehen. Beſonders hoch
werden zur Zeit Manuſkripte franzöſiſcher Dichter aus
dem 17. Jahrhundert bewertet. Ein Brief Cornels
wurde vor kurzem für 40 000 Frank verkauft. Für die
Manuſkripte Racines werden ähnliche Preiſe erzielt
Briefe des berühmten Komponiſten und Muſikers
Chopin erreichen auf den Auktionen himmelhohe
Preiſe. Chopin war ein entſchiedener Feind des vielen
Schreibens und hinterließ nur wenige Manuſkripte.
Seine Abneigung gegen ſchriftliche Mitteilungen war ſo
groß, daß er es vorzog, ſtatt brieflich einen Beſuch ab
zuſagen, perſönlich bei den Gaſtgebern zu erſcheinen,
um über die Unmöglichkeit des Beſuches zur vor
geſehenen Zeit zu berichten. Auf dem Manuſkripten
markt von Paris ſtehen Briefe bekannter Perſönlich
keiten aus dem 18. Jahrhundert hoch im Kurs, die nach
der damaligen Mode von den Verfaſſern nicht unter
ſchrieben wurden. Madame Pompadour, Madame
Dubarry ſowohl wie andere Favoritinnen der franzö
ſiſchen Könige pflegten unter ihren Briefen weder den
vollen Namenszug noch die Jnitialen zu ſetzen. Ein
Autogrammſammler in Paris beſitzt eine Kollektion
der Namenszüge aller franzöſiſchen Könige, beginnend
mit Karl V. Von den früheren franzöſiſchen Königen
ſind keine Autogramme erhalten. Böſe Zungen be
haupten, daß die erſten franzöſiſchen Könige überhaupt
nicht ſchreiben konnten.

In der Autoausſtellung. „Ja, der Wagen könnte
mir gefallen! Zu ſchade, daß ich gerade heute mein

e für dieſen Monat erneuertabe.
Frage. „Meine Frau iſt komiſch. Wenn ich einmal

ſpät heimkomme, ſchüttelt ſte nur den Kopf.“
„Jhren?“

Am 23. Oktober 1931, abends 8.30 Uhr, ver-
Allen denen, welche beim Hin-

scheiden meines lieben Gatten ihre
Teilnahme bekundet haben durch

S Gelegenheitsverhäufe guterh. Möbel!
Speiſegimmer, kompl. mod. Kücheneinr., 7teil.
eich. Büſett, Schreibtiſch, Bücherſchrank, Chaiſe

J longue, Bettſtellen m. Matr., Plüſchſoſa, nußb.
Meine neuen
preis werten Küchen erregen
Aufsehen!

Büfett und Kredenz, Kleiderſchränte, Vertiko,
Auszugtiſch, Spiegel, Stühle, Slurgarderobe,

Borbbretter, achtechiger Tiſch uſw.
Rulandtſtr. 2, part. Weiſer, Autohaus Engel.

Wort, Schrift und Kranzspenden
sage ich meinen herzlichsten Dank.
Insbesondere dankeich Herrn Bastor
Lättke für die trostreichen, zu

schied nach kurzer, schwerer Krankheit meine
innigstgehebte Frau, unsere gute Tochter,
Schwester, Nichte, Schwägerin und Schwieger-
tochter

In tiestem Schmerz

Hellmuth Kundckt
im Namen aller Hinterbliebenen

Die Beerdigung

Frau NNdegard Kunde
Vertreter des
Herzen gehenden Worte, sowie dem

Ammoniakwerkes
Merseburg, dem Marineverein Merse-
burg, Schützenverein Rössen, Ko-

lonial-Kriegerbund Weißenfels, sei-
nen Kameraden von S. M. S. Königs-

Die schwergeprüfte Gattin

Helene Hofmann
nebst Kindern und Angehörigen

Leuna, den 24. Oktober 1931.

Gebr. Scheſhe
Schmale Strabe 25 Tel. 2035

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

i 68 J.Zeisdorf.
Frau verw. Selma
Rudolf, 67 J.

J Inrt. Sonntanedſenget

Dr. Wiegane
Poſtſtr. 7, Tel. 2136 u.

Wohnungen
3 und 4 Zimmer,
vermietet zum Werks
mietſ. an Werksfremde

ftal möbl. Immer
in gut. Hauſe. Off. m.
Preis u. 7677 a. d. Geſch.

RM. 9000.
als 1. Hypothek auf
Geſchäftsgrundſtück v.

unt. 752 a. d. Geſchſt.

Gute 9 Anlage!

findet Dienstag, 4 Uhr, von der et i für Privat is und 5Kapelle des Stadt Friedhofes aus statt. n e e d Wenn Inhaber Richard Ziemer
Uucht.25. Oktober: iſttlet verbeten, Ang. alle (Saale), Alter Markt 2

10-150009ut. Hypoth.

Große Preisersparnisse:
Schlafzimmer von Mk. 545. bis 1685.

Einrichtungshaus

Sch berg, dem Reicheverband Deutscher Verwaltungsſtelle der Herrenzimmen von Mk. 585.-- bis 2250.geh S Kriege tagen Leuna und den Geſtorben Gagſo re hſedlung Eß zimmer Von Mk. 545. e wen e
im blühenden Alter von 21 Jahren. Angestellten des Gaskompressoren- Weißenfels: Merſeburg. Sbetriebes vom. Ammoniakwerk Karl Kuht, 85 Jahre; Blanckeſtr. 10, Tel. 2842

Merseburg, den 24. Okt. 1931 Merseburg für die letzte erwiesene Karl Springsguth, Akademikerin
Friedrichstr. 11 Ehre 64 J Franz Singer, ſucht zum 1. Nov. ein

Martick

Spiel-Hrotolollee e S arglager ar Fass en n I Vert. ſof. meinen Fum n e reHertte morgen Uhr entschlief sanft unsere innig- S a in Kiefer, ahnſtr. 29, Tel. bei Halle geſucht durch in Ma ngeſiebte en nde Mutter, meine liebe Tochter, n kiene, in allen Mlauchsch Leipzig. Land hasthof reig kat v S
ſtebe Schrwester, Schwägerin und Tante 3 4 Sonntagsdienſt Talſtraße I. a eß er Apotheken bei Zörbig, ein ssere re ev Preislagen de Apothek T o 000 M. al er a 55 hält vorrätigOlga Baumann e e re (eedee Sitten d et Herein Mon. Anzeigenſchlu194 um Feuerbestattungs- ern-Apethere. M heſuhe Angebote Saal, Schlachths. Kl. Ritterſtr. 8.s geb. Rauch Vereins E. V. Nachtd. 24. 10.- 30. 10. e a Geſch. S m hin T Formulare f. gerichtl. 9 Uhr vormittags

im fast vollendeten 44. Lebensjahre Oberführungen von Heimatmuſenm Haus veis roR d e
n i B e r Anehtung m kaufen W al hregt Wir ſuchen eAnneliese Batmann eöfrnet: eſucht. Angebote unt. S., PrinCharlotte Baumann onntggs von II bis a d. Seſch d. Bl. e e HberbegamtenUhr, außerdem über 4—6 Jnſpektoren u. Agenturen für
Merseburg, den 24. Oktober 1931.

Steinstraße T.
Die Beerdigung findet am Die dem 27. Oktoder,

nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus
statt. Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

halb. billig zu verkauf. verkauft leichtverkäufAm 23. Oktober entschfief sanft nach kurzem Dr. Gürich Söunardt Gartenſrets Schuchardt, Hartenſtr. s Ich Dentter, e e en e er

Leiden mein lieber Mann, unser herzensguter und Friedrichſtraße 21, 7 ſf ſ ſtellttreusorgender Vater, der Schuhmachermeister Fernruf 2119. kinfanmilfenvaus Gut Zuſchriften m. Angabe des Alters und
5 Zimmer, Küche, Bad, 85 Morg, prima Acker der bisher. Tätigkeit unter N. A. 641 an

Emil Mende
im Alter von 67 Jahren.

Mit der Bitte um stille Teilnahme die trauernden

Emilie Mende geb. Gutjahr

Helene Mende
Arthur Mende
Erika Weißhahn.

Merseburg, den 24. Oktober 1931.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr

Hinterbliebenen Möbl. Wohn u. Schlafz.

an 12 Herren prsw.
zu vermieten, evtl. mit
M SBadbenutzung. Zu erfr.

i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Möhl. Zimmer
Nähe d. B., ſof. z. verm.

Frdl. ſ. möbl. Zimmer
mit elektr. Licht, Stadt
mitte, 1. Nov. z. verm.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Weißen elſer Str. 51
iſt eine

Wohnung zu verm.
und am I. Nov. d. J.

en T. Sonntag im
ittagsh n

Allgemeine Orts
krankenaſſe Merſe
hurg, Ammoniakwerk,
Kravelge u. a. und

rivat.

Irril Sonntagsdienst

für

Lenna
Schöne Wohng.

4 Zimmer, Küche,
Bad, Zubehör,
Zentralheizung, ſo
fort oder ſpäter zu
vermieten.

Jnduſtrietor 9, II, links

Gut möbl. Wohu n.
Schlafz. an 2 Herr. od.
Dam., auch einzeln, zu
vermiet. Hall. Str. 46.

Hypothen
3000 M. a. Privathand
zu vergeben. Angebote
u. 764 a. d. Geſch. d. Bl.

Lauchſtädt
kiwfawenhan

in g. Zuſt. m. kl. Gart. u.
Morg. Feld fortzugs

Mädchenkammer, Zen
tralheizung u. Warm
waſſerbereitg. ca. 300qm
Garten i. ſchön. Wohn
lage zu verkaufen evtl.
zu vermiet. Näh. Bis
marckſtraße 25, Fern

ſprecher 2229.

Hausgrundstüch

mit 2-3 mittl. Wohng.,
evtl. kl. Gart. z.kauf. geſ.
Ang. u. 761 a. d. G. d. Bl.

Flelgcherel
m. Grundſt. erbſchaftsh.

ſofort zu verkaufen.
Schuchardt, Gartenſtr. 15

K. landwirtschaft

bei Weißenfels mit
10 Morg. Land ſ. Jnv.

gute Gebäude, Nähe
Naumburg S., Bahn
ſtation zu verkaufen.
Wiehmann, Naum-
burg S., Poſtring 13,

Garten- Lokal
in flott. Betrieb zu ver
kaufen, PachtReſtaur.,
Herrſchafts u. Einfam.
Häuſer, Güter, Bäckerei
Franz Zörner, Merſe

burg, Windberg 2.

alle Sparten. Gefl. Offerten unter C.
V. 150 an Ala, Magdeburg

Despgiger Werkſeit Jahrzehnten bei der Kundſchaft beſtens
eingeführt, ſucht zum ſofortigen Antritt
fleißigen und energiſchen

Vertreter(evtl. erfolgt Anlernung, wenn noch nicht

den Invalidendank Leipzig.

Dogeeregiſteees
Wir ſuchen zur Ubernahme unſerer Ver

kaufsniederlage ſ. Merſeburg und Umgeb.
eine arbeitsfreudige Perſon für einen täg
lichen Gebrauchsartikel. Hohes Einkommen
Für die Lagerhaltung ſind 500 in bar
als Sicherheit erforderlich. Angebote unter
E. C. 2420 an die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Strehsamer Herrvom Stadtfriedhof aus statt. Wo ſagt die Gſt. d. Bl. zu beziehen.n Zu erfr. Eiſenbahnſtr. 3 Aolonfalw Lebens Reparseree 3 u bMöbl. Zimm. Weißenfelſer Str. 51 a Bahnhofſtr. 11 mit ſchönem Grundſtück Fahrräder Nähmaſchin., ſofort geſucht zur Uebernahme l

Tenig u verm. Vorwerk 22. ſt eine i v S r er e h n n wie gelbständigen GeschäftsstelleJn beſſerem Hauſe Wo nng er geſt. Stock und die ſgtert ſof an wert auſ ſüiwe via Minne e7 ö s Pr. 22000, Anz. 8 b lauf. gutem Einkommen, der übß Dimmer Wohnung Schönes, großes leere h mieten Garage zu vermieten a M Manere- ins Haus. Nehme land d e n Sagen ſe
2 Zimmer
u. Küche z. 1. 11. z. verm. Garten zu vermieten. (1 od. 2 Betten) ſof. zu
Leuna, Thüring. Wegs Ober Altenburg 36. verm. Z. erfr. i. d. Geſch.

mit reichl. Zubehör u. möbl. Zimmer Zimmer n
Zu erfr. in der Geſchſt.

und 1. November d J
zu beziehen. Zu erfr.

und 1. November d. J.
zu beziehen. Zu erfrag.

Eiſenbahnſtraße 3. iſenbahnſtraße 3.
Hennig, Deſſau,

Antoinettenſtraße 19 a.

wirtſchaftl. Erzeugniſſe
in Zahlung. Angeb. u.
766 a. d. Geſch d. Bl.

nicht erforderl. Bew. erh. nach ca. 10 Tg.
Antw. Ausf. Ang. u. A6487 a. d. Geſch.
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Geaumeſster be 99
Entseheſdung der Herbsfmefgterzechaft?

Das kommt auf den Sporkverein 99 an; nur feine Riederlage gegen Wacker könnte ſie morgen ſchon bringen
Der VfL. muß zu Boruſſig,

Merſeburg, 24. Oktober.
Die erſte Serie geht zu Ende. Vollbetrieb iſt nur

noch in der Ligaklaſſe, die gegenüber den übrigen
Klaſſen etwas im Rückſtande iſt. Die Herbſtmeiſter
ſchaft iſt daher auch noch nicht entſchieden, da Wacker
noch die beiden entſcheidenden Kämpfe gegen Sport
verein 1899 und Favorit auszutragen hat. Jm ver
gangenen Jahre ſcheiterte der Gaumeiſter bekanntlich
in ſeinem Spiel gegen den Sportverein, und die
jetzigen Verhältniſſe haben eine gewiſſe Ahnlichkeit mit
damals. Sollte es aber den Hallenſern gelingen, das
Merſeburger Spiel morgen zu gewinnen, dann aller
dings hätten ſie damit die Herbſtmeiſterſchaft errungen
Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß ſich um den zweiten

Tabellenplatz gegenwärtig noch 5 Vereine, Favorit,
Neumark, 96, 99 und Boruſſia, bewerben, von denen
die günſtigſten Ausſichten Favorit, 99 und Neumark
haben.

Vor Jaohresfrist-
n morgen

Gaumeiſter Wacker gegen den SpV. 1899. Merſeburg eine
Klippe für Wacker?

Eine reizvolle Partie auf dem er Platz

Altmeiſter Wacker kommt morgen neuerlich nach
Merſeburg. Es iſt ſein vorläufig letzter Beſuch 1931.
Denn im Frühjahr wird er für die Merſeburger Vereine
nur Gaſtgeber ſein.

Sp. 1899 Wacker Halle, 15 Uhr
etwa Jahresfriſt war es, als Wacker auf der
ielſtätte nach feſſelndem Kampf mit 3:2 ge

Vor
Her Sp
ſchlagen wurde und die erſte Niederlage jener Spiel
zeit einſtecken mußte. Weiter zurück liegt noch das
k. o das 99 den Hallenſern auf dem VfL.-Platz in der
erſten Gruppenmeiſterſchaft in den Pokalkämpfen des
Saalegaues e Tatſache iſt alſo, daß 99 gegen

t e Kämpfe lieferte und die Leute um

ihre hervorrägende kaktiſche und
techni chulung.

Kein Punkt in der Wackerelf kann als ſchwach be
zeichnet werden, ſeitdem der Torhüterpoſten mit
Günther früher Kalbe) ausgezeichnet beſetzt worden
iſt. Schwerſtes Geſchütz in der Hintermannſchaft alſo,
offenſiv und intelligent die Läuferreihe fineſſenreich,
mit guten Schußqualitäten ausgeſtattet der ſchnelle An
geſt. der im Rechtsaußen Gold zurzeit einen ganz

erragenden Mann beſitzt. Er iſt es, der dem immer
noch unverwüſtlichen Thomas die Erfolgsgrund

Der Sporkverein 99 muß von Anfang anReſpekt verſchaffen dann bauen die Ausſichtken!

Man ſollte meinen, daß der umgruppierte Sturm, der
nun in Froſchmeier einen guten linken Flügel
ſtürmer beſittzt, ſeine zweifellos vorhandenen Fähig
keiten anzuwenden vermag, ſofern Thon die erforder
liche Schnelligkeit mitbringt.

Das Her Schlußkrio HerrfurkhFranke- Bach dürfte
morgen vom meiſterlichen Wacker Sturm allerhand

v lichM poſition. Wer weiß

Neumark zu 96 nach Halle.

Morgen rücken alle 10 Ligamannſchaften aus.
ſind folgende Kämpfe zu beſtreiten:

Boruſſia Vf
96 Neumark,
99 Wacker,
Sportfreunde-Schkeudth,
98 Favoritk.

Mit feſtem Siegeswillen fährt Vf L. zu Boruſſia nachHalle, obwohl n Gegner zu den ſchwerſten gehört.
Die Merſeburger verſeehen ſich viel von dem
BoruſſiaPlatz, der ihnen ſchon manchen Erfolg ge
bracht hat. Eine gefährliche Klippe werden die

Es

gemeinde auf dem 99er Platz bevor. Hier Wacker
S hier 991 Das wird der Kampfruf ſein, der
morgen alle Zuſchauer dieſes zweifellos hochinter
eſſanten Ringens beherrſcht. An Stimmung wird es
beſtimmt nicht fehlen.

99 Wacker 352

Merſeburg ſteht morgen nachmittag im Zeichen
dieſes großen Ereigniſſes, das alles mobil machen ſollte,
was ſich für Sport überhaupt intereſſiert.

Die Reſerve des Sportvereins 1899 ſteht vor dem
Ligaſpiel der gleichen Elf von Wacker gegenüber. Sie
hat wenig Siegesausſichten, da der Sturm noch
immer nicht zu ſchießen verſteht, obgleich die Feld
arbeit durchaus befriedigend iſt.

Punkte tun not!
Der VfL. will die Boruſfen zwing

Das iſt nötig, wenn er ſeine Zeit noch ſehr unchere Poſition feſtigen will. Schen im vergangenen

ahre benötigte der VfL. zu ſeinem ſpäteren, e
reichen Endſpurt erſt eine ganze Reihe von Mi
erfolgen. Eine ununterbrochene lange Siegesreihe
brachte ihn ſchließlich noch in eine ſehr gute Täbellen

weiß ob ihm e heuer ebenſoo iſt. Es wird auf alle Fälle gewaltiger An
ſtrengungen der geſamten Mannſchaft bedürfen, um
wieder vorwärtszukommen. Wie es ſcheint, iſt der
Umſchwung am letzten Sonntag in Sangerhauſen be
reits eingetreten; die BlauWeißen lieferten dort ein
gutes Spiel, konnten vor allem im Sturm wieder ein
mal befriedigen,
In ihren letzten 5 Spielen gegen die Boruffen hakken
jedesmal die Merſeburger das beſſere Ende für ſich.
Zwar fehlt den Boruſſen der abgewanderte Paulmann,
aber der Mittelläuferpoſten ruht auch bei Mertin in
guten Händen. Und der Boruſſen-Sturm iſt noch
immer zu fürchten, ſolange Meißner ihn führt. Die
Kunſt des Torſchießens ſteht bei den Schwarzhemden
wahrſcheinlich auch heute noch höher als beim VfL.
Da müſſen alſo Taktik und Tempo die entſcheidende
Rolle übernehmen. Man ſollte im VfL.Sturin Aſſer
und Swatſching auf der einen und Sander und Kluge
auf der anderen ite zuſammenlaſſen. Dieſe Auf
ſenns erſcheint uns nach den Erfahrungen aus dem
etzten Spiel gegen 96 die erfolgreichſte. Wir halten
den Ausgang für offen

BfL. Reſerve--Borufſig Reſerve. Jn der VfL.
Reſerve wird zuviel experimentiert. Wir bezweifeln,
daß die Boruſſen auf eigenem Platz ſich ſchlagen laſſen

zu verſpüren bekommen.

Ligo-Goste be
Sportvereinigung Teuchern ſtellt fich am Sonntag

vormittag auf dem Preußenplatz den Schwarz
ißen. Die Sportvereinigung iſt gute Ligaklaſſe des

benachbarten SaaleElſterGaues,

nungen magRachbarganes

ür noch eines Beweiſes bedarf, ſo
Reſultate aus der jetzigen Ver

preuhen-901. Ieuchern

vandsſpielſerie zu regiſtrieren: die Sportvereinigung
ſpielte gegen Naumburg 05 unentſchieden (9. 0), gegen
TuR. und BlauGelb Weißenfels gleichfalls, gewann
gegen den Zeitzer BC. 5-I, verlor ganz knapp gegen
die Sportvereinigung Zeitz und auch nur mit 0-2

egen den derzeitigen Tabellenführer SchwarzGelb.Sie unverwüſtliche Kampfkraft, die die Glf zu entwickeln

vermag, iſt in erſter Linie das Geheimnis ihrer Grfolge.
Ob den Preußen das Beſtehen dieſes Freundſchafts
treffens nicht doch einige Verlegenheiten bereiten wird
Teuchern wird ſich die aällergrößke Mühe geben, manches
von damals, als Preußen alles aus dem SaaleElſterGau
ſchlug, wiedergutzumachen. In dieſer Richtung ſtehen
die Preußen vor einer nicht leichten Leiſtungsprüfung.

Veumark hat viel gutzumachen
Ein ehrenvolles Abſchneiden gegen 96 in Halle

kann rehabilitieren!
Die letzten drei Verbandsſpiele dieſer Runde hat die

Spielvereinigung auf des Gegners Plätzen auszutragen,
und von dieſen iſt, wie es uns dünkt,

morgen der ſchwerſte Kampf
an der Reihe. 96 hat bei 7 Spielen bereits 6 Verluſt
Pernne aufzuweiſen ſo daß eine neue Belaſtung des

inuskontos die Mannſchaft noch weiter zurückwerfen

genügt es wohl, einige

Preußenplatz, Sonntag,
vormittags 11 Uhr

Die Sportver einigung Teuehern

ſchaft zu Freundſchaftsſpielen gegen gute Gegner. Nicht

Turner: Richterwerden. (1885)Treder Schadlyden Preuben-v Büchner Bielig Göhle(1885) (ATV.) (MTV.)Hoffmann Kroll Kleindienſt Becker Egrodt
würde, doch beſitzen die 96er Ehrgeiz genug, ſich mehr (MEV.) (TVg.) (MTV.) (1885) (ATV.)
wach vorn zu pläacieren. Wenn berückſichtigt wird, daß
die Neumärker gegen Wacker eine gute Partie lieferten, Kupfer Mackeldey Seifert Klappach Schmiedel
aber auch die BlauRoten dem Gaumeiſter ſtark zu PSV.) (99) (PSV.) (Preußen) (VfL.)
er und nur ganz knapp verloren, ſo iſt es ſchwer, Hanſen Veit Jmmſeder einen oder der anderen Mannſchaft im voraus Ge (VfL.) (beide PSV.)
winnchancen zuzuſprechen. Eins iſt gewiß, Neumark Dörbecker Kallert
muß ünd wird kämpfen müſſen, zumal der Gegner (99) (PSV.)
über eine ganz ausgezeichnete Deckung verfügt. Die Hillbrecht
beſte Gelegenheit für Neumark, den ſchlechten Eindruck Sportler: SV.)

voin Vorſonnkag zu verwiſchen, iſt morgen gegeben. Jm Vorjahr gewannen auf dem VfL.Platz die
Wir hoffen, daß die Neumärker morgen manches Turtter überlegen mit 10 4. Allerdings ſtellten ſeiner
wiedergutmachen werden, zumal ſie ja jetzt, wo ſie aus
der Pokalkonkurrenz herausgeworfen ſind, die Hände frei
haben, um ſich auf dem anderen Wege eine Poſition
zu ſchaffen.

Neumarks Reſerve wird gleichfalls energiſch ſpielen
müſſen, wenn ſie ihren Gegner (Halle 96), der gegen
wärtig in ihrer Klaſſe auch mit zu den Beſten zählt,
aus dem Sattel heben will.

Großkbyna ſpielt in Holzweißig

gegen den Sporkverein. Sieg in Ausſicht?
Im Vorſpiel in Kayna trennten ſich dieſe beiden

morgigen Gegner unentſchieden 3: 3. Die Holzweißiger
Spielſtärke iſt alſo nicht zu verachten. Erſt letzthin
verloren die Muldegauleute gegen VfL. Bitterfeld un
verdient mit 3 ſie müſſen alſo noch beſſer als da
mals ſein. Dasſelbe darf allerdings auch von Kayna
geſagt werden, trotzdem die Geiſeltaler ohne
Dunger fahren müſſen, für den jedoch der wieder
gut in Form befindliche Sievert mitwirkt. Wenn
Kayna beſſer als gegen Ammendorf (alſo in alter
Form!) ſpielt, ſollte normalerweiſe ein Sieg heraus
ſpringen. Aber nur dann!

Freundſechaftsſpiel im Stadion Röſſen.
Marakhon Röſſfen T empfängt Beung I.

lange iſt es her, als Röſſen in Beung im Freundſchafts
ſpiel mit 2: 3 verlor. Es ſcheint heute ſo, daß Beuna
ſchwächer, Röſſen ſtärker geworden iſt. Beunga hat je
doch durch Neuerwerbung von Spielern gewonnen und
das letzte Spiel zeugte von beachtlichem Formaufſtieg.
Dem Röſſener Publikum dürfte wieder einmal ein Spiel
gegeigt werden, das frei von Punktſpielhärten, die
Feinheiten und gute Technik des Spieles im Vorder
a erſcheinen läßt. Vorher beide II. Mann
chaften; Röſſen III Preußen III.

Sportverein Beung in Corbetha
zum Freundſchaftsſpiel.

Zum Rückſpiel fahren die Geiſeltaler morgen zu
Wacker nach Corbetha. Am Himmelfahrtstage
konnten die Corbethaer mit 6:3 geſchlagen werden
ſte wo morgen nun Revanche haben. Für Beunga
iſt das Spiel nicht auf die leichte Schulter zu
nehmen, denn Corbetha zählt mit zur ſtärkſten
II. Klaſſe. Anſtoß 8.15 Uhr in Corbetha.

Nur ein einziges Treffen.
Während die B Gruppe ſchon alle Spiele der erſten

Serie erledigt hat, ſtehen in Gruppe A noch einige
aus. Fertig ſind hier erſt Kayna und Nietleben. Ganz

allend im Rückſtande ſind die Poliziſten, die noch
5 Kämpfe auszutragen haben. Morgen ſpielt nur
Zörbig Polizel.

Untere Mannſchaften
VfL.: Boruſſia (13.15 Uhr in Halle); IV gegen

I (10 Uhr in Schotterey); J. Junioren gegen
Spergau I. Junioren (9.30 Uhr in Spergau); II. Juni
en d L. Junioven (10 Uhr in Geuſa); Knaben

Röſſen Knaben (9 Uhr in Röſſen); J. Handball
mnioren-Zſcherben J. Juntoren (12.30 Uhr)
Sportkverein 99. III--Wacker III in Halle); Jun.

gegen Preußen Jun. (Preußenplatz); II. Knaben gegen
Canena Knaben.

Sptelv. Neumark: III--96 III (15 Uhr); I. Junioren
gegen M Junioren (9 Uhr); Knaben Beuna (in Beunga,
vorm.

II Rö III platz, 13.15 Uhr);v rn V e en i Seegegen 99 Jumioren (Preußenplatz, 10 Uhr); II. Junioren

Merſeburg, 24. Oktober.
zweitenmal ſtehen ſich morgen, diesmal auf

dem Kaſevnenhof, die Merſeburger Repräſentativmann
ſchaften gegenüber.t Der Kampf bildet den Auftakt zum 25jährigen

Stiftungsfeſt der Merſeburger Turnerſchaft.

ſcſchchccchorr
Das gr. Handbalitreffen d. Stadtemannschaften

Merseburgs Turner Sportier
H Auf dem Kasernenhof 11 Uhr O

Schon aus dieſem Anlaß dürfte der Werbecharakter des
Spieles gegeben ſein. Hoffentlich ſind ſich das alle
Spieler und auch der Schiedsrichter bewußt.

Die Mannſchaften:

zeit die Turner das Beſte, was ſie zur Verfügung hatten.
Diesmahl fehlen bei ihnen die Spieler Röſſens, die
leider morgen im Punktſpiel gegen Frieſen Weißenfels
mitwirken müſſen.

Und das Fehlen von Steiner, Fröhlich u. a. dürfte
morgen beſtimmt in Erſcheinung treten.

Man hätte meinen ſollen, die Sportler hätten die Ge
legenheit ausgenutzt und ihre wirklich beſte Ver
tretung aufgeſtellt. Dem iſt leider nicht ſo. Vereins
egoismtus verhinderte es leider. Anſtatt die wirklich
Beſten aufzuſtellen, legte man Wert darauf, auf alle
Fälle ſeinen Verein vertreten zu wiſſen Hoffen
wir, daß die Mannſchaft der Sportler diesmal gegen
die zum Vorjahr relativ ſchwächere Turnerelf ehrenvoll
abſchneiden wird. Dem Sportlerſturm ſteht ja nicht die
Bombenverteidigung des Vorjahrs gegenüber. Während
die Läuferreihe e gut erſcheint, halten wir trotz
Hilprecht (PSV.) die Verteidigung für bedenklich ſchwach
gegen den wurfgewaltigen Turnerſturm, in dem auch
K. Becker fehlt. Daß ſich der Sportlerſturm (aus vier
Vereinen zuſammengewürfelt!) durchzuſetzen vermag,
wagen wir zu bezweifeln. Richter im Tor der Turner,
der in den letzten beiden Spielen ſeiner Mannſchaft
nicht weniger als 26 Tore paſſieren ließ, wird
morgen zu beweiſen haben, daß er Ruhmanns würdiger
Vertreter iſt.

Wer wird ſiegen? Wir möchten auch diesmal
den Turnern die beſſeren Ausſichten geben. Ein Sieg

Die werbeſpielfreie Zeit benutzt die Röſſener Mann der Sportler bedeutete eine große UÜberraſchung. Leiter

gegen Röſſen J. Junioren (in Röſſen, 10 Uhr); Knaben
gegen 99 Knaben (99er Platz, 10 Uhr).

Sportverein 1922 Großkayna: III Beunag II,
IV-- Dürrenberg I (in Dürrenberg), Junioren in
Beung, Knaben in Braunsdorf.

t

Geuſa ſpielt morgen gegen Spergau II, II gegen
Spergau III (in Spergau). Junioren VfL. Jun.
(in Geuſa, 10 Uhr.

Bad Dürrenberg JKaynag III. Nachdem der
Platzbeſitzer gegen Kayng IV verloren hat, dürfte er
hier wenig Erfolgsausſichten haben. Beginn: 15 Uhr.

Arbeiterſport.
Röſſen I Biſchofrode T. Am Sonntag hat die

Röſſener Mannſchaft wieder Gäſte aus dem Mans-
elder Land. Trotzdem die Gäſte in ihrem Bezirk

n zweiten Platz der Tabelle innehaben, glauben
wir an einen Sieg der Platzbeſitzer. Vorher ſpielen:Neuümärker auf dem er Platz vorfinden. Wenn Heung II Corbetha I. I. Kayng IV. Jun. I Roſſen III Biſchofrode U Röſſen Merſe-

man einem Stärkevergleich aber die Leiſtungen der S ad th n n hier e gegen Kayna I Neumark T. Knaben. burg II.
müßten die iſeltaler er ſtegen können.Großkampf von Format ſteht der Merſeburger Sport Die 1 be Klaſſe GentseheTurnerseh-

Geräteturnen auf dem Lande
TV. Friſch auf Kötzſchen-Beung wirbt! Der Deuffche

Gerätemeiſter Krötzſch kurnk mit
Daß der Deutſche Gerätemeiſter Krötzſch Leipzig.

bzw. Reuröſſen) mit dazu beiträgt, für das Geräte
türnen e dem flachen Lande zu werben, verdient
hohe Anerkennung. Er leiſtet der Einladung des TV.
Kötzſchen-Beung Folge und ſeine morgigen Dar
bietungen werden Höhepunkte der Veranſtaltung ſein.

Die Werbeveranſtaltung findet im Gaſthof Zätzſch
(Bahnhof Niederbeung), ſtatt und wird von drei Ver
einsmaännſchaften beſtritten: Frieſen Frank
leben, Germania Großkaynag und TV
Kötzſchen-Beunga. Jede Mannſchaft beſteht aus
6 Türnern, die am Reck, Barren, Pferd und in einer
Flarheret turnen. Sie ſtellen folgende Vertreter:

rankleben: Sehling, Sachſe, Kretzſchmar, Bret
ſchneider, Heuſe, Kretzſchmar. Kayng: Böhme, Spindler,
Roland, Friedrich, Grundmann und Niete. Kötzſchen
e Reichard, Rißland, Hübner, Schulze, Hank,

chulze.
Die Mannſchaften dürften ſich etwa gleichwertig

Len Neben dieſem Wettkampf wird der TV. Kötzſchen
eung die Pauſen mit Sondervorführungen ausfüllen.

Dem Veranſtalter iſt ein volles Haus zu wünſchen

Auf ciem Kasernenof:

Turner gegenvormittags mpt m Hanciba t um cie Vorherrschaft
d Mers eher

Hoffentlich ein Werbeſpiel als Auftakt zum 25jährigen Stiftungsfeſt der Merſeburger Turnerſchaft. Beide
Mannſchaften konnten ſpielſtärker aufgeſtellt werden!

ter

Vor dem Großkampf findet ein JugendſpielA. M V ſtatt Sureeee
Auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung

ſpielen 13.30 Uhr: TVg. II. Knaben TuSpV. 1885
I. Knaben; vormittags 9.30 Uhr ſtehen ſich auf dem
ATV.-Plah TVg. J. Knaben und ATV. I. Knaben

gegenüber. de

Röſſens ſchwerſter Kampf
in Weißenfels gegen Friefen.

Zum letzten Pflichtſpiel der erſten Runde muß
Röſſens Meiſterelf nach Weißenfels gegen die Frieſen
Mannſchaft. Die Kraft und das Können, auch dieſen
ſtärkſten Gegner ein Paroli zu bieten, beſitzen die
Röſſener; aber nur, wenn ſie einig ſind und ein Spiel
zeigen, wie gegen MTV. Weißenfels.
Der glänzende FrieſenSkurm und die hervorragende

Hinkermannſchaft
will aber gehalten bzw. überwunden ſein. Beide Mann
ſchaften lieferten ſich bisher immer techniſch hoch
ſtehende Kämpfe. Noch iſt das letzte Pflichtſpiel der
vorigen nene in Erinnerung, wo die ofen kurz
vor der Meiſterſchaft eine Niederlage in Röſſen ein

Iubi
an der Friedrichſtraße

Fauſtball- und Trommelballkämpfe.
Auf dem Platze der Turneriſchen Vereini-

gung an der Friedrichſtraße finden morgen nach
mittag, von 13.30 Uhr an, aus Anlaß des 25jährigen
Jubiläums der Merſeburger Turnerſchaft Fauſtball
und Trommelballſpiele ſtatt. An erſteren ſind ATV.,
M TV. und TVg. beteiligt in Kämpfen der 1. Klaſſe,
der Klaſſe der Alteren und der Zwiſchenklaſſe
(30--40jährige). Bei den Trommelballſpielen der
Turnerinnen ſtehen ſich AT V. und TuSpV. 1885
gegenüber.

Die Kämpfe verſprechen viel Jntereſſantes und
ſollten ſchon mit Rückſicht auf den Anlaß guten Publi
kumsbeſuch erhalten.

ſtecken mußten. Und am Sonntag? An Röſſens
Läuferreihe und am Sturm wird viel liegen. Hoffen
wir, daß ſich Röſſens Mannſchaft gut hält und mit
einem guten Reſultat zurückkehrt.

TD. KötzſchenBeung I ſpielt in Neumark und ſollte
einen ſchweren Kampf zu beſtehen haben. Beuna III
empfängt 1885 III (15 Uhr); Jugend Frieſen Frank
leben (13 Uhr in Beuna); J. Knaben NeuRöſſen
(14 Uhr); I. Knaben in Kayna gegen 1922 (10 Uhr).

TB. Baker Jahn Freyburg T--Tſchft. Bad Dürren
berg T. Die bisher in den Pflichtſpielen ungeſchlagenen
Dürrenberger haben in Freyburg noch nicht gewonnen.
Der Gaſtgeber will auf eigenem Platz der Türnerſchaft
die erſte Niederlage beibringen. Trotzdem kann man
zu der Dürrenberger Mannſchaft volles Vertrauen
haben, daß ſie auch dieſen Kampf mit gewohnter

des Kampfes iſt Schaedt KWeißzenfels)
Energie durchſtehen wird. Ferner Spergau I gegenDürrenberg, 13.45 Uhr (Sporlplatz Sohn Spiele
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in Bad Dürrenberg J. Jugend-Kötzſchau I. Jugend,
14 Uhr; II. Jugend Röſſen II. Jugend, 10 Uhr.
xXKöſſen II. Reſerve empfängt Frieſen Frankleben J
in Göhlitzſch. Röſſen iſt zu einem achtbaren Gegner
der 1. Klaſſe geworden. Man muß wahrhaft ſtaunen,
wie gut ſich die Mannſchaft in der ſtarken Merſeburg
Geiſeltal- Gruppe hält. Mit Frankleben erſcheint aber
wohl die ſtärkſte (bisher ungeſchlagene) Mannſchaft der
Gruüppe, die auch am Sonntag alles daranſetzen
wird, die Spitze weiterzuhalten. Röſſen I. Jugend
in Corbetha; Röſſen II. Jugend in Dürrenberg;
Knaben in KötzſchenBeung.

Sportklub Reipiſch T-Neumark II. Reipiſch ſteht
mit einem Punkt hinker Neumark an der Spitze. An
wurf 14 Uhr in Frankleben.

Jn Halle Nachhutgefechte.
In Merſeburg herrſcht morgen im Sportlerleger Ruhe.

Das Städteſpiel Turner-Sportler ſteht im Vorder-
grund. Leider ſtehen die Ausſichten für die Sportler
üngünſtig, denn die Mannſchaftsaufſtellung zeigt nicht,
daß man im Sportlerlager die Sachlage richtig erkannt

t

In Halle ſtehen ſich die Mannſchaften wie folgt
gegenüber:

Poſt--98
Boruſſia BlauWeiß;
PSBV. E.

Zweifellos haben die Platzbeſitzer die meiſten Ausſichten,
zu gewinnen, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer
oder jener Verein mit einer Überraſchung aufwartet.
Für die Favoriten heißt es, auf der Hut ſein. Jn
der 1b-glaſſe (Südgruppe) herrſcht Ruhe.

Kaynas Handballer
haben Braunsdorſer Gäſte.

Revanche für das 0: 15
Braunsdorfs Handballer verloren im letzten Ver

bandsſpiel mit 0- 15 und kommen morgen ver
ſtändlicherweiſe mit Revancheabſichten nach e
Daß ſie, zumal ſie verſtärkt antreten, gewinnen, er

ſcheint faſt ausgeſchloſſen. Doch ſollten ſie in der Lage
ſein, das Reſultat diesmal erträglich zu geſtalten.
Kayna II ſpielt im Verbandsſpiel in Merſeburg gegen
die VfL.-Reſerve, I. Knaben in Halle gegen Reichs
bahn, II. Knaben in Kayna gegen Beuna II. Knaben.

C

Nach Gerüchten ſollen zwiſchen den bekannten
Dauerfahrern Sawall und Möller nnerlaubte
Abmachungen beſtanden haben. Möller habe erklärt,
daß er ſowohl die Deutſche wie auch die Weltmeifter
ſchaft im Dauerſahren an Sawall „verkauft“ habe.
Die ſoſort eingeleitete Unterſuchung des Sport
ausſchuſſes des BDR. hat jedoch die Haltloſigkeit
dieſer Behauptungen ergeben.

e

MSHC. in Weißenfels.
Der MHC. fährt mit ſeiner I. Herrenmannſchaft

nach Weißenfels zu TuR.
Das letzte Treffen konnte Merſeburg knapp für ſich

entſcheiden Gewinnausſichten beſtehen abermals, doch
darf der Klub ſich nicht das Syſtem des Gegners auf
zwingen laſſen. Hoffentlich wird der Kampf nicht zu
hart durchgeführt. Die Weißenfelſer ſind als harte
Kampfmannſchaft bekannt.

Ferner kreuzen noch die Schläger: TuHC. Jugend
gegen MHC. Jugend; TuHC. Knaben MHE. Knaben;
TuHC. Damen MHE. Damen.

99 beim TusC. in Halle.
Der Sportverein fährt zum Tennis und Hockey

klub nach Halle, dem er im Frühjahr 03 unterlag.
Inzwiſchen hat ſich die Situation nur inſofern ge
ändert, als ſich die Spielſtärke beider Mannſchaften
gehoben hat. Beweis: TuHC. ſpielte gegen Schwarz
Weiß 0:0 und 99 verriet im letzten Ortsderby be
krächtliche Formverbeſſerung in jeder Beziehung. Bei
gleichen Leiſtungen wie gegen MHE. ſollte auch morgen
der Sportverein erſt nach hartein Kampf zu ſchlagen
ſein.

In Kürze

Hockey

—*mc

Der diesſährige Vier Städte Schachwettkampf in Zeit.

Heute abend m e in Zeitz zum dritten Male
der Schachwettkampf der vier Städte um den ſilbernen
Pokal. Bekanntlich konnte die Weißenfelſer Mann
ſchaft im Jahre 1929 und 1930 als Sieger aus dem
ren hervorgehen. Sie wird in dieſem Jahre alles
daranſetzen, um dieſes Ziel wieder zu erreichen und
ſich damit den Pokal endgültig zu ſichern.

Die Merſeburger Vertretung und vor allem die
Zeitzer Mannſchaft ſind ſich dieſer „Gefahr“ wohl be
wußt. Man hat in beiden Städten für dieſen Wett-
kampf aufs ſorgfältigſte Auswahl unter den Spielern
etroffen. Es gilt in dieſem Jahre nicht nur denVotal zurückzugewinnen, es gilt vor allem das Stärke

verhältnis der eingelnen Mannſchaften zu korrigieren.
Die Weißenfelſer Mannſchaft hat ſich durch die beiden
Siege in der Bewertung des Stärkeverhältniſſes einen
beſonderen Platz geſchaffen.
Merſeburgs Spieler werden am heutigen Abend zuerſt

gegen die Zeitz er Vertretung zu ſpielen haben.
In der Beſetzung: Glimm, Hübener, Sydlik, Schröder,
Utermöhle und Wegner dürfte der Merſeburger Schach
klub wohl das Stärkſte an verfügbaren Spielern ge

troffen haben. Den Merſeburgern iſt es in den vor
angegangenen Wettkämpfen immer gelungen, die Zeitzer
S ſchlagen, wir rechnen auch heute abend mit einem

iege.
Am Sonntagvormittag ſtellen ſich die Merſe

burger dann den Weißenfelſern. Dieſes
Treffen iſt für Merſeburg ſowohl wie für Weißenfels
ausſchlaggebend für den Ausgang des diesjährigen
Pokalkampfes.
Da die Vorausſetzungen für dieſen d die denk
bar beſten ſind, dürfte der Ausgang in dieſem Jahre
ungewiſſer als je ſein. Merſebürg hofft Weißen
fels iſt zuverſichtlich! Und Zeitz?

Am Nachmittag findet die Schlußrunde ſtatt.
Merſeburg ſpielt hier gegen Naumburg. Der
Wettkampf findet im „Ratskeller“ in Zeitz ſtatt.
(Tereinenaebriehten

Turneriſche Vereinigung E. VB., Turnplatz Friedrichſtraße.
Handball-Pflichtſpiele: 9.15 I. Kn. gegen

ATV. I. Kn., ATV.-Pl.; 13.30 II. Kn. gegen TuSpV.
95 II. Kn., TVg.-Pl. Pünktlich antreten.

Jubiläums-Fauſtballſpiele der M T.
finden Sonntag nachm. von 13.30 Uhr ab auf unſern
Plätzen ſtatt. Unſere mitſpielenden Mannſchaften haben
pünktlich anzutreten.

Männer Turnverein E. V. 1861. Schwimm
und Kanugabteilung: Montag, den 26. d. M.
Brauhausturnhalle Körperſchule. Vollgählig er

ſcheinen.
TuspB. Röſſen. Spiele am Sonntag.
Fußball im Stadion: I. gegen Beung T
II. gegen Beung II; III. in Merſeburg
gegen Preußen III, 13.15 Uhr. Hand
b all: Meiſterklaſſe in Weißenfels, 15 Uhr;

II. Reſ. in Göhlitzſch. 15 Uhr, gegen Frankleben I
Jugend in Corbetha; II. Jugend in Dürrenberg;

I. Knaben in KötzſchenBeuna.

Sonntag, 25. Oktober.
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr. Funkgymnaſtik.nes r Landwirtſchaftsfu

r: Landwirtſchaftsfunk.
08.30 Uhr: Orgelkonzert aus

Dresden.
69.90 Neige des Jahres.
10.30 Uhr: Die Arbeit der Funkhilfe, ihre Grundlagen

und Grundſätze d11.00 Ein paar Tage in Dänemark
11.30 Uhr Reichsſendung. Kantate: Jch glaube, lieber

Herr, hilf meinem Unglauben, von Joh.
Seb. Bach.

12.15 m Konzerk.
14.00 Uhr: Wetter und Zeit.
Anſchl.: Aktuelle Viertelſtunde.
14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14.30 Uhr: Sprachenfunk. Eſperanto.
15.00 Uhr: Hörbericht vom Rennen um den Sachſen

preis.
15.30 Uhr: Slavierkonzerk.
16.00 Uhr: „Reihe 13 Platz 13.“
17.15 Uhr: Unterhaltungskonzerk.
19.10 u „Eulenſpiegeleien.“
20.00 Uhr: Aus der Staatsoper in Dresden

22.30 Uhr:
Anſchließ.,

der Frauenkirche in

„La
Boheme“, Oper.
Nachrichtendienſt.
bis 24.60 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Übertragung aus Hamburg:

Hafenkonzerk.
08.00 bis etwa 10.15 Uhr: Übertragung aus Berlin.
08.00 Uhr: Mitteilungen und praktiſche Winke

Landwirte.
08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garni

09.00 Uhr:
ſonkirche.
Morgenfeier.

Anſchließ.: Glockengeläute vom Berliner Dom.
10.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr:
11.30 Uhr:

Elternſtunde.

12.10 Uhr:

Bremer

für

Kantate: „Jch glaube,
meinem Unglauben.“
Aus dem Wintergarten Berlin: Offenkliche
Kundgebung des verbandes der

lieber Herr, hilf

bfunk
heimaltreuen Oſt und Weſtpreußen E. V.
„700 Jahre Ordensland Preußen.
Weinleſe und Weinprobe.
Heinrich Lerſch lieſt eigene Dichtungen.

14.00 Uhr:
14.30 Uhr:
15.00 Uhr:
16.00 Uhr
17.00 Uhr:

18.00 Uhr:

19.00 Uhr:
1920 Uhr

Ein Menſch mit Büchern und Schallplatten.
BlasorcheſterKonzerk.
Aus dem Landesausſtellungspark:Ausſchnikt
aus dem Kunſtabend.
übertragung aus Stuttgart: Ein Geſell
ſchaftsabend beim Jnkendanken v. Dalberg.
henen i Se Der Metallarbeiter.

aruſo u aljapin.19.45 Uhr: Der Hörer hat das Wort.
20.00 Uhr: übertragung aus Leipzig. Aus der Staats

oper, Dresden: „La Boheme.“
Ab 22.30 Uhr: Übertragung aus Berlin: Wetter,

Tages und Sportnachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

Lelstuneefählge Raclo Ceriſe

und erstklassige Ersatzteſle
raufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäftßuüſo ſeller t

0 Ob. Breite
Telephon 2854.

Montag, 26. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchl. bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
09.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
09.50 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk

programm.
09.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.15-10.30 Uhr: Welkbörſenbericht der Mirag.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Allerlei. (Schallplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und Börſen

bericht.
Anſchl.: Lebhafte Zeikmaße: (Schallplatten.)
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Erwerbsloſe

über 30 Jahre.
14.30 Uhr: „Charontus.“ Eine Erzählung von Rudolf

Glaſer.

und Tages

Frauen

14.45 Uhr: Kunſtberichte.
15.00 Uhr: Frauenfunk.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Nachmittagskonzerk.
17.30 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30 Uhr: Weltlitkeratur in Lebensläufen.
18.50 Uhr Wirtſchaftsberatung.
19.00 Uhr: Vom Sinn des Tragiſchen.
19.30 Uhr: Orcheſterkonzert.
20.30 Uhr. „Wünder des Vogelzuges.“
21.15 Uhr: Militärkonzerk.
22.15 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchl. bis 23.30 Uhr: Ankerhaltungsmuſik.

platten.)
Schall

Deufſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzerk.
Dazw. 06.45 Uhr: Aus Hamburg Wetter für Land

wirte.
10.10 Uhr: Querſchnitte durch die zeitgenöſſiſche Lite

ratur.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterbericht für Landwirte
12.05 Uhr: Engliſch für Schüler.

Arpino Das iſt kein Filmſtar, keine
Zigarettenmarke, kein mediziniſches Heilmittel. Arpino
iſt eine Stadt. Ein italieniſches Provinzneſt.
Kein Menſch weiß recht, wo. Und nicht einmal auf
dem Aktlas ſteht es. Aber es exiſtiert, es kann ſogar
ſtolz darauf ſein, ſo verſichert jedes beſſere Lexikon
und Marcus Tullius Cicero. Die 100proz.
Berliner ſtammen jeder weiß das aus Breslau.
Und die 100proz. Römer des Altertums kamen aus
Arpino. Oder aus ſonſt einem Neſt. Cicero, nachdem
er der berühmteſte Rechtsanwalt der Römer, der be
rüchtigtſte Gymnaſtaſtenſchreck aller Jahrhunderte und
der unermüdliche Dauerredner aller Zeiten geworden
war. CEicero ſchämte ſich, wie alle feinen Leute, ein
bißchen ſeiner beſcheidenen Wiege. Aber die fleißigenHiſtoriker, ohne die nicht ein Atemzug der Grdhen

der Welt ungehört verklingt, haben die kleine Stadt
Arpino als Ciceros Geburtsort (im Jahre 106 vor
Ehriſti) nicht vergeſſen und dieſe Tatſache gebührend
in den Geſchichtsbüchern feſtgenagelt. Jn den ver
n 2056 Jahren ſind keine Ciceros mehr in

rpino geboren worden. Es blieb dem Jahre 1931
vorbehalten, den Namen der kleinen italieniſchen Stadt
durch ein ſenſationelles Ereignis zu neuer Welt
berühmtheit zu wecken, worüber die 2000 guten
Arpinenſer nicht wenig ſtolz ſind.

Arpino iſt nämlich die einzige Skadt der Welt, in
der ein ſchauerlicher Mord nicht von der Polizei,
von der Staatsanwaltſchaft oder von ſonſt einer
dazu berufenen Stelle gufgeklärt wurde, ſondern
von einem Geiſt, einem Traumgeſpenſt und auf
geradezu unwahrſcheinliche Weiſe, die, da guke
Zeugen ſie bekräftigen, nicht verſchwiegen werden
ſoll.

übrigens iſt die Methode durchaus auf natürliche Weiſe
zu erklaren, wenn man ſie mit pſychoanalytiſch ge
ſchliffenen Augen betrachtet.

Nun kurz die Tatſachen: Vor einiger Zeit fand man
in der Nähe von Arpino die Leiche eines Mannes,
der eine Verletzung am Kopfe trug. Die Totenſchau
führte zu der Annahme eines Unfalls, die Leiche wurde
zur Beerdigung freigegeben und das Gras begann be
reits auf dem Grabe des Unglücklichen zu wachſen

Da geſchah das Sonderbare.

durch g a
S

önmea

Seine „geeichte Wellenskalaſ, die ohne Suchea

Anſchl.: Schallplaktenkonzerk.
Anſchließ. Wetterbericht für Landwirte
12.55 Uhr: Aus Berlin Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin Neueſte Nachrichten
14.00 Uhr. Übertragung aus Berlin Orcheſter Suiten.

(Schallplatten.) S
14.45 Uhr: Für Kinder: Kinderzeitung.
15.30 Uhr: Wetter, Börſe.
15.40 Uhr: Für die reifere Jugend.
16.00 Uhr Staatsgedanke und Schule.
16.30 17.30 Uhr: Übertragung aus Berlin Wandlung

der Muſik.Anſchl.: Violine und Klavier.
17.30 Uhr: Konzert für zwei Violinen
18.00 Uhr: Stätten der Tragik.
18.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte
19.00 Uhr. Für Landwirte: Wie wird das wirtſchafts

eigene Futter am beſten verwertet?
19.30 Uhr: Bilder vom heutigen Rußland: Der freie

Beruf in Rußland
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus dem Hotel Adlon Unlerhaltungsmuſik.

20.30 Uhr:

21.15 Uhr:

Kapelle Emil Rooſz.)Übertragung aus Leipzig „Wunder des

22.15 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
22.35 Uhr Wetter, Nächrichten, Sport

Vogelzuges. Ein Lehrſpiel.
übertragung aus Leipzig Milikärkonzerk.

Anſchl.: UÜbertragung aus Berlin Hrcheſterkonzert.

Das Wunder von Arpino
Den Mörder durch einen Traum feſtgeſtellt.

Die Witkwe, die der Toke hinkerließ und die ſich
inzwiſchen über den Vorfall natürlich allerlei Ge
danken gemacht hatte, erlebte nachts einen Traum.
Jhr Mann erſchien ihr und erzählke, daß er nicht
durch einen Unfall geſtorben,

ſondern wie die Witwe im ſtillen vermutete er
mordet worden ſei. Der Täter, ein gewiſſer Acini,
habe ihn wegen einer Geldſtreitigkeit überfallen, nieder
geſchlagen und dann vor die Tore der Stadt geſchleppt,
um einen Unglücksſall vorzutäuſchen. Jm Traume gab
der Mann die genaue Mordſtelle an und erwähnte auch
ſonſt noch Einzelheiten, deren Wahrheit ſich ſpäter
erwies.

Voller Schrecken lief die Witwe am anderen Morgen
zur Polizei und erzählte das grauſige Erlebnis der
Nacht. Der Kriminalkommiſſar wollte den Angaben
zunächſt keinen Glauben ſchenken, ließ aber ſchließlich,
um Pflicht zu genügen, die Mitteilungen über
prüfen.ur größten Uberraſchung ſtellte ſich die Wahrheit

Angaben heraus.
An der mitgeteilten Mordſtelle fand man Blutſpuren.
Alle Umſtände deuteten darauf hin, daß hier tatſächlich
der Schauplatz eines Verbrechens lag. Jn aller Stille
wurde eine Hausſuchung bei dem verdächtigen Aeini
vorgenommen Dabei fand man eine Axt, an der ſich
noch Blutflecke befanden. Acini wurde verhört und
e nach längerem Leugnen endlich die Tat ein.

as Verbrechen hatte ſich in der gleichen Weiſe ab
geſpielt, wie es in dem Traum geſchildert worden war.

Dieſe Tatſache wäre nun unglaublich, wenn es nicht
feſtſtände, daß die Witwe bereits vorher den Ver
dacht, daß Acini der Mörder ſei, gehabt hätte. Durch
das ſtändige Nachdenken über den Fall verdichtete ſich
die bloße inſtinktive Vermutung dem Traum, der
dann zur Aufklärung des Verbrechens führte.So ſeltſam die Geſchichte iſt, das Sonderbarſte ſoll
nicht unerwähnt bleiben: Jn einer ſeiner Schriften er
wähnt der berühmte Sohn der kleinen italieniſchen
Stadt, Marcus Tullius Cicero, genau einen gleichen
Fall der Aufklärung eines Verbrechens, der ſich in
Jtalien vor über 2000 Jahren zutrug. Man wird
darum die Erregung verſtehen, mit der die Bewohner
Arpinos von heute die beiden rätſelhaften Affären be
ſprechen. Natürlich handelt es ſich näch ihrer Annahme
um ein Wunder, denn von moderner Pſychologie iſt
in Arpino noch nichts bekannt.

n2z2 Europa

Zu hoben nur

ein sofortiges Einstellen selbst der entferntesten
Stationen ermöglicht, seine hohe Treooschärfe,
seine fabelhafte Klangschenheit, seine vornehme
und hlare linienföhrong, hoben MENDE 169 in wenigen

Wochen einen Welterfolg gebracht.

MENDEIT69 in Verbindung mit einem
MENDE-Lautsprecher, die Anlage für Sie

MENDE 169 RM. 169. o. R.
in fochgeschäften.

Mende- Raciio- Empfänger
neueste Modelle in größter Auswahl bei günstigsten

Zahlungs bedingungen stets am Lager

Emil Schätze
Ka fo Großwertrie



andern Jer Welt.

Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenkt. Sonnabend, 24. Oktober 1931.

fe Lage bef G. Farben
en enhn fincget steſgencde BSecchtunge Besserer Aus-

fandsa s Ongemitteln ancdahbsaz rn
Aeswiekaung der Pfuncgkerise

ber das dritte Quartal des Geschaftsjahres der
I. G. Farbenindustrie AG. ist folgendes mitzuteilen

Der Umeata in Farbstoffen und Färbereihilfe-
produkten weist gegenüber dem vVorausgegangenen
Quartal keinen wesentlichen Unterschied auf. Ge-
wisse Rückgänge, die für verschiedene europäische
Voerkaufsländer zu verzeichnen sind, finden ihren
Ausgleich in einem zum Teil saisonmäßig bedingten
Anziehen des Operseegeschaftes.

In Dängemitteln ist der Austandabsatz
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vovjahres ge-
stiegen. Im Inland ist dagegen infolge der schwie-
rigen Kreditlage der Landwirtschaft der Absatz
hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben

Das Leunabenzin findet weiterhin steigende
Beachtung in den Abnehmerkreisen,

Chemikalien und Lösungsmittel zeigen Keine Ver-

Anderung der bisher noch verhältnismäßig be
friedigenden Geschaftslage.

Photographika, vor allem Rohßlme, waren wie
üblich saisonmäßig belebt.

In Kunstseide hatte das Bekanntwerden der im
Vorquartalsbericht erwähnten Verständigung auf
dem Gebiet der Viskoseseide zuwachst die Abrufe
verstäarkt. Seit August wirkt aber auch hier die
Wirtsehaftskrise nachteilig. Vistrafaser ebenso wie
Riechstoffe konnten wie bisher gehalten werden.

Das Geschaft in Pharmazeutika und Pflanzen-
schutzmitteln nahm in den meisten Ländern weiter-
hin einen gtetigen Verlauf

Bei ihrem großen Exportgesehäft jst die Ge-
sellsehaft durch die Entwertung des englischen

Pfundes und der skandinavischen Wahrungen
ebenfalls betroffen. Die sonstigen Auswirkungen
der allgemeinen Wirtsehaftskrise lassen sich in

ren ungünstigen Folgen noch nicht übersehen.

Kann Moskau zaher?
Rerssfsche Heutschlancdver pflichtungen eine Mikieree

(Von unserem Rußland- Mitarbeiter.
Seit einiger Zeit sind Gerichte über die bevor

ſtehende Einstellung der russischen Zahlungen im
Umlauf. Die dem KRoiohskanzler nahbestebende
Germania wollte sogar wissen, daß die Sowjet-Handelsvertretungen von Moskau aus angewiesen

Vürden, ein Moratorium für die russischen Wechsel
im Auslande zu beantragen. Von offigieller deut-

e Wurde diese Nachricht dementiert und
auch die Sowjetvertretungen haben sich m dieseBehauptung, die sie als Kreditschadi W sehen
zur Wehr etat. Was hat nun zu der Aufrollung
der Frage der russischen Zahluvgs fähigkeit geführt

Der russische Außenbandel ist bekanntlich ver
staatlicht und einem besonderen Ministerium, dem
Volkskommissariat für Außenhbandel (russische Ab-
kürzung „Narkom-vwneschtorg“) unterstelt. Dieses
Ministerium unterhält im Ausland große Agenturen,
die man e e nennt. Es besteht also
ein er dlegender Dotersehied -wischen dem Vandeli hen n

2 Mird irgendeine ausländisohe
Firma zablungeunfähig, so ist es Sache der Privat-
intereesenten, insoweit hinter den Firmen keine
Staategarantien stehen. Im Falle Ruslands gibt es
nur eine einzige Firwa, die an das Ausland verkauft
und vom Ausland Kauft- der Staat selbst. Alle
russischen Weobsel sind hiermit ſtaatliche Wecbsel
und ihre Niehteinlösung bedeutet einen Staate
bankerott. Bisher ist noch Kein einziger Sowjet
wechsel u Protest angen. Eine Diekontierungder Sowjetwechsel erf S zu einem hohen Prozent-
zatz und es ist ein offenes Gebeimnis, daß zahbl-
reiche „weiße“ Fmigranten sich mit Vorliebe damit
befassen und daran ſchweres Geld verdienen Diese
Sowjetfeinde leben also gewissermaßen von Sowjet
rußland und schwören auf die Kreditfahigkeit der
verhaßten Bolschewiken,

Was bat sieh nun an dieser Gesamt-
lage in der letzten Zeit geandert?
Nichts, anßer dem Uwstand, daß e russische
Handelsbilanz im laufenden Jahre passiv geworden
ist. Der Sowjethandel leidet nämlich auhßerordent-
lich stark unter der Weltwirtsebaftskrise. Der Preis-
Ferfall auf den Weltmärkten hat dazu gefuhrt, daß
Rußland mengenmäßig rund um 50 Prozent mehr
eJportieren mußte, um zahlenmäßig auf dem alten
Nivean zu bleiben. Es ist bekannt, daß viel Waren
gattungen, die Rußland ausführt, auch von anderen
Landern erzeugt werden, was den Verkauf der russi-
sehen Erzeugnisse im Auslande nieht gerade er-
Ieichtert. Kurzum: Rußland betrachtet die Krise der
„kapitalistischen* Welt mit einem heiteren und
ſeinem nassen Auge. Einerseits muß man in Moskau
froh darüber sein, daß das Kapitalistische Ausland
mit großem Eifer sich selbst zerstückelt und in
Lebensgefahr bringt. Andererseits jedoch ersohwert
der „vorzeitige* Verfall der Kapitalistischen Wirt
schaft den Aufban der Sowjetindustrie, insowett
diese die eingeführten Maschinen mit dem Erlös von
den im Ausland abgesetzten Waren bezahlen muß.
Fast alle Länder der Welt, selbst diejenigen, die

Sowjetrußland auf das sehärfste bekämäpfen, sind
recht froh, wenn ihnen Sowjetaufträge zufallen. Sie
sind aber begreiflicherweise weniger froh, wenn auf
ihren Märkten die sowjetrussische Ware angeboten
wird. Jeder ist heute überhaupt mehr denn je darauf
hedacht, lieber zu exportieren als zu importieren
Daher auch die Freude vieler englischer Unter
nehmer über den Pfundsturz, daher auch die
ständigen Zollerhöhungen in einer Reihe von Län-
dern, daher auch die sich immer mehr häufenden
Konflikte in der Art der deutsch-schweizerischen
oder der deutseh-italienisehen Auseinandersetzungen.
Rußland tritt in seinem Außenhandelsverkehr als
Kapitalistischer Partner auf, und es ist schon aus
diesem Grunde begreiflich, daß die Reibungen und
Widerstände, die dabei entstehen, genau derselben
Art sind wie bei den ſibrigen Staaten, die heute
möglichst viel zu exportieren suchen.

Es ist Kommerziell völlig unzweekmäßig, wenn
die deutschen Rußlandinteressenten heute von einer
Panik ergriffen werden. Dazu lag bis jetzt kein
Anlaß vor und daran dürfte bis auf weiteres selbst
die neu aufgetretene Passivität der russischen
Handelsbilanz nichts ändern. Daß die allgemeine
Mißtrauenswelle, die durch den Pfundsturz einen
neuen Antrieb erfuhr, heute bereits das Dollarland
erreicht hat, auch Rußland nicht verschont, wäre an
sich nicht verwunderlieh. Da aber selbst eine streng
wirtschaftliche Rußlanddiskussion unvermeidlich
eine politische Note bekommt, entsteht sofort um

dem Handel mit amtlichen

Rußland eine politische Kampfstimmung, die be-
kanntlich den Wirtschaftsbeziehungen nie gut be
kommt. Der Rußlandgſäubiger hat heute sicherlich
weniger Grund zur Aufregung als etwa der England-
gläubiger, der einen Verlust von 20 Prozent be-
klagen kann. Rußland schuldet der deutschen In-
dustrie zwar eine runde Milliarde, aber davon ist
nur ein Bruchteil im Laufe eines Jahres fällig. Und
was nach einem Jahr sein wird, darüber denkt ja
kein Geschäftsmann heute nach. Al. B.

Arbeitslosenkurve.
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Die Arbeitslosigkeit in Deutschland in den

letzten 12 Monaten
Die neue Veröffentlichung über die Lage am Arbeits-
markt zeigt wiederum ein sehr trübes Bild. Die
Gesamtzahl der Arbeitslosen steht auf beinahe 42
Millionen, davon gehören immer weniger der Ir-
beitslosenversicherung selbst an, sondern müssen
durch die Krisenunterstätzung oder durch die Wohl
fahrtsbeiträge der Gemeinden unterhalten werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Krümpersystem bei Stadtwerke Halle?

Die Werke der Stadt Halle AG., die angesichts
des zurückgegangenen Umsatzes über 100 Arpeiter
und Angestellte zuviel haben, haben jetzt unter Zu-
stimmune des Arbeiterrates 21 Leuten gekündigt
und wollen das Krümpersystem einführen in der
Weise, daß immer eine Anzahl Leute ohne Lohn
beurlaibt sind. Von dieser Maßnahme soll ap-
wechselnd die gesamte Belegschaft betroffen werden.
Man will auf diese Weise die Herabsetzung der
Arbeitszeit von 48 auf 40 Stunden vermeiden,

Aktienmalzfabrik Könnern in Könnern a. d. S.
Für das abgelaufene Geschäftsſahr ist mit einer Dr-
mäbigung der Vorjahrsdividende von
10 Prozent zu rechnen.

Uber die Bankfirma Hermann Pilz in Bitterfeld
ist zur Abwendung des Konkurses das Vergleichs-
erfahren eröffnet worden. Die nicht gesicherten
Gläubiger haben 256 896 RM., die gesieberten Gläu-
biger 83 372 B. zu fordern. Die Aktiven betragen
275 748 RM. Es werden 60 Prozent geboten, dooh
bestehe die Möglichkeit einer Zusatzquote von 10 Pro-
zent, da die Grundstücke in der Bilanz stark un-
bewertet seien.

Vereinigung Mitteldeutscher Rohzuekerfabriken
(Konzern Halle-Rositz-Holland). Die Rositzer Zuoker-
raffinerie und die Zuokerraffinerie Halle AG. wird
für ihr am 31. August abgeschlossenes Geschaftsjahbr
voraussichtlich Kein günstigeres Ergebnis aus weisen
als i. V. V. Wiederaufnahme der Dividenden-
zahlung mit 4 Prozent).

Haflesche Malzfabrik Reinicke Co. AG. in Halſe.
Dividendenhalbierung. Für das Gesehäftsſahr

gewinn 5 (10) Prozent Dividende auf 0,9 Min. R.
Aktienkapital verteilt

Engelhardt- Brauerei AG. Berlin. Dividenden-
ermäßigung. Das Ergebnis des Absehlusses 1930/31
wird von der Verwaltung als befriedigend. bezeichnet.
Die Bilanz mache einen noch üssigeren Rindruck
als im Vorjahre. Die Verwaltung beabsichtigt, dem
Aufsichtsrat vorzuschlagen, eine Dividende von 8
(13) Prozent auszuschütten, wobei es infolge des
günstigen Abschlusses möglich ist, noch erhebliche
Rückstellungen vorzunehmen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse,

Ohne Gewkbr. n Reichsmark) Obne Gewshbr
23 10 22. 10. 23. 10. 22. 10.

Buenos 1 Peso 9.983 9.983 Jugosl, 100 D. 7.473 7.473
Japan 1 Jen 2.07 2.075 Kopenh. 100 K. 93.16 93.41
Konst. 1 t. Pfd el Lissab, 100 Esc,) 14.99 15. 18
Lond. 1 Pfd. St. 16.46 16.60 Oslo 100 K. 92.66 93.11
Neuyork 1 Doll 4,209 4.209 Paris 100 Fr. 16.62 16.62
Rio 1 Milr 0.2551 9.256 Sehweiz 100 Fri, 62,52 62.52
Amsterd. 100 G. 170.78 170. 98 Sofis 100 Lewa n 3.072 3.072
Ath. 100 Drehm S. 1951 5. 195 Spann. 100 Pes 37.66 37.68
Bräss: 100 Belg.) 58.99 659.04 Stockh. 100 Kr 88.30 98.60
Danz, 100 Guld.) 63. 17 83.17 Budapest 100 P.
Hels, 100 f. M. 8.59 8.50 Wien 100 Schill. 58.94 56.69
Italien 100 Lirel 21.83 21.83

Berliner Produſtenbörse,

(Fär 100 Eg) 23 10. (Fär 100 Kg) 23. 10.
Weizen, wäre. 214.9-217. 0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 185-187 Futtererbsen
Rauhgerste PelusobkenIndustrie- und Ackerbohnes
Futtergerste 154 462 Wicken eNeue Winterg. S Blaue Lupinen

Hafer, märk. 138 147 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl S Serradells, alteFür 100 SerradellaWeizenmehbl 27.25-32.25 Rappskuchen S
Roggenmehl] 26.50--28.75 Leinkuchen 13.20--13.40
Weizenkleie 10. 15--16. 40 ITrockenschnitz. 6.00
Roggenkleie 9.10-9. 60 Soja-Schrot 11.70
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 k. KartotfelflockenViktoriaerbsen 20. 00-27. 00 Röben

Berliner Produktenbericht vom 23. Oktober.
An der Produktenbörse war heute wieder eine

Abschwaächung zu verzeichnen. Angesichts des im
allgemeinen sehleppenden Mehblabsatzes waren die
Mühlen mit Anschaffungen vorsichtig, anderseits war
eine Zunahme des Angebots zunäehst nur bei
Weizen festzustellen, während das Offertenmaterial
kür Roggen nach wie vor mäßig bleibt. Bei ge-
ringen Umsatzen lauteten die Gebote im Prompt-
geschätt für Weizen und Roggen etwa 1 Nark
niedriger. Am ILieferungswarkt war Weizen im
gleichen Ausmaße rückgängig, während Roggen in
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sere
Merſeburger Straßengefahren

Mit Bezug auf die immer mehr und mehr ſich
häufenden Gefährdungen des Merſeburger Straßen
verkehrs durch die lieblichen Autofahrergeiſter, in
ne auch durch die Laſtkraftwagen, und ganz

eſonders im Hinblick auf die durch dieſe unholden
Erſcheinungen t gefährdete und beläſtigte Burg
ſträße, hat die Polizei laut Zeitungsnachricht vom
28. September erklärt „Die Unglücksfälle ſind in der

n auf die Ungchtſamkeit desPublikums zurückzuführen!“
Schade iſt es, daß man hierbei zur beſſeren Deut

lichkeit und Beleuchtung der Sache ein einzig Wört
lein nicht hinzugefügt hat dahin lautend: „Die Un
e ſind in der Hauptſache auf die Unachtſam-
eit des fahrenden Publikums zurückzuführen!“

Auf wen als auf das fahren de Publikum ſollen
ſonſt die Zuſammenſtöße der Autofahrer, von denen
wir faſt täglich in den Zeitungen zu leſen bekommen,
zurückzuführen ſein als auf die fahrenden Leute ſelbſt.
Wer aber noch irgendwelchen Zweifel in dieſer Sache
haben ſollte,, der gehe zu ſeiner Bekehrung heran
an das Grundſtück Burgſtraße 8 und nehme
dort an der Ecke von Burgſtraße und Entenplan den
kräftigen Bordſtein in Augenſchein. Er wird
ſein blaues Wunder erleben und mit Bedauern
chauen, wie der arme Bordſtein zerſchunden iſt.

er könnte dieſe Zerſtörungen ſonſt angerichtet
haben als die fahrenden Leute mit ihren täglichen
Unachtſamkeiten und Geſetzesübertretungen!

Wie oft und wie gewaltig muß dort geſündigt
worden ſein, ehe der kräſtige Bordſtein in ſolchen
Zuſtand kommen konnte. Wer es nicht glaubt, gehe
hin und ſehe! Er hüte ſich aber, ſich dort lange
e Wo die Räder den Bordſtein in ſolcher
chlimmen Weiſe ſchinden und plagen, ſind ſelbſt

verſtändlich auch die Menſchen auf dem Bürgerſteig
gefährdet. Wer die Gefahrenecke näher kennt, weiß,
daß hier nicht nur der Bordſtein angerädert und
abgeſchunden wird, ja die Unachtſamkeit der fahren
den Leute geht noch weiter, indem ſie ſchwupp über
den Bürgerſteig hinwegſauſen.

Von dem Bordſtein gilt das Wort: „Wo Menſchen
ſchweigen, werden die Steine ſchreien Jn der
Tat, der Stein erhebt mit ſeinen Wunden laute
Klage über die Ungchtſamkeit und Geſetzesübertre
tungen des fahrenden Publikums Klar und deutlich
ſind die Schußvorſchriften für die gefährdeten
Straßen: „Langſam und ſo vorſichtig zu ſahren,
daß das Fahrzeug auf kürzeſter Strecke zum Halten
zu bringen iſt.“ Aber nein, da geht es ſauſend da
hin, unbekümmert um Geſetz und Polizei. Auch bei
Straßenkreuzungen und Einbiegungen werden die
Vorſchriften ſehr oft mißachtet. Jn demſelben Sauſen
wie zuvor geht es an dieſen gefährlichen Straßen
ſtellen vorüber, trotz Geſetz und Polizei.

Zu den Gefahren des Zuſammenſtoßens, Um
fahrens und Uberfahrens kommen auch die durch die
Unachtſamkeit und die Geſetzesüberkretungen des
fahrenden Publikums geſchaffenen Gefghren von
Lärm, Erſchütterung, Schmutz und Geſtank. Die
Häuſer und ihre Bewohner können etwas davon er
zählen. Daß es aber guch vhne all dieſe ſtrafbaren
Gefährdungen und Beläſtigungen geht, beweiſen eine

den späteren Sichten nur 0,50 Mark verlor. Weizen-
und Roggenmehle hatten bei unveränderten Vorde-
rungen sehleppendes Geschaäft, nur billigere Provinz-
roggenmeble blieben etwas gefragt. Am Haferwarkt
war die Stimmung gleichfalls schwächer, obwohl
sich das Angebot nicht nennenswert verstärkt hat;
am Lieferungsmarkt Kam es zu Rückgängen bis 2,50
Mark, anscheinend unter dem Eindruck der Mel-
dungen, daß mit einem Austauschexport vorerst nicht
gerechnet werden Kann. Braugerste war kaum ab-
zusetzen, Industrie- und Puttergerste lag stetig.
Die Preise für Weizen- und Roggenexportscheine
waren um etwa 1 Mark gedrückt.

Hallische Produktenbörse vom 24. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg,

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl 216--219 Viktoriaerbsen 21.00-23. 00
Roggen (70 kg hl) 219-213 BEuttererbsen S
Braugerste 180--290 Raps SWVintergerste 159 164 Weizenkleie
Futtergerste (mittelgrob) 10.00-10.50Hafer 152 Roggenkleie 9.75--10.25Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 4. 00-4, 50

Tendenz Bei Kleinem Gesehaäft blieben die
Preise fast unverändert.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 23. 10. 22. 10.
Elektrolytkupfer (180 kg) 72.25 70. 25
e e (fr. V.)B. ted-Plattenzin ee e 93 99 170.00 170.00do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 174.00 174.00
Reinnickel, 93—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 47.00--49. 00 47. 09-49, 00
Silb. Barr. ca. 900 fein t. 1 kg 41.25--44. 25 41. 75-—495. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Oktober.
Auftrieb: 3128 Rinder (davon 1237 Oohbsen, 636

Bullen, 1265 Kühbe und Färsen), 1710 Käalber, 5781
Schbafte, 12 681 Schweine; zum Sehlachthof direkt 561
Jehafe und 1796 Schweine

Heute Heute Heute
1 36 Kühbe 3 16-20 Schafe 3 28-31d 2 3235 do, 4 13--15 do. 4 30-34

do. 3 30-32Färsen 1 33- 34 do 5 22—26do. 426—30 do. 225—32 J 6do. s do. 324—25 Schweine Ido. 6 hresser 23—26 do. 7 5Bullen 1 35--36 Kälber do. 46 50do. 2 3234 do. 2 55—64 do. 4 43946do. 330—32 do. 3 40—8 do. 5 4042
do. 4 25--28 do. 4 25--35 do 6Kühe 1 2730 Sohafe 1 40--43 Sauen l 44
do. 220-25 do. 35 40

Geschaäftsgang: Bei Rindern ruhig, Schluß etwas
besser; bei Kälbern in guter Ware elatt, sonst ruhig

Anzahl perſtändige und rückſichtsvoll fahrende Leute
1930/31 werden aus 0,060 (0,301) Min. RM. Rein Was die können, das können die anderen auch, und

bei Schafen rubig; bei Schweinen langsam

eeecdceèLeser sagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

wenn ſie es nicht tun, ſo muß es ihnen von der
Polizei beigebracht werden.

Laut Zeitungsnachricht hat die Polizei Abhilfe
gegen dieſe Gefahren und Geſetzesübertretungen zu
geſagt. Möge es wohlgelingen. Es iſt dringend nötig.
Jn den gefährdeten Straßen bedürfen die Häuſer
und ihre Bewohner ſehr des Polizeiſchutzes gegen
die Geſetzesüberkretungen und Beläſtigungen durch
die fahrenden Leute, die unter ſchrecklichem Getöſe
dahinſauſen, daß es kracht, klirrt und wackelt. Jn
den gefährdeten Straßen wohnen auch Kranke,
Schwerkranke und Sterbende, die beſonders ſchwer
unker dem Unfug zu leiden haben und beſonders des
Polizeiſchutzes bedürftig ſind. Schw.

Auch Verbraucher gegen Zugabe!
Jmmer wieder und immer mehr wenden ſich die

organiſierten Verbraucher gegen ihre UÜbervorteilung
durch die Zugaben. So hat in letzter Zeit z. B. der
Verbraucherbeirat der Arbeitsgemeinſchaft des Einzel
handels Groß Hamburgs, dem auch der Bund Ham-
burgiſcher Hausfrauen E. V., die Deutſchen Hausfrauen
E. V. und die Reichsvereinigung Deutſcher Hausfrauen
angehören, in einer Entſchließung an Reichs
regierung und Reichstag die dringende Bitte gerichtet,
die geſetzliche Regelung des Zugabe-
weſens ünverzüglich vorzunehmen und
ſich nicht durch Kundgebungen kleiner, in der Aufrechthalling des Zugabeweſens intereſſierter Gruppen

beirren zu laſſen.
Die Hausfrauenverbände bezeichnen ein ſchleuniges

Zugabeverbot als dringende wirtſchafts und finanz
politiſche Notwendigkeit.

Trotz Vorliegen reichlichen Materials über die Fol
gen des Zugabeunweſens ſei aus ſachlich unerklär
lichen Gründen von den verantworklichen Reichs
ſtellen die notwendige Energie gegenüber der am Zu
gabeweſen intereſſierten Wirtſchaftsminderheit zu ver
miſſen. „Weiteſte Volkskreiſe“ ſo heißt es in der
Enkſchließung „ſind der Überzeugung, daß durch die
preisverſchleſernde Wirkung des Zugabeweſens die
Verbraucherſchaft geſchädigt wird, und daß die ſo
enannte „Wertreklame“ keine zuſätzliche Kaufkraft
chafft, ſondern die heute ſchon an ſich kataſtrophale ge

ringe Kaufkraft verſchiebt zugunſten einer mit Zu
gaben verdienenden Wirtſchaftsminderheit und zum
exiſtenzgefährdenden Nachteil insbeſondere des gewerb
lichen Mittelſtandes, der durch die Zugabeankündigun
gen und Zugabengewährung immer ſtärkere Abſatz
ſchwierigkeiken erfährt.“
Die geſetzgebenden Stellen müßten erkennen, daß

eine Verzögerung des Zugabeverbotes den gewerb
lichen Mittelſtand in der Erfüllung ſeiner ſteuerlichen
und ſonſtigen ſtaatspolitiſchen Pflichten hindert.

Man fragt ſich angeſichts ſo eindeutiger Kundgebun
gen auch aus Verbraucherkreiſen, welche Gründe die
Reichsregierung noch immer hindern, das Zugabeverbot
endlich zu beſchließen.

ochfrequenzeg
Meere Kcekes ten

auf qie Raciohérer!
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Karmmerlichtspfele
Ab heute! Ein Kriminal-Tonfilmſchwank mit Ah hente!

Lachſalven voll Donner und Blitz.

Das Geheimnis der roten Katze?
Wer ist die rote Katze??

Eine Apachenkaſchemme für ſenſationslüſterne Jremde. Was es hier
alles für Geheimniſſe zu ergründen gibt, erfahren wir durch Andre,
den Bandencheſ, genannt „Der eilige Dolch“. Wollen Sie lachen
Wollen Sie Jhre Sorgen vergeſſen Dann ſehen Sie ſich den Tonfilm
ſchwank „Die rote Katze“ an. Alles iſt verzaubert, es wirbelt die
Menſchen durcheinander, läßt ſie in die unmöglichſten Situationen
geraten, bis, bis 2 Aber man ſoll nicht alles verraten! Der
ünbeſchreibliche Humor, der aus dieſem Kriminalſchwank ſprüht,
ſchleudert unzählige Lachraketen in den Zuſchauerraum und läßt die
Lachmuskeln nicht zur Ruhe kommen. Ein Maſſenaufgebot der beſten
Komiker. Siegfried Arno, Ernſt Verebes, H. Junkermann, Roſa
Valetti, Margot Walter, Siegfried Beriſch u. v. a. m. Herrliche
Muſik. Die neueſten Schlager werden geſungen-

Derget Bas übliche Bebprogeoageesas.
Gotha 2 hr Große Köünderworſtellneg.

Erfahrung seit 1864

Zentralheizungen
G. m. b. H.

Fernruf 2868 Merseburg Naumburger Str. 2
Heizungs- und Lüftungsanlagen

Warmwasserbereitung
Wärmewirtschaft u. Apparatebau

Reparaturen
Einbau des Dampfeparregler bei Nlederdruckdampfheſzungen

Seit 1916 in Merseburg
vorm. Abt. Heizung des Eisenwerk Kaiserslautern

und warum mar bei der
Bausparkasse

ſie
Eisenach (Urspr. 1926)

Kostenlose Beratung über Ablösung teurer Hypotheken
W Beschaffen von Baugeld

am Dienstag, dem 27. Oktober 1931, abds. s Uhr,G im „Ratskeller“ zu Merseburg.

Schmſedeefserne
Tore, Turen, geprebt
Wellblechgsaragen
Kiſttſose Oberiechte
on en h. p. F.Fahrracdstäncier 0.

Gustav Pontel, Brühl 1, Tel. 2287
Dankſagung.

Migräne und Darmträghelt.
Jch leide an Migräne und anhaltender Darmträgheit mit Ver

dauungsbeſchwerden. Jch bin des öfteren in ärztlicher Behandlung,
kann aber nirgends Hilfe finden. So habe ich auch viele Privat
mittel angewandt uſw. Bis mich ein älterer Herr auf Jhr Jndiſches
Kräuter Pulver aufmerkſam machte. Ich bereue es nicht, denn ſeit
ca. 14 Tagen fühle ich eine wirkliche anhaltende Beſſerung. Will
all meinen Freunden und Bekannten erzählen, welche Erfolge ich
bis heute von Jhrem Jndiſchen Kräuter-Pulver gehabt habe. So
ſchreibt Traute Jrick, Zeitz, Kramerſtraße 18, am 12. Juni 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

Dabei apsolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmwungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

Vorher Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken- Hachher
sehmerzen, Blatreinigungskuren, Schachtel 3.-- Mark. Reicht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon
in vieſen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Kasfno Privat-Fahrschule
rün Steinstr. 1Jam-Aen

Erste und älterte am Platze
G Fuf: Hersehurg 260 G

Sonntag

f II keuerweh

den 25. d.

M. Uhr
Zagiühr.
Bezprech.“

i. Feuer
wehr Ge
rätehaus
Anzug,

erſter Rock und Mütze.
Das Kommando

Wäschemangel
neu, Gelegenheits-
Kauf, umſtändehalber

Staufliche Porzellan-

manukchktur Heißen

Welhnachtsauktion
v. zurückgesetzten Kunst- u. Gebrauchs-
gegenständen vom 2.--6. November d. J.
von II--12 Uhr vorm. u. 45-5 Uhr nachm.
in der Manufaktur Meißen. Es Kommen
vollständige Tafel u. Kaffeeservice, fern.
Vasen, Figuren, Gruppen u. vieles and.
zu äuberst ermäbigten Preisen
gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Vorbesichtigung a. d. Auktionstagen V.
8 Uhr vorm. u. 22-4 Uhr nachm.

Unſere diesjährige

Generalversammlung

Tages ordnung:
bericht des Vorſitzenden;
Rechnungslegung durch den Kaſſierer;
Bericht des Bibliothekars;

Satzungsänderung;

Anträge

tandsneuwahl;

Hierzu ladet ein

Schloßgartensalon Merseburg.

Fünfter historischer
Karmemermusk- Aben

„alter Merseburger Meister“.
Ausführende: Musikpädagoge Hugo Roye

mit seinen Schülern. Solist Kammer-Virtuos
Alfred Gleissberg, I. Solo-Oboist des Ge-
wandhausorchesters Leipzig. Lehrer
Leipzig. Konservatorium. Eintrittskarten bei
Pouch u. Stollberg. Abendkasse Kl. Aufschl.

Ratskeller
Sonntags Gedeck 1.50

WindſorSuppe
Schnitzel vom Kalb mit Stangenſpargel

Römiſcher Punſch.

Apfelmus 1.65 Haſenlauf m. Maronen
pürre 1.00

FCunnrn Bümrargnrguunge

Täglich

qcecc-2

Sonntag und Montag
Kirmesfeier

prima Gänſe- und Haſenbraten
ſowie bekannte gute Küche

[]c.c---J

C. V. Einlgkeit
Sonntag den 25. Okt., von abds. 7 Uhr ab

Oktober all
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

3. Fremdenvorstellung
Im Stadttheater Halle
am Sonntag, dem 8. Novbr., 15 Uhr

Schön ist die Welt
Operette von Franz Lehar.

findet am Montag, dem 9. November
abds. 8 Uhr, im Herzog Chriſtian ſtatt.

Eröffnung der Verſammlung und Jahres

Wahl v. drei Reviſoren der Jahresrechnung;

Erledigung eingegangener Poſtſachen und

Entlaſtung des Geſamtvorſtandes und Vor Es lohnt sich, vor Ihrem Kaufentschluß

Naturheil- Verein e. B., Merſeburg.
Der Vorſtand. J. A. Veſter, 1. Vorſitzender.

Sonntag, den 8. Nov. 1931, nachm. 5 Uhr,
Prelsen durch Qualität zum Ziel

am

Mittagstiſch v. 12 15 Uhr.
Ged. 150, i. Abonnem. 1.25.

Spezialgerichte: Maſtgänſebraten m. Thüringer
Klößen 1.75 Haſenrücken m. Rotkohl u.

U e [c]-]q„ JNSere
J e

Abpteſlung
bringt Ihnen wie stets nur die

HMewesten Modelle
in prima Qualitäten.

auch unsere

Ausstellune
besichtigt zu haben.

Durch Großeinkauf zu blgsten

Schlafzimmer
Speisezimmer
Einzelmöhbel

Unterbetten
J Auf Wunsch Bei Kasse
Zahlungserleichterungl Höchst-Rabatt!

Möhbelhaus
T

Bitterfeld
BDomstraße

Reformbetten

merseburg 7.
Otto Ryſſel.

66
Veſht Telefunßen Menge Saba

„Stümannumgs-Setrieb
Günstigste Zahſungsbedingungen

es
Bayr. Stimmungskapelle Huf-
nagel, Komiker Ernst Ernest.

Sonntag nachmittag ab 4 Uhr

Marken, die die Welt beherrschen,
erhalten Sie immer bei mir.

Bis zu 9 Monaten Ziel, Lieferung
Aiu Kassapreisen.
Mein Ingenieur steht Ihnen be-
ratend zur Seite.

Ausführung aller Reparaturen,
auch veralteter Anlagen.

inh. Alex. Gieseler
Merseburg, Bahnhofstraße 17.

Vorteil Heragicguellte ſür Händler n. Pnvate.

Merseburg frei Keller gesetzt 1.13 M.

Schkopau 1.17 M.Leuna n 1.09 M.Lauchstäckt, Dürrenberg etc. dto. I. 17 M.

Gaskeokes I frei Keller 2.50 M.
HMetenkeotes, und and. Brennstoffe

D. A. BräselBergdirektor a. D.
Mersehurg, Bahnhofstr. 11, Tel. 2202

2

Warum hängt Frieren
von der Unterwäſche ab?
Ja, mein Lieber, wenn das Thermometer in Jakutſk in
Sibirien 74 Grad unter Null zeigt, dann bleibt es ein
halbes Dutzend Jahre kalt. Das war ſchon vor hundert
Jahren ſo. Denken Sie nicht, daß es dieſes Jahr wärmer
wird. Die Hauptſache: diesmal gleich zu Anfang richtige
Unterwäſche kaufen Es gibt Unterwäſche, die ſo dick iſt
wie ein Altartuch, und in der Jhnen doch die Zähne klappern.
Und es gibt feine, weiche, poröſe Unterwäſche, die eng am
Körper liegt, und in der Sie ſich im überheizten Zimmer
genau ſo behaglich fühlen wie draußen in Wind und Kälte
Wiſſen Sie, wo es ſolche Unterwäſche gibt Gehen Sie
mal zu Tänzer. Der hat ſie. Sie ſinden dort paſſende
HerrenUnterkleidung für alle Figuren, auch für extra Dicke
und beſonders Schlanke. (Die Hauptpreislagen ſind für
Herrenhoſen 2.75 bis 6.50, Herrenjacken 1.00 bis 5.00,
Herrenhemden 3.00 bis 6.00, Herrenhemdhoſen 2.90 bis
6.50.) WäſcheTänzer, Merſeburg, Entenplan.

h beinigkeit durch M. Brockinanns (ſtark vitamin und eiwecß
ln Vieh LebertranEmulſion Oſt eoſan“ (Miſchfutter).

aller Fabrikate empfiehlt

J.
Schmale Straße 20. Tel. 2690.

installation und Klempnerel O

pfälzerhof
Muf zur Kirmes nach Leund!

Sonnabend, Sonntag und Montag
gemütliches Beiſammenſein G

7Feine Kümmerer mehr, ſicherer Schutz vor Krampf, Lähme, Steif

Wor ſten ſchütt, Oſteoſan“! e

erblüffende Erfolge! Echt nur in Original Abfüllungen mit
e nebenſtehender Schutzmarke nie loſe aus
Kwwr gewogen

M. Srockmann Ratgeber
gibt Jhnen Aufſchluß atte erhältlich inSeS unſeren Verkaufsſtellen oder direkt von

3 Chem. Fabrik m. b. H.
roclemann Ieipzig-Eutr. 69 h

J Zu haben: Jn Merſeburg bei: Edgar Fleiſcher, San.Drogerie,
Weißenſelſer Straße 30; Hermann Weniger, NeumarktDrogerie,

KReumarkt 12; Karl Elknet, Jnh. Fritz Elkner, Markt 22 Guſtav
Fuß; Franz Herrfurth Nchf. Jnh. Paul Berthold, Kl. Ritterſtr. 7;
Eduard Klauß, Windberg 3. Jn Groß kayna bei: Kurt Möchkel,

SlückaufDrogerie. Jn Neumark in der GeiſeltalApotheke und
DHrogerie Karl Wirtgen. Jn Spergan bei Kurt Papſt, Drogen
I handlung; Oskar Rohmer, Kolonialwaren

Stimmungskapelle Aſtorig, Halle. en
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

ter
Gänsefedern billiger

Ia e e Warxe, direktb Wabrik. Ungeriss., weiß
und daunig, 1,60 RM beste
Sorte 2,50 RM. Geriss. graue150 u. 2.25 RA. Geriss Feiße
3,00 u. 3,75 RM. Geriss. Halb-

daunen 5,50 und 6,25 RM. Günse-schleißdaunen, weiß, 6,00 und 8,00 RM
p. Pfd. Muster u. ausf. Preislistegratis. Versand von 80.00 RM an porto-
frei. Daunensteppdecken, garantiert
dieht, mit reinen Volldaunen gefüllt,preisgünſtig zu verk.

Reflektant. woll. ſich
melden unt. E. H. an

von 36,00 RM an. Nichtgefallende
Ware nehme ich zurück.

Pommersche Bettfedern fabrik
Geio Labs, Stettin -Grubew 372TIIIIIIIIdie Geſchäſtsſt. d. Bl.

Staunend billig
gebrauchte und neue
Betten v. 10 an
Federb. kpl., v. 39.

Sofas v. 35Chaiſel. neu v. 25
Ankleide Schränke

v. 65. Kommoden, Spiegel
Kleiderſchr., v. 25. Schreibtiſche
ſowie alle anderen Möbel in großer Auswahl
gut Bitzmann, Halle 9. n e

6GBbel
Küchen v. 65.4
Speiſezimmer, nen

v. 269.
Schlafzim., v. 160
Stühle v. 2

in guten Qualitäten
zu niedrigsten Preisen

Kompl. Zimmer- Einrichtungen

Schmfecder
Tischlermeister Markt 12

W

r

MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLVMPAT

die stabile und formschöne
Gebrauchs-Schreibmaschine

für jeden Betrieb

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Erſelchterte Zahlungsbedingungen
Schreibmaschinen mietwelsel

Gelegerheſtskaufe Reparaturen
c

Earopa Schreibmmaschinen A. G.

LEIPZIG C Augustusplatz 7
(Europahaus) Tel. 20735

Verfangen Sie Nustrlertes Angebot

über unsere

Gerauschlose Olympia
Schreſbmaschigen KombinationAuf Wunſch 3ahlungserleichterungl

V



Pas Pafſameg

An der Pforte für
die Abgeordneten.

Tonfilm und Kamera beherrſchen

das Feld SenneckeReichswehrminiſter Groener begibt ſich im
Kreuzfeuer der Kameraleute in den Reichstag

Preſſe Photo Während der Rede des Reichskanzlers Or. Brüning Kv.
M M

W

Die erſte Tagung
für Pflege des deut
ſchen Volkstanzes

wurde kürzlich
in Dresden veranſtaltet.
Viele junge Menſchen
aus allen Gauen Deutſch
lands hatten ſich zuſammen
gefunden, um ein Zeugnis
von bisher geleiſteter
Arbeit, von Sinn und Ziel
der Bewegung abzulegen.
Unſer Bild zeigt ein auf
geführtes Tanzſpiel „Auf
dem Markt“ PreſſePhoto

Ein weihevoller
Moment. Kranznieder
legung am Gefallenendenk
mal anläßlich der Tagung
der nationalen Oppoſition
in Harzburg S. B. D.

e

Ein blinder Bildhauer.
In Mainz-Koſtheim lebt der
Kriegsblinde, frühere Gold
arbeiter, Jakob Schmitt. Er
verſuchte ſich nach der Erblin
dung in der Bildhauerei und
hat in den letzten Jahren viele
Bildwerke geſchaſſen, die ihn
weit über die Grenzen ſeiner
Stadt bekannt gemacht haben.

Der Bildhauer in ſeinem
Atelier Kv.

III

NEEIEG Gummi 7
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Kriminalschau

III

III

III

Die Schar der Sltern, deren Säuglinge, die nach dem Her Calmette- Pro z ein Lübeck
Calmetteſchen Verfahren behandelt wurden, ſtarben A. P. Angeklagter Profeſſor Deyke (zweiter von links) und ſein

Verteidiger Rechtsanwalt Profeſſor Alsberg (mit Brille) Kv.

III

Sekarelrezes
Bild oben: Die Hauptangeklagten, die
Brüder Leo und Willi Sklarek, betreten das Berliner
Kriminalgericht zur Verhandlung S. B. D.

Bild Mitte rechts: Ein Teil des unge
heuren Aktenmaterials, das für dieſen
Prozeß zuſammengetragen werden mußte Titanie

u

Einer, der viele WMenſchenleben auf dem Gewiſſen hat, der
ungariſche Kaufmann Silveſter Matuſchka, dem die furchtbaren

Attentate bei Jüterbog und BiaTorbagy zur Laſt gelegt werden,
J mit ſeiner Frau, die bekanntlich kürzlich einen mißglückten Selbſt

mordverſuch unternommen hat, und ſeiner Tochter A. P.

mm

III

Ein ſeltenes Arbeitsjubiläum. Dieſer Tage
konnte der Muſtermacher Karl Schmitt in
Hanau auf eine 60jährige Tätigkeit bei einer
Hanauer Zigarrenwickelformen Fabrik zurück
blicken. Anſer Bild zeigt den Jubilar an ſeiner
mit Blumen geſchmückten Arbeitsſtätte. Aus
ſeinen Händen ſind ungefähr 18000 verſchiedene

Faſſons hervorgegangen

Muſſolini ließ in den unwirtlichen
Pontiniſchen Sümpfen bei Rom große Fiſcherei
anlagen einrichten, von denen er ſich nach Fertig
ſtellung der umfangreichen Arbeiten erheblichen
Nutzen für die römiſche Fiſchzucht verſpricht. Der g
Diktator beſichtigt die neuen Anlagen S. B. D. h d

mm

Von der ſchweren Gasexploſion im polniſchen Hafen Gdingen,
der 17 Wenſchenleben zum Opfer fielen. Ein Häuſerblock mit 14 Neu

bauwohnungen wurde vernichtet Sennecke
IIIWMMrnnnnnnnn

u
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In winzig kleinen Tontiegeln werden
die Goldproben geſchmolzen

Nicht nur Gold,
ſondern auch die
Silbermünzen und
die Scheidemünzen
müſſen unterſucht

werden, ob ihr
Metallgehalt den
geſetzlichen Vor

ſchriften entſpricht.
Aus jeder neuen
Prägung wird wahl
los ein Stück heraus
gegriffen und dem
Laboratorium der
Münze zur Unter
ſuchung eingeſchickt.

e

Das war ein Fünfmarkſtück.
Ein zur chemiſchen Anterſuchung
bereits eingeſchmolzenes Fünf-
markſtück. Daneben ein noch
intaktes Fünfmarkſtück, wie ſie
in ſolchen beiliegenden Tüten dem
Laboratorium eingereicht werden

wird geprüäft
Momentbilder aus dem

We Laboratorium der Staatsm ünzeEin Goldbarren wird angebohrt, um
Material zur Anterſuchung zu gewinnen

N hat das Phantom „Gold“ eine unheimlichere, überwältigendere Rolle geſpielt wie in unſern
Tagen, wo die abſtrakten volkswirtſchaftlichen Begriffe „Golddeckung, Golddiskont, Goldanleihe“

zu einem beſtimmenden Beſtandteil unſeres Alltagslebens geworden ſind, und wir es täglich und ſtündlich
fühlen, welche Anderungen, welche Entwicklungen ſich in den Panzergewölben der ſtaatlichen Banken abſpielen.

Die Herrſchaft des Goldes nimmt ſolche Dimenſionen an, daß man es langſam vergißt, daß hinter
dem allmächtigen Begriff greifbare Wirklichkeit ſteckt, daß das Gold ein Stück Metall iſt, wie Eiſen oder

Blei. And für die Chemiker des Laboratoriums der ſtaatlichen
Münze hat es auch nicht den myſtiſchen Zauber. Es iſt ein
Anterſuchungsobjekt, das gehämmert, geſchmolzen, in Säuren
aufgelöſt wird, ein Gegenſtand, mit dem man tagtäglich umgeht.
Und durch dieſes Laboratorium geht ſeinen ſchickſals entſcheidenden

Weg die Golddeckung. Die Goldbarren, die von den ver
ſchiedenſten Seiten als Deckung der Mark in die Treſore der Reichs
bank wandern, gelangen zu ihrem Ehrenplatz durch eine chemiſch

analytiſche Anterſuchung und erhalten ein Zeugnis, das ihren
abſoluten Feingoldinhalt beſcheinigt.

Selbſtverſtändlich iſt das nicht das einzige Tätigkeitsfeld der
Chemiker der Münze, die in ihrem wiſſenſchaftlichen Beruf an
die Traditionen der alten Alchimiſten ſich anlehnen und auch manch

anderes Althergebrachtes in die Gegenwart hinübergerettet
haben, ſo zum Beiſpiel ihre Amtsbezeichnung, die in der
Offentlichkeit faſt unbekannt iſt, den Titel eines „Wardeins“

und „Oberwardeins“. Sie haben nicht nur mit den Edel
metallen zu tun, ſondern beſchäftigen ſich auch mit der Prüfung

Der Leiter des
Laboratoriums unterſucht
die Veueingänge von Falſchgeld

und Unterſuchung der im Umlauf befindlichen Silber- und Scheide
münzen, und ein beſonders wichtiger Teil ihrer vielſeitigen Arbeit iſt der
Kampf gegen das Falſchgeld. Mit den exakten Anterſuchungsmethoden

ihrer Wiſſenſchaft bieten ſie den Kriminalbehörden die nötigen Unter
lagen, um immer erfolgreicher gegen die Falſchmünzer auftreten zu

können. Einzigartig iſt die Falſchgeldſammlung des Jnſtituts, die faſt
alle Abarten des in Deutſchland hergeſtellten Falſchgeldes enthält.

s wird gerade ein 5-PfennigStück ſiltriert Text und Photos Kv.
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„Jch
telephoniere

jetzt ſchon zum ſieben
undzwanzigſtenmal wegen

der Heizung

„Hatſchil* Geſundheit

Silbenrätſel
Aus den Silben: a Raum für die Löſung
be bert-chem-dä

de e e e grabi is ki- king-la-
le li mon mult-nan nau ni- nitz-
rich ſchu ſer ſo
ſtun then tu-wols

ſind 13 Wörter zu
bilden, deren Anfangs
und Endbuchſtaben, von
oben nach unten ge
leſen, ein Zitat aus
Schillers „Wilhelm
Tell ergeben ch“,
„ſch“ und „ſt gelten
je als ein Buchſtabe).
Bedeutung der Wörter:
1. Böſer Geiſt, 2. ruſſiſch,
Staatsmann, 3. männl.
Vorname, 4. Lieder
Komponiſt, 5. lyriſcher
Dichter, 6. europäiſche
Hauptſtadt, 7. Stadt in
China, 8. deutſcher Dra
matiker, 9. bibliſche
Männergeſtalt, 10. Zeit II.
abſchnitt, 11. Geſtalt
aus der Wallenſtein 2
Trilogie, 12. Stadt in
Sachſen, 13. Auflauf.

Elf. K. 18

Jmmer derſelbe
Dame: „Am Sonntag haben wir ja eine par
tielle Mondfinſternis

Profeſſor: „So Das iſt ja äußerſt intereſſant.
Da werde ich mir erlauben, zu Jhnen heraus

zukommen!“ Kü.

ummmmummmmmmmmidurrexxe„e„oäuvdevdzdzvdvvvuuuuuue
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Fehlbetrag, 4. türkiſcher
Titel, 7. Haushaltsplan, 8. unnützes Zeug,
9. Portal, 10. Kleiderbeſatz, 11. Längenmaß,
14. Burgturm, 17. preuß. Miniſter 19. Kur
ort i. d. Schweig, 21. Laut, 23. offener Eiſen
bahnwagen, 24. röm. Kaiſer, 25. öffentliche
Dienſtſtelle, 26. General Napoleons I.

Senkrecht:1. Alkohol. Getränk, 2. Ur-Teilchen,
3. Fluß in Polen, 4. Trinkſtube, 5. Schwimm
vogel, 6. Urbild, 8. ſüßes Gebäck, 10. weibl. Vor

hatſchi! erkältet?“ Man darf eben jetzt nicht mehr
ohne Hausſchuhe zur Türe laufen, wenn's klingelt, oder
in die Badeſtube

Der vereinzelte Brummer, den wir vergeblich erjagen
wollen, die prächtige Buntheit eines Dahlienſtraußes können

uns nicht mehr täuſchen. Die Kehrſeite des Jahres iſt un
widerruflich da. Das Barometer hat den „höchſten“
Tiefſtand erreicht.

„Hatſchi“ „Geſundheit“!
Der blödſinnige Schnupfen!

Plötzlich fallen uns die Bücher ein, die wir im Sommer
verliehen haben man telephoniert. Er oder ſie hätte
ſie längſt gebracht, wenn nicht die ſcheußliche Erkältung
wäre.

Man muß ſchon Licht anknipſen beim Aufſtehen. Licht

wie eine ſchöne Fata Worgana in die ſchmerzliche
Reſignation fällt uns Weihnachten ein und vielleicht
kommen doch noch ein paar ſchöne Herbſttage

Leidmann-Wolff

IIIIIIIIIIIMNNMMEIIIIIBDIEe

Praktiſche Winke
Die langen Abende rücken heran und damit kommen
auch wieder die beliebten Kartenſpiele zu ihrem Recht.
Aber ſind die vorjährigen Spielkarten auch nicht zu
ſehr „angegriffen“? Schnell ein Läppchen mit Eau de
Cologne befeuchten und die einzelnen Blätter damit ab
reiben. Wenn man noch mit einem trockenen Tuch nach
reibt, ſind ſie wieder wie neu. m.
Wenn man ſehr vertieft in ſeinen Skat oder Romme iſt,
kommt es doch manchmal vor, daß man ein wenig un
geſchickt mit ſeinem Bier oder Likörglas umgeht, nicht
wahr Aber man braucht nicht gleich die ganze Spiel
kaſſe zu ſprengen, um den Schaden wieder gut zu machen.
Ein Bierfleck weicht einer Behandlung mit lauwarmem
Waſſer und reinem Spiritus (kein Brennſpiritus!). Waſch
bare Kleider kann man in ſcharfem Salzwaſſer waſchen.
Likörflecken laſſen ſich aus Seide und anderen empfind
lichen Stoffen mit deſtilliertent Waſſer durch Reiben mit
einem Leinenläppchen entfernen. m.
Die böſen Fliegen haben im Sommer den ſeidenen
Lampenſchirm aber arg verunziert! Welches Mittel
greift nun die zarten Farben nicht an? Ein in lau
warmes Eſſigwaſſer getauchtes Läppchen hilft Jhnen alle

Spuren zu beſeitigen. m.
Georginen und Dahlien ſoll man, damit ſie ſich länger
friſch halten, zuerſt in ziemlich heißes Waſſer ſtellen. m.

der Schweiz, 5. Kirchenbrauch. K. Kl. ehe
Zahlenrätſel P.
8 13 18 11 bekannte Oper

Wohnſitz der Götter
weſtindiſche Jnſel
Sendſchreiben
Nervenkrankheit

6 11 Menſchenalter
Preisnachlaß
norwegiſch. Dichter
ſchmale Landzunge
ruſſiſcher Fluß

16 männl. VornameStadt i. d. Schweiz

11 Gott des Meeres
8 17 aſiatiſcher Strom17 18 6 11 Gegenwirkung

Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten
geleſen, ergeben eine Oper und deren Komponiſten

S h

e

Wagiſches Quadrat

Die Buchſtaben aa a biilrerereertet t u u ſind in die25 Felder eines Quadrats ſo einzu
ordnen, daß die Reihen, waagerecht
und ſenkrecht geleſen, Wörter folgender
Bedeutung ergeben: 1. Orientaliſcher
Markt, 2. Gebirge in Zentralaſien,
3. ſportlicher Ausdruck, 4. Stadt in

e

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Silbenrätſel: 1. Revolution, 2. excluſiv, 3. Jmkerei,

4. Charlotte, 5. Erbteil, 6. Haiti, 7. Enzian, 8. Reykfavik,
9. Zebu, 10. Elſter, I. Nadelholz, 12. Elle, 13. Reiher,
14. Lizenz, 15. Erdbeere, 16. Bali, 17. Elektrizität: Reiche
Herzen erleben viel in kurzer Zeit!

Modern: Lippenſtift.
Röſſelſprung: Die ſchönſte Gabe, die wir Gott ver

danken, Die herrlicher als alles Wiſſens Preis, Sie
iſt ein Herz, das aus den eignen Schranken Jns fremde
ahnend ſich zu finden weiß. (Ernſt Ziel.)

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Opal, 4. Jdol,
7. Norne, 9. er, II. Bon, 12. du, 13. Not, 16. Bob, 16. gar,
17. Pol, 18. Hel, 20. Ade, 22. in, 23. Alm, 25. Es, 26. Aſter,
28. Neſt, 29. Taue. Senkrecht: 1. Ofen, 2. an, 3. Lob,
4. Jnn, 5. de, 6. Laub, 8. rot, 10. Rogen, 12. Dolde, 14. Tal,
165. Bog, 18. Hirn, 19. Alt, 21. Eſpe, 23. Aſt, 24. Met,

r

e c

c c c

r 12. Trinkgefäß, 13. Negerſtamm in Kamerun,
krankhafte Abſonderung,
Drama von Jbſen,
drückender Zuſtand.

16. Chemikalie,
20. kleine Anſiedlung,

L. V.

Nicht mehr nötig
Der Chef erzählt einen Witz. Von fünf An

geſtellten lachen nur vier.
„Kannten Sie ihn ſchon fragt der Chef den

Wö.
fünften

„Nein, aber ich gehe ja ant erſten fort.“

Kapſelrätſel
Meereswogen, Barett, Einmaleins, Cannſtadt,

Genehmigung, Umtauſch, Hellespont, Kokosnuß,
Sacharin, Vaſall, Semiramis, Sachwert, Ger
dauen, Jphigenie, Schimmel, Merſeburg, Treib-
mine, Feuersglut, Eichendorff, Walchenſee, Sehnerv.

Vorſtehenden Wörtern ſind je drei, dem letzten
Worte vier aufeinanderfolgende Buchſtaben zu
entnehmen, die zuſammengeſetzt ein Zitat aus

Hamlet ergeben. Sch-dt.
Beſuchskartenrätſel

Erich Striſe
Emden

M. Sch-dt.

Erhofftes Glück
(dreiſilbig)

Wenn Eins gleich einem Zweidrei
Herab vom Himmel fiel,
Das wäre für die Menſchheit
Des Guten faſt zu viel.
Darum iſt es wohl beſſer,
Wie es bis jetzt war Brauch,
Sie blüh'n vereint im Sommer
Und bleiben Gartenſtrauch.

Röſſelſprung

Was iſt der Herr

mann viel

kauf herr ein ein li blüht

leuch iſt herr gegar iſt

kann lich cher und

tend reif
ſein les m delt

drin ter

ſpru ju

ge der und gend

P. H.zuckt jung

III

Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S42 Hauptſchriftleiter: Ulrich v. Uechtritz, Berlin W 30. Verantwortliche Schriftleitung: Ch. Mückenberger, BerlinZehlendorf

Pauſe im Filmatelier: „Na, hören ſe mal,
zwei Feldzüge an einem Vormittag und dann
nur 'ne halbe Stunde Mittagspauſe, das hätte
ja nicht mal Napoleon ausgehalten.“

26. As, 27. Ra.
Magiſches Kreuz: 1. Anſorge, 2. Violine, 3. Bariton.
Beſnchskartenrätſel: Sparkaſſenrendant.
Die Strafe: P rüge l.
Magiſches Quadrat: 1. Roſtow, 2. Oreade, 3. Sevres,

4. Tarent, 5. Odenſe, 6. Weſten.
Schachaufgabe: 1. Tbs, 1, c3. 2. Los 2, K. 3. Lf2matt.
Füllrätſel: 1. Eruption, 2. Gernrode, 8. Peer Gynt,

4. Hederich, 5. Schwerin, 6. Himbeere, 7. Salpeter.

Verhandlungspauſe:„Bitte, Herr Collega,
ſehen Sie ſich das an; hat ein Menſch, der
in dieſer Situation eine Gänſekeule mit
Appetit verzehren kann, ein ſchlechtes Ge
wiſſen

„Nö, Hunger!“

en Febe

Unterrichtspauſe: „Menſch, Fridolin, an dir
traut ſich keiner ran, biſt du ſo ſtark?“

„Nee, ich hab' aber immer Harzer Käſe auf
meinen Stullen.“

Mi
1931 43
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